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RelchstagsersatzwMe«
„nd Zolltarif.

B»>, >ad»al-r S - ! t-  >» wi-d<rh°U d>- 
Behauptung aufgestellt worden, das Ergebniß 
der letzten Ersatzwahlen spräche «roßte»- 
Ihell g e g e n  den sogenannten„Brolwncher . 
Diese" Behaupt«..« stellt sich indeß bei 
näherer P riifnng als nnncht'kf he^us. Seit 
J n li vorigen Jahres haben 17 Reichstags- 
wahle» stattgefiindett, u. a. ni Meine!, Elbing 
und Nastenbnrg. I n  allen diesen Wahl- 
kreisen — m it Slnsnahme von Hadersleben, 
wo hauptsächlich die Gegensätze zwischen 
Dentsche» n»d Dänen inbetracht kamen — 
stand die Wahl bereits unter dem Zeichen 
des Zo llta rifs . Abgesehen von den zer­
splitterten Stimmen sind in diese» 17 Wahl- 
kreisen im ganzen bei den ersten Wahlen ab­
gegeben
,  1898 : 346256 Stimmen
bei den Ersatzwahlen: 380 254 Stimme», also bei den 
Ersatzwahlen mehr: 33998 Stimmen (9.8 P roz) 

Davon entfielen Stimmen anf Kandidaten

gegen den „Brolwncher" 116573 125729 (9156) 
gegen, dieBersiaiidignng 21299 34066(12770)
der Wirtschaft. M itte llin ie  208384 220456(>2072)
Von je 100 g iltig  abaeaebenen Stimmen in diesen 
17 Wahlkreisen entfielen durchschnittlich anf

1998: Ersatzwahlen
Gegner des „Brotwuchers" 33.7 33.1
Gegner der Verständigung 6.1 8.9
Vertreter der M ittellin ie 69,2 58,0

zusammen 109.0 1o9.9
Aufgrund dieser Statistik gelangt man 

zu folgenden Schlußfolgerungen: Die B ro t- 
wncherparole hat «nr den dritten Theil der 
Wühler fiir sich. Die s ch « tz - ö l l n e r  l s ch e 
R i c h t u n g  als solche ist im  Wachsen  
b e g r i f f e n .  Zusammen repräsentiern 
die Schntzzöllner in  diesen 17 Wahlkreisen 
66,9 Proz. der Wählerschaft, gegen 66.3 
Proz. im Jahre 1898. Die hochschntzzöllnerische 
Richtung, die die Wählerschaften auf dem 
Lande an sich gezogen hat, ist namhaft 
stärker geworden, und zwar auf Kosten der 
Freunde der Regierungsvorlage, während diese 
durch Zuzug von links her ihren Verlust s 
auszugleichen imstande war. Einstweilen sind 
die Freunde der Regierungsvorlage noch 
immer die Mehrheit, und erfahrnngsgemäß 
verstärkt sich diese, wenn es die Regierung 
bei den allgemeinen Wahlen klar und be- 
stimmt cmsspricht, daß sie m it ih r die vor die 
Wähler gebrachte Streitfrage schiedlich-fried- 
lich anszntragen gemistt sei.

Die .Deutsche Tagesztg.", das Organ des

Bundes der Landwirlhe, konstatirt m it Ge­
nugthuung, daß die fü r die sogenannten 
extreme» A grarier abgegebenen Stimmen 
eine Steigerung von weit über 50 Proz. er­
fahren haben, und bemerkt dazu: Auch diese 
Besprechung beweist wieder, daß w ir  den 
künftige» Reichstagswahlen m it einer Ge­
lassenheit entgegensehen können, obwohl w ir  
uns selbstverständlich nicht verhehlen, daß 
sie uns überaus schwere Kampfe bringen 
werden.

Politische Tagesschau.
Die nene P o l e n  r e d e  deS K a i s e r s  

w ird  in der Presse allgemein besprochen. 
Die parteilose „Tägliche Rundschau" sagt, 
diese Rede ist eine der erfreulichsten Kund­
gebungen der letzten Zeit. Wohlthuend be­
rühre vor allem, daß sie sich bei aller Ent 
schiedenheit jeder Gereiztheit enthalte. Am 
bemerkenSwertheste» sei die schroffe Zurück- 
weisung der Versuche, der Negiernngspolitik 
geaen die Polen konfessionelle Tendenzen zu­
zuschreiben. Die demokratische „VolkSztg." 
vermag eine werbende K ra ft der neuen 
Kaiserrede, soweit sie sich gegen die Polen 
wendet, nicht zu erblicken. M an verschloß 
sich anf mancher Seite wohl nicht ganz der 
Besorgniß, daß der Ton der in  Posen zu 
erwartenden Rede von etwas gar zu großer 
Schärfe sein würde. Die freisinnige „Voss. 
Z tg ." schreibt: Der Kaiser sprach versöhnlich, 
obwohl die polnischen M itg lieder der poli­
tischen Behörden dem Ständehans demonstra­
tiv  ferngeblieben waren. Besondere Be­
achtung w ird  die starke Betonung der Ge­
horsamspflicht der Beamten finde». Die 
»ationalliberale „N at. Z tg ." äußert: „Das 
Bekenntniß des Kaisers zum Festhalle» an 
einer kräftige» dentschen Ostmarkenpolitik sei 
gestern in einer inhaltlich so energische», da­
bei in der Form so maßvollen Weise erfolgt, 
daß ihm der Beifa ll aller Dentschen ein­
schließlich der loyalen Polen und der Re­
spekt aller abseits stehenden Polen gewiß sein 
'o llte ."

I n  Besprechung der P o s e n e r  Fes t e  
und der bei dem Bankett in Posen gehaltenen 
Toaste sagen die P e t e r s b u r g e r  „No- 
wosti", die Posener Reise Kaiser Wilhelms 
habe den Charakter einer rnssensrcundlichen 
Kundgebung erhalte» und könne als Epilog 
zn der Revaler Zusammenkunft betrachtet
werden. „B irshew ija  Wedomosti" meinen'
der von Seiner Majestät dem dentschen Kaiser

aus den Kaiser Nikolaus ausgebrachte Toast 
sowie der herzliche Empfang, den verdeutsche 
Kaiser den Vertretern der russischen Armee 
bereitet hat, würde» ohne Zweifel in  allen 
Schichten der russischen Bevölkerung m it dem 
Gefühl tiefer Befriedigung ausgenommen 
werden.

I n  F l o r e n z  ist der allgemeine Aus- 
stand gänzlich beendet. Alle Arbeiter 
haben die Arbeit wieder aufgenommen und 
die S tad t bietet wieder ihre» gewöhnlichen 
Anblick dar.

AnS B r e s t  w ird  gemeldet: Wege» der 
Säkularisation des kongreganistischen Asyls 
in Concarneau legt der S tadtrath sein Amt 
nieder. Mehrere hundert Personen veran­
stalteten Dienstag Abend in den Straßen 
eine Kundgebung, indem sie fromme Lieder 
dabei anstimmten und Hochrufe anf die F re i­
heit ausbrachten.

Angesichts der schlechten f r anzös i schen 
Finanzlage muß auch bei der M arine gespart 
werden. Dem „Echo de P a ris " zufolge hat 
der Marinemiiiister dem neue» Kommandan­
ten des Mittelmeergeschwaders Adm iral 
Pottie r mitgetheilt, daß er im Hinblick aus 
die Lage des Bndgets dem von» Finanz­
minister Ronvier ausgesprochenen Wunsch 
entsprechend Ersparnißmaßnahmen durchführen 
werde und besonders den Effektivbestand des 
MittelmeergeschwaderS in demselben Ver­
hältniß wie den des Nordgeschwaders ver­
ringern wolle. Der Bestand der Panzer- 
schiffe würde dann um je 150 M ann herab­
gesetzt werden. Das „Echo de P a ris " er­
hebt Einspruch gegen diese Maßnahmen.

Der durchgreifende Wechsel in  der Be­
setzung der diplomatischen Vertretungen 
F r a n k r e i c h s  im Auslande, der soeben 
stattgefunden hat, w ird  als eine „Reinigung" 
von dennoch „rückständig" gebliebene» aristo­
kratischen bczw. zweifelhaften republikanischen 
Elemente» bezeichnet.

I n  L o n d o n  fuhren am Freitag kurz 
vor 3 Uhr die Generale Both«, Dewet nnd 
Delarey im  offenen Wagen nach der Downing 
Street zn der Zusammenkunft m it Chamberlain. 
Die Vnrengenerale nnd Chamberlain wurden, 
lebhaft begrüßt. Lord Kitchener wohnte der 
Zusammkinift bei, welche 2 Stunden dauerte. 
— Auf eine an ihn gerichtete Anfrage er­
klärte Chamberlain, daß ein vollständiger 
Bericht über die Vorgänge in der Freitag 
Nachmittag stattgehabten Zusammenkunft m it

den Burensührern i»  einem Blanbuch ver­
öffentlicht werden würde.

Die Unterzeichnung des e n g l i s c h  - chi  - 
n e s i s c h e n  Handelsvertrages soll noch in 
dieser Woche erfolgen.

Aus Kopenhagen w ird  der „Voss. Z tg." 
gemeldet: Laut eingetroffenen Privatmel«
düngen vom r u s s i s c h e n  Kaiserhofe herrscht 
dort eine gedrückte Stimmung. Ob der Zar 
an den großen Manövern theilnimmt, ist 
fraglich geworden; die Entscheidung hierüber 
w ird erst dann gefällt werden, wenn die 
Kaiserin vollständig außer Gefahr ist. Die 
Krankheit nimmt bisher den normalen Verlauf.

Der S u l t a n  empfing den italienische» 
Kontreadmiral Palnmbo in Audienz nnd vcr- 
lieh ihm den Großkordon des OsmaniöordenS 
m it Brillanten. Kontreadmiral Palnmbo 
machte am Mittwoch bei den M inistern Be­
suche. Sämmtlichen Offiziere» des ita lien i­
schen Geschwaders verlieh der Sultan die 
Liakatmedaille m it der Inschrift „Z n r E rin- 
nernng a» den Besuch".

Der Gouverneur von K r e t a ,  Prinz 
Georg von Griechenland, hatte am Freitag 
i n P e t e r  8 b u r g  eine längere Unterredung 
m it dem Minister des Aenßeren Grafen 
Lamsdorff.

Ei n C h o l e r a t o d e S s a l l  wurde 
am Dienstag in P o r t  S a i d  festgestellt.

Nach dem vom Adm iral Taylor ausge­
arbeiteten Plane zur Verstärkung der n o r d -  
a m e r i k a  n i s c h e u  Kriegsflotte soll deren 
Bemannung in der Zeit bis zum 1. A p ril 
1904 um 22500 M ann vermehrt werden. 
Die Gesammtstärke der Marinetrnppen würde 
damit anf 47000 M ann erhöht werden.

I n  A r g e n t i n i e n  herrscht ein entsetz- 
licher, durch elementare Einflüsse herbeige­
führter Nothstand. Nach einem Telegramm 
der „Times" aus BuenoS AireS vom 4. Sep­
tember bezeichnen dort aus allen Theilen 
Argentiniens einlaufende Berichte Ackerbau 
nnd Viehzucht als schwer nothleidend infolge 
der anhaltenden Dürre. E in großer Theil 
der Leinsaat-Ernte ist bereits verloren und 
bei dem Rest hängt ein Durchkommen nur 
davon ab, daß binnen den nächsten Tagen 
Regen e in tritt. Weizen ist noch nicht in  dem­
selben Matze geschädigt, die Ernte ist aber 
ebenfalls durch ein baldiges Aufhören der 
Trockenheit bedingt. Unter dem Vieh nimmt 
die Sterblichkeit zu. — Die argentinische 
Kammer verwarf das Ehescheidnngsgesetz m it 
50 gegen 48 Stimmen.

Ausgestotzen.
Roman von A. M a r b h .

---------- (Nachdruck »erröten.)
62. Fortsetzung.

Bnrghausen erhob Protest; doch als 
M a ria  m it dem von der Freifrau festgesetzten 
Zeitpunkte sich nicht allein einverstanden er­
klärte, sondern auch die schüchterne B itte  damit 
verband, bis kurz vor dem Feste auch von 
einer Veröffentlichung des stattgefnndenen 
Verlöbnisses abzusehen, ein Verlangen, das 
Wiederum die Baronin als richtig erkannte, 
gab Gerhard endlich den Wünschen des 
theuren Mädchens nnd seiner Schwester nach. 
Selbst fü r die nächsten Verwandten blieb 
noch filrS erste das Geschehene ein Geheim- 
»iß- Da anf der Rückreise wieder eine ein­
tägige Rast anf Schloß Bnrghausen gehalten 
werden sollte, wollte Gerhard von Bnrg- 
hanse» dort mündlich sein Glück verkünden. 
-„..Schnell, ach nur zu schnell fü r die beiden 
Glücklichen ging der Aufenthalt in S. zu 
Ende. Gerhard war unerschöpflich an zarten 
Aufmerksamkeiten gegen seine reizende B raut, 
die m it fast demüthig zärtlichem Danke die 
tausend Beweise seiner Liebe entgegennahm. 
Bei all ihrem wonnigen Glücke konnte sie 
sich eines geheimen Unbehagens nicht erwehren.

Am dritten Tage nach ihrem Besuche in  
der Untervilla bemerkte M aria , daß daselbst 
Thüren «nd Fenster fest verschlossen blieben. 
Ih re  Vermuthung, daß die Bewohner abge­
reist seien, wurde durch Burghanse» bestätigt, 
der bei Tische erzählte, die interessante Nach- 
barfamilie habe S . ganz plötzlich verlassen.

Baron Rnbinski —  so hätte man im Kur- 
garten erzählt — sei des Aufenthalts in  dem 
stillen Badeorte plötzlich überdrüssig gewor­
den, seine verändernngssüchtige N a tu r habe 
seiner schönen Gemahlin Helene schon manche 
unbequeme Stunde bereitet.

M a ria  wagte während dieser M ittheilung, 
die anf ihrem Antlitze einen anffallenden 
Farbenwechsel hervorrief, nicht aufzuschauen, 
aus Furcht, dem forschenden Auge des Ge­
liebte» zu begegnen. Ob auch sein Mund 
keine direkte Frage hinzufügte, fühlte sie 
doch seinen Blick auf sich ruhen, der m it 
zärtlichem V orw urf zn fragen schien:

„W eißt D» es vielleicht anders? Hast 
Du m ir nichts zn sagen, zn bekennen?"

Ja  gewiß wußte es M a ria  besser: um 
der Gefahr eines zufälligen Begegnens m it der 
Verstoßenen auszuweichen, hatte Helene ihren 
Gatten veranlaßt, abzureisen. Warum fand 
sie nicht den M uth , die Thatsache ihrem 
edlen Verlobten offen zn gestehen? Sie 
mußte nnd wollte ja  auch sprechen, aber 
ach, es »var so schwer, die Lippen zum W ort 
der Selbstanklage zu öffnen. Warum ih r 
junges Glück so bald vernichten! Wenigstens 
eine kurze Ze it wollte sie die bräntliche 
Seligkeit, sich geliebt zn wissen, genießen.

Sie schwieg nnd schwieg —  und dies feige 
^A oelge» war der Wermnthstropfen in dem 
vollschan,«enden Becher reinen Liebesglückes.

Verschiedene dringende Aufforderungen 
von namhaften Gelehrten aus S tu ttga rt und 
München zn mündlichen Besprechungen be­
stimmten Gerhard, m it Schwester nnd B rau t

m ir bis Schloß Bnrghausen zu reisen; dort 
sollte Neinhold v. Ellingen die Damen er­
warten nnd nach Hanse begleiten.

Die peinliche Spannung, in  der Onkel 
nnd Neffe von einander geschieden, hatten 
Trennung «nd Zeit allmählich geglättet; 
besonders in der Brust des glücklichen Ger­
hard war der heftige G ro ll erloschen; das 
gleiche war bei M aria  der F a ll;  konnte sie 
auch nicht vergessen, so doch verzeihen, über­
dies glaubte sie sich als Verlobte vor der 
Wiederholung einer ähnlichen B rn ta litä t von 
Seiten des Freiherr» sicher.

Fran von Ellingen hatte zuletzt den 
Augenblick kaum erwarten können, wo Ger­
hard seinen Verwandten M a ria  als 
seine B rau t vorstellen würde. Es gewährte 
ih r eine wahre Augenweide, die erstaunten 
Mienen der Anwesenden zn beobachten. Ueber- 
rascht zeigten sich alle; wie mehr oder minder 
angenehm, ließ sich freilich nicht feststelle»; 
die Glückwünsche von Bruder nnd Schwägerin 
drückte» freudige Theilnahme aus; Fanny — 
ihre Freude war wohl die aufrichtigste — 
gerieth fast außer sich vor Entzücke».

„Nein, das ist zu reizend", jubelte das 
Kind. „D u  — ich darf Dich doch jetzt Dn 
nennen? —  meine Tante! Eine liebere, 
Onkel Gerhard, hättest Du m ir nicht schenken 
können!" Stürmisch umarmte sie die er- 
röthende M aria  nnd flüsterte ih r dann ins 
O hr: „Nun wirst Dn doch die prächtigen 
Brillanten trage» — erinnerst Dn Dich? die 
von dem indischen Fürsten!"

Hätte Fanny geahnt, welche schmerzliche

Seite die arglos wachgerufene Erinnerung 
berührte! Schreck durchzuckte M arias  Herz, 
jähe Blaffe überflog ih r Antlitz -  zum 
Glück erhielt Fanny i» demselben Augenblick 
von ihrer M u tte r einen Auftrag, der sie 
von M arias  Seite entfernte. A ls dann Frau 
von Bnrghausen sich m it einer Frage an die 
künftige Schwägerin wandte, hatte diese in ­
zwischen m it dem ganzen Aufgebot ihrer 
K ra ft ihre Fassung wiedererlangt.

Einem von der kleinen Tischgesellschaft 
war das seltsame Erschrecken der schöne» 
B raut nicht entgangen: Reinhold von E llin - 
gen. Dahinter mußte eine besondere Ursache 
stecken, die zn ergründen er um jeden Preis 
versuchen wollte. Es mußte eine Wollust 
sein, an der Hochniüthigen sich zn räche», die 
eines Barons von Ellingen Liebe verschmäht, 
um einen Bnrghausen, der m it ihm — 
Reinhold — sich wahrlich nicht messen konnte, 
zn erhören. Wie er jene» Sittenprediger 
haßte! O, er katte den Fuchs schon damals 
durchschaut. Wie er trotzdem erschrak, als 
Gerhard seine Verlobung verkündete!

Aus Reinholds düsteren Augen znckte 
blitzartig ein haßerfüllter Blick über die 
Glücklichen hin. Niemand hatte jenen Blick 
bemerkt, kein weiteres Anzeichen verrieth, 
was in dem Meister der Verstellung vorging.

So lange dann noch Gerhard aus Schloß 
Burghansen verweilte, nahm Reinhold vo» 
dem jungen Brautpaar, wie er lachend ver­
sicherte, nm es nicht in seinem Glück zn störe», 
nur insoweit Notiz, als dies die Höflichkeit 
erforderte; er widmete sich ausschließlich



D a s  K a p  P a r l a m e n t  nahm  am  
M ittw och  in  dritter Lesung die allgem eine 
Jnd em nita tSvorlage an und setzte die 
Sitzungen zur B erath u ng  der parlam entari­
schen Jnd em nitatSvorlage sort. Vizepräsident 
S p r ig g  theilte m it, daß man nach Annahme 
der V orlage zur Vornahm e der W ahlen und 
A uffü llung der offenen Sitze des H auses 
schreiten wurde.

I n  den Kämpfen gegen die A tc h  n i e s e n  
find die H o l l ä n d e r  einm al wieder sieg­
reich gewesen. D a s  B la t t  „N ienw e R otter- 
damsche Conrant* meldet aus B a t a v ia : 
Holländische Truppen haben zwei befestigte 
O rte des S ta m m es der G ajoes im G ouver­
nement Atchin genommen, wobei 8 3  G ajoes  
getödtet und 68 Gewehre erbeutet w urden. 
D ie  Holländer verloren einen L eutnant und 
vier M ann. Ein Leutnant» ein S erg ean t  
und sechs M ann wurden verw undet. D er  
Prätendent des S u lta n a ts  ist geflohen und 
wird von einer Kolonne verfolgt.

I »  C h i n a  lassen die B oxer w ieder von 
sich hören. Nach einer R enter-M eldnng er­
ließen sie in K anton am D onnerstag eine 
Bekanntmachung, in  der sie das Volk auf­
reizen, die A u slän d er niederzumetzeln. M an  
glaubt, daß der am M ittw och begonnene 
B au  der K an ton — Hankaueisenbahu sowie 
die siir die B ezah lung der In d em n itä t ge­
troffenen M aßnahm e» den E rlaß der B e-  
kanntmachnng veran laßt haben.__________

Deutsches R eich t
B e r t i« .  5 . Septem ber 1902.

- -  I h r e  M ajestäten  der Kaiser und die 
Kaiserin sowie S e .  Kaiser!. H oheit der 
K ronprinz sind m it Sonderzng um 5  Uhr 
30  M in . auf der W ildparkstatio» eingetroffen  
und haben sich nach dem N euen  P a la is  be 
geben.

—  D er Reichskanzler G raf B iilow  ist a»S  
P osen  hier wieder eingetroffen.

—  D er b isherige G ouverneur von N eu  
G u in ea , v. B ennigsen, ist in den V orstand der 
dentsche» Kolonialgesellschaft für S iidw estafrika  
eingetreten .

—  W ie schon telegraphisch gemeldet, ist 
Geh. M ed izina lrath  P ros. D r . R udolf Virchow  
heute nachm ittag 2 Uhr im A lter von 81 Jahren  
gestorben. M it  ihm  ist einer der leuchtendsten 
S tern e  am H im m el der deutschen W issen­
schaft erloschen. V or allem hat er einen 
entscheidenden E influß aus die moderne M ed i­
zin sowie aus die anthropologische Forschung 
ausgeü b t. Auch a ls  P olitik er hat sich der 
Verstorbene b eth ä tig t; a ls  solcher stand er 
in den R eihen der O pposition, indem er 
sowohl a ls  L and tags- w ie a ls  R eich stags- 
abgeordneter erst der Forschritts- später der 
freisinnigen B o lk sp a rte i angehörte. —  P r o ­
fessor Virchow hatte einen leichten T od und 
entschlummerte sanft. Noch in  der letzten 
Nacht g laubte seine U m gebung nicht, daß d as  
Ende so nahe bevorstehe. Professor H an s  
V irchow , der S o h n  des V erew igten , welcher 
heute V orm ittag  vorsprach, verließ d as H an s  
B irchow s in der Schellingstraße a lsba ld  w ieder  
und w urde erst unm ittelbar vor dem Tode 
schleunigst herbeigernfen. V irchow verschied 
in  den Arm en seiner G a ttin . Ferner w aren  
beim  Tode zugegen die bei dem V ater lebende 
nnverheiralhete Tochter und die S chw ieger­
tochter. D ie  übrigen F am ilien m itg lied er sind 
telegraphisch benachrichtigt.

—  A ls  Geschenk des S u lta n s  für Kaiser 
W ilhelm  sind» einer B lätterm eld n n g  zn-

feiner kleinen F an n y  nnd schien überaus  
entzückt, a ls  die Ueberglückliche ihrem P ap a  
d as Versprechen abgeschmeichelt hatte, aus  
ihrer V erlobung der W elt nicht länger ein  
G eheim niß zu machen.

X X V I I I .
Kordl mußte w oh l geplaudert oder doch 

in  unverblüm ten Andeutungen verrathen  
haben, w a s  sich in  S .  zwischen dem Gesell- 
schaftsfränlein  nnd dem B ruder ihrer Herrin  
ereignet, denn die ganze Dienerschaft im  
E llinger Schlosse begegnete M a r ia  m it er­
höhter E hrerbietung. A lle gönnten ihr das  
bevorstehende Glück. F ein  nnd zart glich sie 
schon einer vornehm en D am e und gerade für 
den guten Herrn G erhard, der m it jedem  
einfachen A rbeiter so freundlich sprach, w ie  
m it seinesgleichen, w a r 's  „Pfarrerm ariele*  
—  w ie sie noch im m er von solchen genannt 
w urde, die sie in  W einfelden gekannt —  w ie  
extra vom  lieben H errgott geschaffen. „ J a , 
die zw ei z'sam m en, 'S g ib t doch g'w iß  m al'«  
glückliches P a a r , w o  jederm ann seine Freud' 
daran haben w ird ."  N atürlich  blieb auch 
nicht unbemerkt, baß die F reifrau  jetzt in 
anderer W eise m it ihrer Gesellschafterin ver­
kehrte, w ie  vor der R eise ; Kordl behauptete, 
w enn kein Frem der zugegen, sage die G nädige  
kurzweg M a r ia  und D n .

Kordl hatte znm theil R echt! F rau  von  
E llingen  sah ja  nun in M a r ia  die künftige 
V erw an d te: doch nicht im m er, w enn beide 
allein  W are», schlug die a lte D am e den ver­
traulichen T o n  an —  dies hing ganz von  
ihren L aunen  ab. (Fortsetzung fo lg t.)

folge, am M on tag , m it der Eisenbahn  
über B r e s la n  kommend, ein prachtvoller 
brauner arabischer Hengst, sowie vier mächtige 
Büffelochsen hier angekommen. D er  T ra n s  
Port wurde von türkischem P erson a l begleitet.

—  A u s einem B riefe  des G en era ls  
B otha an die hiesigen Burenkäm pfer, welcher 
in einer gestrigen V ersam m lung verlesen wurde, 
geht hervor, daß B o th a  demnächst nach B erlin  
kommen w ird .

—  M itth e ilu n g  des K riegsm inisteriiim s  
über die F ah rt der Trnppentransportschiffe: 
T ransportdam pfcr „P isa*  am 3. Septem ber  
in S in g a p o re  angekommen, am 4 . Septem ber  
nach Colombo w eitergegangen.

—  A ls  G enesnngsheim  für Offiziere hat 
der Kaiser die ihm geschenkte V illa  in Arco 
nördlich vom G ardasce in S iid tir o l bestimmt. 
E s sind 12 S te llen  für Offiziere nnd S a n it ä t s ­
offiziere des aktiven Dienststandes einge­
richtet, die später auf 2 5  erhöht werden 
sollen.

—  D ie  Eisenbahndirektion P osen  ist 
von dem M inister m it der V ornahm e  
der allgem einen V orarbeiten  für eine 
Eisenbahn von O e ls  nach O strowo beauftragt 
worden.

—  W egen der E in tragu ng  polnischer 
N am en in d as S tan d esa m tsreg ister  hat der 
Oberpräsident der P ro v in z  B randenburg auf 
die Beschwerde ein es P o len  hin angeordnet, 
daß der S tan d esb eam te sich durchaus nach 
dem W illen  der E ltern  zu richten hat. Ee 
darf weder a u s  eigener M achtvollkom men­
heit eine U ebertragllng von E igennam e» in s  
deutsche vornehmen noch die Schreibw eise 
der polnischen N am en ohne G enehm igung  
der E ltern abändern, auch dann nicht, w enn  
es sich. w ie im  Veschwerdefalle, um eine»  
spezifisch polnischen, in  deutscher Sprache 
garnicht vorhandenen L aut handelt.

—  Endlich denken die deutschen Redak­
teure daran, auch für sich etw a s zn thun, sie 
w ollen sich jetzt ebenfalls eine eigene O rga ­
nisation schaffen. D er  in  B er lin  nengegrön- 
dete V erein  deutscher Redakteure hat auf den 
4 ., 5. und 6 . Oktober einen ersten deutschen 
R edakteurtag nach Dessau einberufen. Auch 
der „Deutschen Schriftstellerverband* nnd 
der „V erein  deutscherZeitnngsverleger* sollen 
dazu eingeladen werden. A uf der T a g e s ­
ordnung stehen « . a . folgende R efe ra te :  
Selbstachtung und Selbstschutz (Chefredakteur 
Torek), D i e  b e r u f l i c h e  W ü r d e  b e i  
P r e ß p o l e m i k e n  (Chefredakteur und 
R eich stagsab g . P e u s )  und die V eränderung  
der sozialen Lage der Redakteure nnd J o u r ­
nalisten in den einzelnen B undesstaaten  (D r. 
Richard W ende). E s  g iebt in  Deutschland  
ungefähr 6 0 0 0  Redakteure.

—  G egen  d as Schw änzen  der S ta d t-  
verordnetensitznngcn h at m au in Lüden zn 
folgendem  M itte l seine Zuflucht genom m en. 
E in M itg lied  des K ollegium s in Lüben hatte 
während der beiden letzten J a h re  nur an  
zw ei oder drei Sitzungen theilgenom m en, in  
den übrigen Sitzungen seit länger a ls  J a h r e s ­
frist gänzlich gefehlt. D ie  letzte S ta d tv e r ­
ordnetenversam m lung h ielt d ies m it den 
Pflichten des M a n d a ts  für unvereinbar nnd 
beschloß, an den M ag istra t d as Gesuch zn 
richten: „derselbe m öge den betreffenden 
Stad tverordn eten  auffordern, entweder sein 
A m t niederzulegen, oder in  Zukunft au den 
Sitzungen regelm äßig theilzunehm eii.*

—  Z ur Einschränkung der S p ir itn s -  
Prodnktion th eilt die Zeitschrift für S v ir itn s -  
indnstrie m it, daß b is  zum I .  S eptem ber  
fast 81 P ro z . des K ontingents der laudw irth- 
schaftlichen K artoffelbrennereien ihre B e ­
theiligung an der Prodnktionseinschränknng  
angem eldet haben. Bekanntlich kann die 
Prodnktionseinschränknng nur durchgeführt 
werden» w enn m indestens 9 0  P ro z . des Kon­
tin gen ts ihre B eth eiligu n g  zusichern.

—  Z n  der A ngelegenheit des v o n H a i t r -  
rebellen beschlagnahmten deutschen D am pfers  
„ M  a r c o m a n n i a* w ird dem „Lok.-Anz.* 
au s N ew york telegraph irt, daß sich die be­
w affneten H aitirebellen  trotz des P ro testes  
des deutschen K onsuls noch im m er an B ord  
der „M arcom annia* befinden. U ebrigenS galt  
F irm in  stets a ls  deutschfreundlich.

Geestemünde, 6 . Septem ber. D er G roß ­
herzog von O ldenburg inspizirte heute das  
zur A bfahrt bereite Schulschiff „G roßherzogin  
E lisabeth*.

Hamburg, 8 . S ep tem b er. S e .  königliche 
H oheit P r in z  Heinrich von P reußen  ist heute 
N achm ittag auf dem Kreuzer „Am azone* im  
hiesigen H afen eingetroffen. D er P r in z  w ar  
auf der U nterelbe bei B ru n sb ü tte l von dem 
Panzerschiff „Kaiser Friedrich I I I . '  auf die 
„Am azone* übergegangen. ^  ^

Brem en, 4 . Septem ber. D er  auf der W erft 
der Aktiengesellschaft „Vulkan* in S te t t in  für 
R echnung des „Norddeutschen Lloyd* er­
baute neue Doppelschraubendainpfer „ S c h les­
w ig*  von ca. 7 0 0 0  B ru ttoregisterton s g ing  
heute N achm ittag von S w in em ü n d e au s in 
S e e , um m it seiner P rob efah rt zu beginnen. 
D er D am pfer ist für die L a -P la ta fa h r t be­
stimmt und besitzt E inrichtungen für die B e ­

förderung von etw a 177  K ajü ts- und 1000  
Zwischendeckpassagieren.

Düsseldorf, 4 . S ep tem b er. B e i dem F est 
m ahl übersandte d as J r o n  and S te e l  I n s t i­
tute an  den Kaiser ei» H uld ignngstelegram m .

S igm arln gen , 4 . Septem ber. D er  König  
von R um änien  und der Fürst von Hohen 
zollern sind heilte von R agaz h ier einge­
troffen.

Zum Fleischnothrilmmel.
Znm  K apitel der F leischverthenerung ver­

öffentlicht im „D resd . Anz.* dem amtlichen 
O rgan der D resdener S tad tverw a ltu n g , ein 
„Konsument, der rechnen kann*, eine Zn- 
sanim cnstrllnng der Fleischpreise m it den 
Viehpreisen im  V erlauf der letzten Jah re. 
D a s  Ergebniß davon ist das folgende: V or  
fünf Jah ren  schwankten Ende Angnst am 
D resdener V iehhofe die Preise sür gute 
W aare zwischen 4 6  und 51 M ark, für m itt­
lere W aare zwischen 4 3  nnd 48  M ark. I n  
diesem Jah re  werden für gute W aare laut 
der amtlichen P reisn o tirn n g stab elle  5 0 — 53  
M ark, für m ittlere W aare 4 8 — 52 M ark be­
zahlt. E s  besteht innerhalb dieser fünf 
Jah re  ein Preisunterschied von kaum drei 
M ark pro Z en lner, d as ist aufs P fu n d , nach 
welchem G ew icht das Fleisch doch im Laden 
verkauft w ird , ganze drei P fen n ige. W enn  
also 1897  d as P fn nd  Schweinefleisch m it 
allerhöchst 6 5  P fen n ig  verkauft wurde, so 
w äre unter den gegenw ärtigen V erhältnissen  
ein P r e is  von 70  P fen n ig  noch ein solcher, 
der reichlich den gegebenen Umständen Rech­
nung trüge. W ährend aber d am als für ein 
P fn nd  Schweinefleisch, w enn es sehr hoch 
kam, 6 5  P fen n ig  bezahlt w urden, v er la n g t  
man jetzt 80  P fen n ig  nnd mehr dafür. Noch 
auffallender ist der Abstand zwischen V ieh -  
und Fleischpreisen, w enn man anf die V er­
hältnisse vor 10 Jah ren  zurückgreift, w o die 
V iehpreise genau die gleichen w aren , w ie  
jetzt, die Fleischpreise aber wesentlich nied- 
riger standen.

I n  B e r l i  n w ollte die Fleischerinnung, 
der „A llg. Fleischerztg.* zufolge heute, S o n n ­
abend an den Anschlagsäulen ankündigen, 
daß, w enn nicht die G renzen für die E in ­
fuhr von  Schlachtvieh geöffnet werden, nach 
der schon erfolgten bedeutenden Erhöhung  
der P reise  für Fleisch und Fleischwaaren  
eine w eitere S te igeru n g  des Fleischpreises schon 
in allerkürzester Z eit in  B er lin  bevorstehe. 
—  D ie  B er lin er  Stadtverordnetenversam m ­
lung nahm  am F re ita g  den A ntrag  der alten  
Linken, der neuen Linken und der freien  
Fraktion, denen sich die Sozialdem okraten  
anschlössen, betreffend die P e titio n  w egen  
O effnnng der G renze für die Fleischeinfuhr 
an. —  Auch die Gem eindekollegien i n D a r  ni ­
st a d t  und M ü n c h e n  beschlossen Schritte  
znr Aufhebung der Grenzsperre._________

Ausland.
N antes, 5 . Septem ber. H ente begann  

der P rozeß  gegen den O berleutnant S a in t  
R euiy. E r wurde von der Anklage, den 
militärischen B efeh len  nicht gehört zu haben» 
freigesprochen, aher zu einem  T age G efän g­
niß vernrtheilt, w eil er sich gew eigert hatte, 
den R equisitionen der Z ivilbehördeu F olge  
zu leisten. D er Angeklagte beantw ortete m it 
ruhiger S tim m e alle ihm  vorgelegten 
F rage» .

B rest. 5 . S e p tem b e r . D e r  Kreuzer „R 6- 
pnbliqne" ist gestern N achm ittag unter B e i­
fallskundgebungen der M en ge glücklich vom  
S ta p e l gelaufen. D a s  Schiff hat 1 4 8 0 0  
T onnen G ehalt, ist 133 M eter lan g  und 24  
M eter breit und ausgerüstet m it 5 0  S c h n e ll­
feuergeschützen. ^   ̂ .

N ew york, 4 .S e p te m b e r . B e ,  den Uebungen  
des K reu zers „Brooklyn* gerieth derselbe bei 
N ew bedford anf eine in  den K arten nicht 
vermerkte Untiefe. D er „Brooklyn* er litt eine 
leichte Beschädigung.

W ash in g ton , 3 . S ep tem b er . D e r  B erich t  
des A ckerbaubureaus schätzt den D urchschm tts- 
stand der B a u m w o lle  au f 6 4  P r o z .

Provinzialnaclirtcliten.
Eulmsee. 5. Septem ber. (P etitio n . Trunken­

heit.) D ie hiesigen deutschen Katholiken habe» 
sich m it einer P etition  an den Bischof gewandt, 
in welcher sie bitten, daß monatlich zwei deutsche 
Predigten gehalten werden möchte», nnd daß bei 
der darauffolgenden Messe dentsche Kirchenlieder 
gesungen werden dürfe». G egenwärtig findet 
monatlich mir eine deutsche P red igt statt, auch 
sind die Gesänge während der Messe nur polnisch. 
— E in sinnlos betrunkener Mensch, der Arbeiter 
Jägner, veranlaßte gestern in  der 10. Abendstunde 
eine» großen M enschenanflauf. Durch Nase nnd 
Ohren soll dem aus der Erde Liegenden das B lu t  
gequollen sein. D ie herbeigerufenen Polizeibe- 
amten beschafften einen W age», m it dem sie den 
„todtgesagten" Menschen nach Hanse bringen  
ließen.

)l Briesen, 5- Septem ber. (Errichtung einer 
Mädchenschule projektirt.) D ie Herren Uhrmacher 
Kallm an», Stadtkäm m erer Kannowski, S up er­
intendent D oliva . Gym nasiallehrer Ebert, Bürger­
meister von Gostomski und Kreisschnlinspektor 
D r. Seehanse» habe» a ls  M itglieder des Kura­
torium s der Privatrealschnle. welche am 1. Aprrl 
l903 infolge der Errichtung eines staatliche» 
Nealprogynm asinm s aufgelöst w ird. eine Versamm­
lung ans den 9. Septem ber «ach der P r iv a trea l­

schule einberufe». um einen rechtsfähigen S c h u li  
verein zu gründen .welcher sich die Einrichtung 
einer besonderen Mädchenschule m it angegliederter 
Vorschule des RealproghmnasinmS znr Aufgabe stellen w ird.

M arienvurg, 4. Septem ber. <Ei» schwerer 
Unfall) ereignete sich gestern Nachm ittag in der 
neuen Kuutti'scheu M olkerei in Altfelde. I m  
Kksselhanse platzte ein Rohr. nnd durch den ans- 
»roinende» D am pf wurde der in dem R aum e be­
findliche Gehilfe Q uiring am  ganzen Körper ent­
setzlich verbrüht. Besonders habe» die Hände, der 
Kops und der Rücken gelitten. Q . wurde in hoff­
nungslose,» Zustande »ach dem hiesigen Diakonissen- Krankenhause geschafft.

E lbing, 4. Septem ber. (Jubiläum .) Herrn O tto  
Siede, der heute auf eine 25 jährige Thätigkeit a ls  
Sandelslehrer zurückb ,ckt. gingen ans diesem Anlaß  
viele Zeichen freundlichen Gedenkens zu. Am  
M ittwoch Abend fand im Kreise der H andels- 
lchiUer eine Fest? ftntt. ,,„d heute erschienen in  
der Wohiiung des J u b ila rs  Freunde nnd Bekannte, 
»in ihre Wünsche abzustatten. Anch Vereine hatten  
sich des T ages in entsprechender Weise erinnert. 
Von S e ite»  der städtische» Behörde» waren die 
Herren Oberbürgermeister E ld itt und Bürger« 
Meister Sansse erschienen. D ie J llb ilänm sw idm nng  
der Schüler und Schülerinnen bestand in einem  
Silberkastcn nnd einem Kontorstnhl.

E lbing, 5. Septem ber. (W egen S teuerhinter­
ziehung) wurde kürzlich ein Besitzer ans dem Land­
kreise Elbing zu 60 Mk. Geldstrafe nnd den Kosten 
vernrtheilt. D er M ann hatte unterlasse», den 
Zinseiiertrag an s seinem Kapitalvermögen zur Ver­
steuerung anzumelden; a ls  er darauf aufmerksam 
gemacht worden w ar. hatte er das Vorhandensein 
von Kapitalvermögen in Abrede gestellt D ie Re­
gierung ließ diesm al M ilde w alten  nnd sah von  
einer Uebcrweisnug der Sache an die kgl. S ta a ts -  
amvalischast ab

Danzig. 5. Septem ber. (Verschiedenes.) Znr  
Berathung über eine angebliche Fleischnoth in 
Danzig traten hente unter Vorsitz des Oberbürger­
meisters Delbrück die Vertreter des M agistrats, 
des Vorsteheram ts der Kaiifmannschast. der 
Fleischeriininng nnd der Landwirthschastskammer 
anf dem Rathhanse zusammen. E s  wurde festge­
stellt. daß von einer wirklichen Fleischnoth in  
Danzig keine Rede sein kann. I s t  der durchschnitt­
liche Fleischverbrauch im letzten Jahre auch etw as  
zurückgegangen, so trug daran i» erster Linie die 
allgemeine ungünstige wirthschaftliche Lage die 
Schuld, wozu »och die thatsächlich hohe» Fleisch- 
preise kamen. Nach einer Statistik  der West- 
Prenßischen Landwirthschastskammer ist die 
Schweiiieznfnhr im Verhältniß znr Ziniahm e der 
Bevölkerung gewachsen. D ie gegenwärtige Zufuhr 
ist ausreichend. Am letzten Dienstag wurde der 
Auftrieb anf dem Biehm arkt nur mäßig geräumt. 
I »  den hohen Fleischpreise,l ist in  der letzte» 
Woche ei» Rückgang eingetreten. D ie V ersam m ­
lung »ahm  aus diesen Gründen keine Veranlassniig. 
m it besondere» M aßnahm en vorzugehen. I n  
gleichem S in n e  hat die Landwirthschastskammer 
dem Oberpräfldeiiten Bericht erstattet. — Herr 
Oberbürgermeister Delbrück, der b ereits im  
Som m er vier Wochen beurlaubt w ar. tra t hente 
einen 14t8glgen Nachurlaub »ach W iesbaden an. 
— W ege» Unterschlagung amtlich ihm anver- 
tranter Gelder w ar gegen den Lehrer Jakob  
Döhriug a » s Vohllchan Anklage erhoben worden. 
D er Angeklagte sollte in seiner frühere» S te llu n g  
in Kahlbiide in den Jahren  1900 und 1901 die 
Spareinlagen von Schulkindern unterschlagcnbabe». 
D ie Verhandln»« am  Donnerstag vor der S tr a f­
kammer ergab jedoch die Schuldlostakeit des B e ­
klagten» w eshalb  der S ta a tsa n w a lt  selbst Frei­
sprechung beantragte, die mich erfolgte.

Labiau, 3. Septem ber. (H afenanlage.) D ie  
hiesige Wasserbmiinspektion beabsichtigt auf dem  
an der alten  Deim e belesenen Gelände die A nlage  
eines städtischen H andelshafens und eines fiskali­
schen W interhafens- Zn diesem Zwecke soll der 
alte . jetzt bestehende D el,»earm  geschlossen und 
die Verbindung der beiden Hafen m it dem 
Deim efluß durch einen neue» Durchstich bewirkt 
werde».

Giimbiiiiien, 4. Septem ber. (S e in  Abschieds­
gesuch) hat Oberst von Winterselv. der Kom m an­
deur des Dragonerregimrnts N r. 11, eingereicht. 
L>err v. W . nahm an der heutigen Uebung der 
Garnisonen Jiisterburg und Gnmbiittie» nicht 
mehr theil.

Jnowrazlaw. 4. Septem ber. (Versetzung.) Ghm- 
»asialdirektor D r. Eichner ist znm I. Oktober nach 
Bromberg versetzt. Zu seinem Nachfolger ist der 
Direktor des G vm nasium s zu S chlim m  ernannt
'""schneldemühl. 4. Septem ber. (B ernrtheilnng.) 
Wegen Aufreizung verschiedener Bevölkernngs- 
klassen zn G ewaltthätigkeiten im Zusammenhang 
m it Beleidigungen hatte sich der Verkäufer Alex­
ander D anielew ski anS Ezarnikan vor der heuti­
ge» Ferlenstraskammer zu verantw orte». D er  
Angeklagte hatte im BahiihofSrestanrant zu  
Ezarnikan dem Kaufmann W lttkowskl von dort 
über seine Zugehörigkeit zilM Ostmarkenverein 
die gröbsten Vorwürfe gemacht und hinterher das  
Lied „Noch ist P o le »  nicht verloren" ange­
stimmt. Gegen den Angeklagte» wurde ans eine 
Geldstrafe von 70 Mk. ev. 14 Tage G efängniß  
erkannt.

Reustettin. 5. Septem ber. (Besttzwechsel.) D er  
Jnstizrath und Rittergutsbesitzer Gerson an»  
B erlin  hat heute die ihm gehörige» Rittergüter 
Wiickel nnd Frievrichsberg sür den P r e is  von  
245200 Mk. an den Gutsbesitzer Wichert zu B rom - 
berg verkauft.________________

Lokal,mchrichten.
T h or« , 6. Septem ber 1992.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D ie Regierungsassefforen 
D r. jnr. Lauge und Kranse in  M anei,W erder so­
w ie von Eichwege in  Kassel (früher ,n  M arien - 
Werder) sind z» Regierinigsrätheu ernannt 
Worden-

D er Am tsrichter Fuchs i» Löbau ist an das 
Am tsgericht in C arthans (Wefipreußen) versetzt

D er Gerichtsvollzieher Breetz in C arthans ist 
unter Entlassung aus dem Juftizdienste des Ober- 
landesgerichtsbezirk M arienwerder a ls  G erichts­
vollzieher 1. Klasse an das Am tsgericht ll in  
B erlin  versetzt worden. ^

— ( P o s t e x a m e ».) Der.Postpraktikairt Krug
in Danzig hat die höhere V erw altniigsprüfnng  
bestanden. ^  ^— l C o p v e r n i k u s v e r e i n . )  Nach zwei­
monatlicher Ruhepause wird der Verein,, seine 
regelmäßigen M oiiatsversam m lnnge» am nächsten 
M ontag, den 8. Septem ber, wieder aufnehmen.



Auf der Tagesordnung der Sitzung, die im Fürsteu- 
»immer des Artnshofes von 8'/» Uhr ab statt­
findet. steht außer einigen M ittheilungen des Vor­
standes die Anmeldung eines korresvondirende» 
M itgliedes. Zu dem wissenschaftlichen Theile, 
der um 9 Uhr beginnt und zu dem Gaste, auch 
Frauen, eingeführt werden können, wird zunächst 
Oberlehrer Sem rau Photographien von einigen 
Theilen des hiesige» alten Schlaffes vorlegen und 
erläutern; sodann folgt der Bortrag des Geheimen 
E an itä tsrathS  Dr. Lindau: .Anmerkungen zum 
Kapitel LebenSverlängerung."

— ( B r ie f k a s te n  d e s  T h ie r f c h  n tzver»  
e in s . )  Der Vorstand des ThierschntzvereinS hat 
m it Genehmigung des M agistrats im Eingänge 
des RathhanseS einen Briefkasten anbringen 
lassen. E s ist mit dieser Einrichtung jedermann 
eine bequeme Gelegenheit geboten, Mittheilungen, 
den Thierschntz betreffend, an den Vorstand ge­
langen zu lasten. I m  besondere» können nunmehr 
Anzeigen über vorkommende Thierquälrreie» in 
einfachster Weise zur Kenntniß des Vorstandes 
gebracht werden.

— ( S o m m e r th e a t e r . )  Nach «Charlehs 
Tante", dem Pröbchen amerikanischen Humors, 
wurde uns gestern von der Direktion znm Abschied 
noch eine Probe Wiener E sp rits  geboten, der mit 
dem amerikanischen den Vergleich wohl anshält. 
Und umso mehr anshält. a ls die amerikanischen 
Biihnenprodukte durchweg in Idee  und Rohstoff 
ans Europa, meist aus den germanische» Landern 
bezogen und drüben, w as der Amerikaner aller­
dings meisterhaft versteht, nur rasfinirt werden. 
Die .Flederm aus", von Johann  S trauß , die gestern 
zur Aufführung gelangte, ist in der That, sowohl 
was Libretto a ls Komposition anlangt, ein so 
Vortreffliches Werk. daß es selbst in mangelhafter 
Rollenbesetzung und mittelmäßiger Aufführung 
das Auditorium ergötzt, heute noch ebenso wie vor 
28 Jah ren , als es znm erstenmale über die B retter 
ging. Die .Flederm aus" wird sicher auch noch 
ihr 50 jähriges Jnb ilänm  feiern n»d vielleicht »och 
aber SO Ja h re  durch die W elt flattern, ehe sie in 
der Rumpelkammer der Zeit den ewigen W inter­
schlaf an tritt. I n  der Operette ist aber auch 
alles angehäuft nnd aneinandergereiht, w as es 
Heiteres in der W elt giebt: Wortwitz. S itua tions­
komik. Irru n g en  nnd Verwechslungen. Trinkgelage 
und Trinklieder. Maskenball mit dem Reiz ver- 
bot euer Früchte, mit Kuß nnd G irren, ein nngari- 
fcher Czardas. Sang und Saitcnspiel und schließ-

Leitere erschöpft schien, noch zwei 
Menschen! Dazn die prickelnde.

Musik, wie sie dem 
HSnnder^daK ist — das Wunder w ar kein 
chren Kräften^ ü^1 '.'." '^"teatergesellschaft m it 
Overett. die Aufführung dieser
Ersola e r ? ! , , ? ^ l e ' d l i c h  befriedigenden »s d^t-, D as Werk. wie gesagt, ergötzt 
!!! in Andeutungen, im Schattenrißausgeführt wird. Freilich, so ganz „»vollkommen 
war die Aufführung nicht, da das Orchester aus­
gezeichnet war. Und ihm, der Kapelle unserer 
Pioniere, ist der Erfolg des Abends anch im 
wesentliche» znznschreibe». insbesondere dem Kapell- 
meisterafpiratttHerrnRösel.dermitBerftSnduiß nnd 
Geschick den Taktstock führte und das Stück durch 
alle Klippe» hindurch zu gutem Ende nnd Schluß 
brachte. Bon den Rollen w ar die .Rosalinde" 
gut, der .G abriel von Eisenstein" befriedigend be­
setzt. Die erstere war in den Händen des Frl. 
Giese-Berli». die durch
in S p ie l ,,„d Gesang vr 
spielende» abstach, ohne
Schwierigkeiten ihrer Gesangspartie völlig ge­
wachsen z» sein. Zu dem Czardas. den sie be- 
sonders im letzteren Theil etwas pfuschend aus­
führte reichen, weder ihre Stim m m ittel, noch ihre 
Schulung ans. I m  übrigen w ar die „Rosalinde"
^ n ,  sehr anerrennenswerth-Leistung, die das feste Rückgrat bildete für das Gesammtspiel und reichen, 
wohlverdienten Beifall fand. Herr Wald. der 
allgemein überraschte durch das Ansprechende 
semer Tenorstimme, führte seine Rolle wacker 
durch nnd Winde in der Kußarie (.Brüderlein") 
ebenfalls lebhaft applaudiert. A ls dritte wäre 
Frl. Ernst zu nennen, die zwar wiederholt falsch 
einsetzte — es hatte nur eine Probe stattgefunden 
-I' "der durch die M unterkeit ihres Spiels und 

, wen» auch ungeschälte Stim me 
es Arie nennen kann) 

.M ein  Herr M aiquiS. ein M ann wie S ie. sollte 
das beffer versteh,,!" bei offner Bühne das P n- 

^  Beifall hinriß. Herr Schröder°?."tete die Rolle des Gesanglehrers .Alfred" nur 
Inst-» .. ist gut genug, um ahnen zulassen, w as die P a rtie  bei bester Besehnng be- 
denken würde Von den übrigen Mitwirkenden
m>?es^SviV^ "8e»sch^"o'rziia^

b e ö m h t t e ' i '^ ^  E rdbu Rolle des angeheiterten Gefäng-

s p ie l t t f f c h ^  schau­
ste« er bemühten sich n a c l? K r i i f l a l s  '„Ch'or^die 
rechte Folie für die Stiuim fiihrer abzugeben. D as 
^"olckiiin, das den S a a l zu etwa zwei Drittbesten 
S ü m ^ i ^  ' ? e . zeigte sich nachsichtig gegen die 
Schwachen und dankbar für das gute. was geboten 
flndet a i l ,A ' '  Sonntag Nachmittag 3"/« Uhr

s"! u .°  K .^ W ^ V ° rs t- l I . . . .g  .D ie^KIed-r.undmanS". n.ie ^^^"tellnng .Die Fle

gest»» A beud^on '
artitterieregiments Nr. 1S im Garten des Schützen- 
dauses veranstaltet wurde. war. wie immer wen» 

günstig ist gnt besucht nnd würde .» 
lebhaftem Beifall anfgenommen. An dem Pro­
gramm wäre v -»eicht auszusetzen aen.es-,, 
mehr für Streichmusik i.n S aa  e als s r e . ^  
konzert geeignet war. Die Kapelle die mster der
K a v e Ä ^ r ? ^ ' n °  '^ D i r i g e n t e n ,  des S e n n  
küÄe bnÄ » »  K raft nnd Neigung in sich
» wagen, muß sich doch in
Zukunft etwas bezähmen nnd den Umstände» an ­
essen. D as große Publikum will nun einmal im 
bNr-»' "'s? ^rim Biere hauptsächlich heitere Weisen ,1, .^ "  und erträgt das Ernste nur a ls Kontrast 

Luftigen, um dieses »och zu erhöhen. 
R - m - " " W  für diese» Geschmack in einer Reihe von Nummern wohl gesorgt.

— (A m  m o r g ig e n  S o n n t a g )  fahrt der
vorletzteV ergn ügn ngszu g  nachOttlotschln. Der 
Fnßballknb unternimmt m it Dampfer .M artha"  
einen Ausflng nach C zernew itz.__  .

— (U a ä s  ill S s r w a u v )  Nicht im »Aus-
lande". d. h. in der fremden Provinz Schlesien, 
sondern in Thor» selbst, von der kunstfertigen 
Hand Thorner Gewerbetreibender, ist die Fahne, 
welche ein Freund des TurusportS dem „Jiing- 
lingstnrnverein Mocker". der demnächst ins Leben 
gerufen werden wird. gestiftet hat. M it Her- 
stellnng dieses B anners h a t die F irm a L. P u tt-  
kammer» Breitestraße hicrselbst, einen hiesigen 
M aler beauftragt, und. wie sich jeder überzeuge» 
wird. ist die M alerei, besonders der Eichenkranz, 
so vortrefflich auf der Seide ausgeführt, daß be, 
Parade» gewiß mancher Zuschauer sie für Stickerei 
halten wird. Der P re is, gegen de» der Stickerei 
gehalten, stellt sich »m ein ganz beträchtliches 
niedriger, sodaß auch weniger wohlhabende Ber­
einigungen sich ein solches Banner anschaffen 
können, auf dem der Lokalpatnot nn t Genng- 
thnnug Marke nnd Stempel erblicken wird: I n  
Thorn gemacht.,  ,  ^

— ( G e s c h ä f t s v e r a n d e r n u g . )  Die seit 
vielen Jahren  hier am O rte bestehende Zigarren- 
handlnng, in Firm a Oskar Draw ert. ist. nachdem 
sie eine kurze Zeit von anderer Seite weiter­
geführt worden, nniimchr in den Besitz des Herrn 
Kaufmann B. Raczkowski übergegangen.

— ( F e r i e n s t r a s k a m m e r .)  I »  der gestrige»
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirck- 
tor Graßmann. Die Staatsanw altschaft vertrat 
Herr S taa tsan w alt N asm ns. Z ur Verhandlung 
standen 11 Sache» an. I n  der ersten hatte sich 
der bereits mehrfach wegen Eigenthilmsvergehen 
vorbestrafte Schneidermeister Anton Jasknlski 
aus Dt.-Ehlan wegen Betruges nnd Unter­
schlagung zu verantworten. Wie die Beweisauf­
nahme ergab, hatte er Stoffe, die ihm der 
Händler Kuß von hier zur Anfertigung 
eines Anznges übergebe» hatte, in gewinn- 
süchtiger Absicht verkauft, ohne den Auftrag 
auszuführen. D as Gericht verurtheilte ihn zu 3 
Wochen Gefängniß. — Die zweite Sache betraf 
den Kaufmann Anastasins KrnszinSki von hier. 
der wegen einfachen Bankerotts mit einer Geld­
strafe von 20 Mk.. im Nichtbeitreibnngsfalle mit 
4 Tagen Gefängniß bestraft wurde. — Die An­
klage in der dritte» Sache richtete sich gegen die 
Kanfmannsfrau Emma ThomS geb. Karge ans 
Cnlm nnd hatte das Vergehen der fahrlässigen 
Tödtnng zum Gegenstände. Die Angeklagte ist in 
Cnlm Eigenthümerin eines Grundstücks, welches 
sie an die Gefangenenaufseher Jennrichsche» Ehe- 
lente vermiethet hatte. Am Nachmittage des 1. 
J a n u a r  d. J s .  heizte die Frau  Jenurich den 
Ofen m it Steinkohlen und verschloß späterhin die 
Osenthüre in dem Glauben, daß die Kohlen ver­
brannt wäre». B is  znm Schlafengehen merkten 
die Jennrichschen Eheleute nichts davon, daß an 
dem Ofen irgend etwas nicht in Ordnung wäre. 
Erst in der Nacht überfiel die F rau  Jennrich ei» 
heftiges Unwohlsein, das znm Erbrechen führte. 
Aber anch jetzt kam die F rau  »och nicht auf die 
Ursache ihres Unbehagens nnd legte sich wieder zu 
Bett. Am anderen Morgen fand man sie bewußt­
los. ihren G atten todt im Bette liegen. A ls Todes­
ursache wurde Kohlenoxhdgasvergiftnng festgestellt. 
Bei Revision des Ofens fand man im Ofenrohr 
einen Schieber, der zugeschoben war. Aenßerlich 
w ar derselbe aber nur durch einen hervor­
springenden Knopf erkennbar und dies anch nur 
bei genauer Besichtigung. Der Angeklagten wurde 
nun als Eigenthümerin des Laufes der Vorwnrf 
gemacht, daß sie den Volizeivorschrifte» zuwider für die Beseitigung des Schiebers nicht Sorge ge­
tragen und durch diese Unterlassung den Tod des 
Jennrich fahrlässiger Weise verschuldet habe. Da 
die Angeklagte nachwies, von der Existenz des 
Schiebers keine Kenntniß gehabt zu haben, fo 
kam der Gerichtshof z» einem Freispräche. — 
Weiter wurde der Knecht Robert Fischer und der 
Besitzersohn Emil Schmantz ans Brofowo wegen 
Diebstahls, ersterer zn 10 Tagen Gefängniß, letzterer 
zu einem Verweise verurtheilt; von der Anklage 
der Sachbeschädigung wurden beide freigesprochen. 
— Gegen die Kälhuerfran M arianna Tomas- 
zewski ans Kölln erkannte der Gerichtshof wegen 
Nöthign»« und Hansfriedensbrnchs aus 1 Woche 
Gefängniß. -  Der Arbeiter C arl Liedtke ans 
Mhschlewitz w ar wegen fahrlässigen Meineides 
angeklagt, wurde aber freigesprochen. — Der 
Arbeiter Anastasins Piechowski aus Ober-Nessan 
war bezichtigt, in der Nacht znm 27. J u l i  d. J s .  
i» den Lichtschacht des Hauses Breitestraße Nr. 46 
eingestiegen und von hier ans in den Keller­
raum des Kaufmanns Voeltzke eingedrungen z» A n-.w oselbst xx „ 14 Flasche» Ungarwcin, 25
Flasche» anderen Wein und eine Schachtel mit 11

c' ^edcrkrean, entwendete. Piechowski war 
nestäudig Das Urtheil lautete 

es d er^ekn -l^ i ^  Schlimmer erging
v e r s c h i e d e n - / E w e r t  aus Cnlm. die 
beswnldiat 2-'!? der Unterschlagung
Dobrowolski i.Ü L n  hatte m ,? 6 ° 'M N  d " ' ^  
Wäsche, die sie für fremde Leute gewaschcm aus 
ihrem Hansboden zum Trockne» aufgehängt und 
dieselbe dortselbst wahrend der N acht,,„n  7. M ärz 
hängen lassen. Am Morgen des 7. M ärz machte 
sie die »»angenehme Wahrnehmung, daß ihr von 
der Wäsche mehrere Stücke gestohlen Ware». Der 
Verdacht der Thäterschaft lenkte sich auf die An- 
geklagte nnd fand gelegentlich einer bei ihr vorgc- 
nom.nenen Lmissnchnng anch seine Bestätigung. 
M an fand nicht nur die der Frau  Dobrowolski

NNLEZ-Lw-UZWd-r « - E w -rt m
Cnlm und der H an S b e llk e rsr^  Kwella in

kowski in Podgorz »ahm am 8. Dezember i/vv; 
die bis jetzt fluchtig gewesene W ittwe M ariaim a 
Obielak ans Podgorz wegen Uebertretnng der 
SittenkontrolVorschriften fest und brachte sie nach 
dem Polizeibnrean. Auf dem Wege dorthin zog 
die Obielak Geldstücke ans der Tasche hervor und 
bot sie dem Gendarmen mit der B itte  a». sie frei 
zn lassen. Die Obielak hatte sich deshalb wegen Be­
stechung zn verantworten. S ie  war geständig. D as 
Urtheil lautete auf 1 Woche Gefängniß. — 
Schließlich wurde der bereits mehrfach wegen 
Elgenthiimsvergehen vorbestrafte Arbeiter A le» 
ander Patschkowski ans Mocker. weil er in der

Nacht zum 6. M ärz d. J s .  gemeinschaftlich mit 
mehreren anderen, bereits abgeurtheilten P e r­
sonen etwa 6 Z tr . Eisen vom Lagerplatz der 
F irm a B orn u. Schütze in Mocker gestohlen hatte, 
m it 1 J a h r  Gefängniß nnd Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jah ren  
bestraft.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurde l  Person genommen.

— (G efunden ) in der Elisabethstraße eine 
Fahrradlaterne. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eichse l.)  Wafferstand der 
Weichsel bei Thorn am 6. September früh 0.82 M ir 
über 0.

Angekommen sind die Kähne der Schiffer Joh . 
Kreß m it 1275 Z tr. Roggen und 975 Z tr. Raps 
nnd»Jos. Tirauski mit 1950 Z tr. Roggen und 200 
Z tr. R aps von Plock »ach Danzig. Jo h  Orlowski 
n»d F. Nichlicki m it Kies von Czernewitz nach 
Mewe. Abgefahren Dampfer „Weichsel", Kpt. 
Nlm, m it 400 Z tr. Mehl und 50 Z tr. div. Gütern 
nach Danzig.

Ans Rußland angekommen für Heller 10 Traf 
ten (4 Rundholz. 5 Elfe» und 1 eichene Schwellen) 
nach Schulitz. für Lifschitz 3 Traften Rundholz 
nach Schulitz. für Bromberg 2 Traften eichene 
Schwellen nach Danzig und für Endelman» 3 
Traften Nnndholz zum Verkauf angestellt.

- ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a » w 8 r t e  r.) Kaiser!. Oberpostdirektionsbezirk 
Danzig. Landbriefträger. 700 Mk. G ehalt und der 
tarifmäßige Wohnnngsgeldzuschnß. G ehalt steigt 
bis 1000 Mk. Cnlm. M agistrat, Nathhans- 
kastella», Gefangenwärter, M agistratsbote »nd 
Öilfspolizeisergeant, 1100 Mk. Anfangsgehalt, 
steigend von 3 zn 3 Jah ren  um 50 Mk. bis 1450 
Mk.. daneben freie Wohnung nnd Brennm aterial 
»nd Beleuchtung, sowie 75 Mk. Kleidergeld. Mewe, 
Amtsgericht. Kanzeigehilfe. 5 bis 10 Pfg. für die 
Seite des gelieferten Schreibwerks, je nach 
Leistungen und Dausr der Beschäftigung. P r -  
Friedland. M agistrat. Nachtwächter, 300 Mk. pro 
Ja h r , das G ehalt steigt von 3 zu 3 Jah re»  um 
25 bis 450 Mk. S tra sbu rg  (Westpr). M agistrat, 
Nachtwächter. 360 Mk. Gehalt. Gehalt steigt alle 
3 Ja h re  um '/,«______________________

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitnilg nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Der Nachweis, den der Schreiber des Artikels 

»Zur Fraae des katholischen Religionsunterrichtes 
in der höheren Mädchenschule" in N r. 204 der 
„Thorner Presse" wünscht, ist ja bereits im Ja h re  
1899 erbracht worden. A ls die Katholiken Thorns 
damals die Anstellung eines rath. Lehrers an der 
höheren Mädchenschule erwirken wollten, sprachen 
ste geradezu den Wunsch aus. es möchte ein kath. 
Lehrer angestellt werden, der den ganzen Reli­
gionsunterricht in der höheren Mädchenschule er­
theilen könne; selbst auch Geistliche hießen das 
Vorgehen gut. Die betreffende Petition w ar wohl 
mit taufenden von Unterschriften aus den ange­
sehensten kath. Kreisen bedeckt, auch kath. Lehrer 
haben die P etition  unterzeichnet. N ur dieser Um­
stand kaun den Schreiber des Artikels in Nr. 203 
veranlaßt haben, so zu schreiben, wie er geschrieben 
hat. Die gn. Meinungsverschiedenheiten lassen 
sich nicht durch Wegstreiten ungeschehen machen. 
Kennt jedoch der Verfasser des gen. Artikels in 
Nr. 204 jene thatsächlichen Vorgänae nicht, so 
wird ihm die verlebende Art und Weise, in welcher 
er schreibt, gewiß gern verziehen werden. — Weitere 
In te rn «  berühre ich zunächst nicht. ».

Neueste Nachrichten.
K önigsberg, 5. S ep tem ber. D er frühere 

O berbürgerm eister, Geh. R egieriingsrcith  
Hoffm a»», ist heute M itta g  gestorben.

Frankfurt a. d. O ., 6 . S ep tem b er. D er  
Kaiser, die Kaiserin »nd der Kronprinz trafen  
heute V o rm itta g  um 10 U hr auf der bei 
M arkendorf errichteten Haltestelle ein . D ie  
Kaiserin begab sich zu W agen  m it einer E s ­
korte des 6 . K nrassierregim ents, der Kaiser 
zu P ferde nach dem P aradeseld . Aus dem 
W ege dorthin sehte sich der Kaiser an die 
Spitze der Fahneiikom pagnie vor dem Leib  
garderegim ent. ' D ie  S ta d t  ist festlich ge­
schmückt. A lle Häuser haben Flaggenschmiick 
angelegt. D ie  B egrü ß un g  seitens der städti­
schen B ehörden w ird  der Kaiser in einem  
vor dem Denkmal Kaiser W ilh e lin 's I . er­
richteten Z e lt  elitgegeiiiiehnieii.

Frankfurt a. O .. 6 . Septem ber. D ie  Kai 
serin kehrte um 12  U hr m itta g s  z» W age»  
m it Eskorte durch ein von Schulen und V er­
einen geb ildetes S p a lie r  unter großem J u b el 
der B evölkerung in die S ta d t  zurück. Auf 
dem M arktplätze hatten  sich die S tad tb eh ör­
den versam m elt. O berbürgerm eister Adolph  
hielt eine Ansprache, in welcher er die helle 
und dankbare Freude der Bevölkerung über 
den Besuch der K aiserin zum Ausdruck 
brachte. D ie  Tochter des B ürgerm eisters  
Frautz sprach ein Gedicht und überreichte 
einen B lum enstrauß. D ie  Kaiserin dankte 
auf d as huldvollste. Nachdem O berbürger­
meister Adolph auf die K aiserin ein Hoch 
ausgebracht hatte, begab sie sich zum Frühstück 
bei der Prinzessin  Heinrich X X X . R cuß  
jüngere L in ie. G egen 1 ' / ,  Uhr zog der 
Kaiser m it dem Kronprinzen an der Spitze 
der Fahnen und S tan d arten  unter unend­
lichem J u b e l in die S ta d t  ein und h ie lt zn 
P ferde unter dem große» B aldachin auf dem 
W ilhelm splatz. D er O berbürgerm eister h ielt 
eineB earüßnilgsansprache, während d ieFahneii- 
träger einen H albkreis »m  den Kaiser b ildeten.

B erlin , 5. S ep tem ber. D er Posener  
Korrespondent des »Lok.-Anz." w ill wissen, 
daß d as P rojekt einer zeitw eiligen  H of­
haltung des K ronprinzen in  P osen  in  A u s ­
sicht genom m en sei.

B e r lin , 5 . S ep tem b er. D a s  E intreffen  
des deutschen K riegsschiffes »P anther"  in  
P o r t  au P r in ce  in  Sachen  des „M arko-

m annia" - Z w ischenfalls ist stündlich za  er­
w arten . W ie m an hört, so ll der K om m an­
dant des „P an ther"  die F reigab e der be­
schlagnahm ten W affen erzw ingen .

B e r l in ,  6 . S ep tem b er . D ie  Leiche P r o s . 
VirchowS ru h t noch im m er in  dem S ch la f­
zim mer auf dem L ager , au f dem der greise  
G elehrte entschlafen ist. D ie  F am ilien m it«  
glieder sind im  T rau erh au fe versam m elt, m it  
A usnahm e der Tochter und des S ch w ieg er­
sohnes in  S tra ß b u rg . D a s  E intreffen  der­
selben w ird abgew artet, ehe Beschluß über  
die B estattung gefaßt w ird . F ortlau fen d  
gehen B eile id stelegram m e a u s  der ganzen  
W elt ein , darunter ein in  herzlichem T on  ge­
halten es T elegram m  des K aisers. —  S ä m m t­
liche B er lin er  B lä tte r  w idm en dem V er- 
storbenen w arm e N achrufe.

B e r l in ,  6 . S ep tem b er. Anläßlich des  
A blebens des Professor V irchow s fand heute 
V o rm ittag  eine außerordentliche M a g istra ts -  
sitznng statt, i»  welcher beschlossen w urde, die 
B eerd igu ng  des E h ren b ü rgers von  B er lin  
am D ienstag  v o rm itta g s  11 Uhr vom  R a th ­
hause ans städtische Kosten stattfinden zn  
lassen.

B r ig  (W a llis ) , b . S ep tem b er. Z w ei 
deutsche T ouristen , ein  H err und eine D am e  
a n s M etz, haben sich am  D ienstag  A bend in  
einem W alde in  der N äh e des D o r fe s  
G luviugen bei M ünster (O b er-W a llis ) er­
schossen. D ie  Leichen w urden heute gefunden.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.

Telegraphische» B erlin er Börsenbericht.
_______________ 6. Sept. >5. S ept.

Tend. Fondsbörse: 
fische Bank».Russische Banknoten P. Kaffa

Warschau 8 T a g e ................
Oefierreichische Banknote» . 
Preußische Konjols 3 «/. . . 
P ren  zische Konjols 3'/," /» . 
Preußische KonsolS 3'/.

216-55
216-00

8 5 -  55 
9 2 -3 0  

l02—25 
102-20 
92—75 

102-40 
8 9 -3 0
9 8 -  90
9 9 -  90

102 - 40 
100-00
31 -70

1 0 3 - 50
86 -  10 

188-25 
210-30 
166-80 
200 -8 0
100-  00

156-50
l54 -50
154-75

76'/.143-25
139-00
137-00

216-70
216-10
8 5 -5 0
9 2 -2 5

102-20
102-10
9 2 -7 0

102-40
6 9 -3 0
9 9 -0 0
9 9 -  75

1 0 2 - 40 
100-00
3 1 -8 0

1 0 3 - 60 
66-10 

,8 8 -4 0  
210-25 
166-50 
201 -0 0
100-  00

155-25
153-25
153-50

76'/.
142-75
>38-25
>36-50

40/o .
P.'inlsche Pfandbrief« 4'/^/»
Türk. 1"/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nmnän. Rente v. 1894 4°/, .
DiSkan. Kummandlt-Anthrtte 
G r. B erliner-Straßeub.-A kt.
Harpener Bergw -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktieu . . . .
Nardd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner S tadtanleihe 3 '/, "/»

S p i r i t u s :  70er Inka.
Weizen September 

,  Oktober .
» Dezember . . .
» LokninRewh. » .

Roggen September
» Oktober .
„ D ezem ber.

Bauk-Diskmtt 3 vEt.. Lombardziusfnß 4 VCt. 
Privat-D iskoul 1 '/. VCt.. London. Disko,» 3 pCt.

B e r l i n .  6. Setzt. (Spiritusbericht.) S p iritu s  
wurde nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  6. Sept. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 29 inländische, 292 russische Waggons.
 ̂ B erlin , 6. September. (Städtischer Zentralvieh- 

hvf.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 3159 Rinder. 1063 Kälber. 1117 
Schafe. 7517 Schweine. Bezahlt wurden fü r 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in M ark 
(bezw. für I Pfund in P f.) : F ü r R i n d e r :  
Ochs en:  I. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Ja h re  a lt 6 6 -7 1 ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 6 0 -6 5  ; 3. mäßig genährte junge 
»nd gnt genährte ältere 55—58 ; 4. gering ge­
nährte jeden A lters 50 -5 5 ;  — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchste» Schlachtwerths 6 1 -6 6 ; 2.
mäßig genährte jüngere und gnt genährte ältere 
56—60 ; 3. gering genährte 52—56. Färsen 
und Knhe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — ; 2. vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths. 
höchstens sieben Ja h re  a lt 58—60 ; 3 .ältere, aus­
gemästete Kühe »nd welliger gut entwickelte 
nutzere Kühe «nd Färsen 5 7 -  58 ; 4. mäßig

und beste Saugkälber 7 2 -75  ; 2. m ittlere
Mast- nnd ante Saugkälber 68—70 ; 3. geringe 
Saugkälber 56—64 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 52—57. — S c h a f e :  
1. M astlämmer und jüngere M asthammel 72 
bis 75; 2. ältere Masthammel 67—69; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
58—65; 4. Hulsteiner Niedernngsschafe(Lebend- 
gewicht) 28 - 35. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20P roz . T a ra : 1. vollfleischige der feineren 
Nasse» und deren Kreuzungen im A lter bis zu 
l '/ .  Jah re»  220 bis 280 Pfim d schwer 64 
Mk.; 2. schwere, — Pfund nnd darüber (Käser) 
6 2 -63  M k .;3 . fleischige 5 8 -6 t  ;4 . gering ent- 
wickelte 6 0 - 6 l ;  5. Sauen — bis Mk. — 
D as Rinvergeschäft gestaltete sich langsam, es 
bleibt Ueberstaiid. Der Kälberhandel verlief ruhig. 
I »  Schafe» herrschte reger Verkehr: es wurde 
ansverkanft. Der Schweinemai kt verlief langsam

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Sonnabend den 6. September, früh 7 Uhr

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchste Tem- 
veratnr -s-30 Grad Cels.. niedrigste -l- 15 G rad



I  <0
$eute, nachts 1 UJ)r, entschlief sanft nach langem, 

fernerem ßeiben unser guter, unhergeßlicher Bater, ©djthieger* 
H  unb ©roßhater, ber Befiper

I Johai
■  im 69. ßebengjahte, tpag 
9  anzeigen

. M lpniep bett 6. ©epte

bic tva
®ie SBeerbiguitg fiitbe

■  SCvauertjaufe aug statt.

Johann Nass
im 69. £e&en3jatjre, wag hiermit, um ftiHeg Beiseib bittenb, 
anzeigen

M lpniep bett 6. (September 1902

bie ttaitevttfcen gjinterblicbettm.
Dienstag, m ittags 1 Uhr, born

W W i d j f  S f fm iii t in iid ii i i if i .
Anlaß beg nächsten 3Bohmuigg; 

mecpiel^ bringen mir nachstehend 
Borfdfjnft ber BaiipolifleUBerovbmtm 
tmiu  ̂ 24. Februar 1902 über bai 
soeSteheit uott 2öohmiugett f t 
tteuett Jpöufertt ober ^tocftoevfeit 
tu ©rtimermtg: 

st . .§  11 C.
*• 3)ie Bemifcung hott ©ebäubeit 

unb ©ebäubetbeifett ^uitt bauentben 
Aufenthalt uott Meufchen barf bet 
2ft<tffiübanteit frühestens 4 Monate, 
bei gaebmerf* uub£ofybauteufrühefteug 
2 S onate  nach Ausstellung beS fRolj* 
bauabuahinefcheineS erfolgen. Bei 
MaffiPbauteu sann bie grrtft aus- 
ttahmSmeije auf 3 S o n a te  ermäßigt 
toerben."

denjenigen Personen, roelche itt 
neuerbauteit Läufern be^to. ©toef* 
merfen SBohttuugeu 51t miethen beab* 
sichtigen, toirb empfohlen, sich burch 
Nachfrage in unserem ©efretariat 
©etuißheit nu herschaffen, n.oit mann 
ab bie betreffeubeit Dfäunte rooljnlich 
beitnpt toerbett bürfeu. 

dborit bett 2. September 1902.
H e  f f o U a e is H e v u m ltm i f l .

B e F a n n tm s tc l j im g .
Sum 1. OFtober b. 3fS., eh. schon 

früher, ist in unserem ©eueral^Bureau 
bie Stelle eiltet H a n s lif te u  su be- 
fe|en.

Betoerber, meldte schon einige gahre 
l*~ ftanjlei- unb Bureau*$)ienft bei

finb,
unb

Behörben 2c. thätig gemefen 
eine gute ©anbfehrift befipeu 
auch im ©EpebitionStuefen einige 
Uebung höben, toerben ersucht, sich 
unter Beifügung ihrer geitgniffe unb 
eiltet ßebenglaufS batbigft bei uns 
melben.

dhorn bett 6. September 1902.
$ e r  U R u ß if tr a t .

B e f a n n tm a c b u r tg .
®ie ftäbt. Sparfaffe giebt SBechfet» 

barlehne ju r  Seit p  5 %  auö- 
SEhorn ben 4. September 1902.
$ e r  6 » m ,f a f f c n s ^ m f t a n i i .
Ueber beit 9tad)Iafj lieg ant 8 

ctuli 1902 tu $fjont Perftovbeneit 
Seutiiaiitg Hermann Weck- 
warth ist ant

4. September 1902,
naAmtttaa« 4 Uhr 50 aJUimten, 
baS fioitfuv8Derfahreit eröffnet.

Stonturgperpaltec ©tabtratf) 
Fahlauer in Sljont.

Offener Slrrcft tttU SItt&etge< 
frift big

20. Sm lffllft 1002.
Auntelbefrift bis stutt

27. September 1902.
@rfte ©läiibigerberfammlmtg 

Unb allgemeiner fßdlfnuastermin
oin 1. SfleOst 1002,

bonitiltagg 11 Uhr, 
Serntfnö*tmnter 9tr. 22 be8 
btcftgeit SHmlegericfjtg.

$8orn ben 4. September 1902.
M u e l l e r ,  

©ericbtgfchreiber be« föitiglidbeit 
_______ 8Itnt8geri(fttg.

U eber bag  IBermögen bc8 
3 tgslrt'en f)8 llb le r8  Jo h a n n  S k rzy p - 
n ik  in  S fjo rtt, © e ilig -ge iftftrnöe  
18, ist an t

4. Sfptcmber 1002,
nachmittags 6 Uhr, 

baa Slonfitrgb erfahre» eröffnet. 
Jfonfurgberhjnlter Kaufmann

R o b e r t  G o e w e  in  J f io r n .
O ffener S lrreft m it  S tiiaeigefrift 

bi»
20. September 1902.

S lum elbefrift b ig attni
27. Stttmlirr 1002.

© rfte © lö ttb ia e ru e rfa m m ln n g  
unb ad g e iite iu e r  fB rü fu u g g te rn tin

m 2. 002,
bormittagg 107» Uhr, 

Sermingjimmer Str. 22 
Öiejj^ei! itln.  beg

3«it itlm tggericijtg . 
jo r tt  ben 4. (Septem ber 1902. 

M u e l l e r ,  
© e rie b ts f ih re ib e r  beg föniglicbeit 

ä i i t tg g c r i ä ig .

S i t  b a^  ö a u b e l^ re s tif te r  A ist 
u n te r  9tt*. 335 bie S in t tö :

üoriict huilfuifirifottil
A lb e r t  L a n d

itt S f io n t unb  stlä bereu ctnhsther 
ber ^ a b rifs l t t t  A lb e r t  L a n d  in  
S h o ru  heu te  eiustetrösten too tben . 

$ 6o ru  beu 5. (S eptem ber 1902. 
M ö u iß ( id je §  9 ( m t § g c v i ^ t .

$ e r p e i g e r n i i g .

« ö l o n t n g  b e t t  8 .  b .  ü m t0 . ,
m ittags 12 Uhr,

merbe idj in meinem (Uefchäft^immer:

200 ;|(r. Siiiipficif,
hier bahuftebenb, für Rechnung beffeu, 
ben e§ angeht, öffentlich meiftbietenb 
Perfteigent.

Paul Engler,
Pereibigter §<mbel£mafler.

L o s e
ju r III. ^1. 207. $ r .  ßotterie müssen 
big Dienstag ben 9. eingelöst fein.

D a u b e n ,
tönicjl. ßotterie^im tehm er.

®aß ich meine St^t)ätigfeit alg
« t a r  an ie th^ fvstu

tnieber aufgenommen habe, geige hier­
mit an unb bitte um gütige Auf­
träge. Jo h a n n a  L itk iew icz ,

£uchmacherftraße 2, §of, pari.

öriiurihmit
empfiehlt sich Anfertigung feiner
2)ameugarberobe (nur im ©aufe).

Wl odev , ßittbenftr. 5, ^of 1.

5-6 üchrmiiSrfien, 
3-4 SthntfDcrimten
für Söäfchc, Blousen ac. fiitben sofort 
baitentbe Beschäftigung. Melbuitgeu 
greitag ttaebm. 2 —3 Uhr.

^ r a u  E v e l i n a  S c h u l z ,
Brombevgerftr. 82, $of.

hi» fräftigcS lidic»,
möglichst Pont Sattbe, für ©augavbeit 
itt «einer gantilie huiu sofortigen An­
tritt gesucht*

g rau  ©ireftor S c h u b e r t ,
m ävtefabvit

(£iit anftänbigeg, fanbeceg
îitbermätnhen

bei hohem Sohn flutn 15. Dftober 
gesucht ftifchcrftv . 5 1 , p a r i .

©liehe 5um 15. Oftober ein beffereg
©tubcmnöPdjen

mit guten Zeugnissen.
g rau  M ajor S cho ltz , S s jo r tt ,  

fa rlftraße 13.
^ b c p iit, ^ tu b e m itä b c p e tt , 

R ä b c h e n  fitv afted  erhalteu bei 
hotjem ßohn gute ©tetltmg auf ©tabt 
unb ßattb. g ra u  C äcilie  K a ta zy n sk i 

geb. M ü ller, 
^ e n f t ä b t .  k l a r s t  18*

irkrm milr Iftijcu
finben in SBarfcpau bei ^o^ent Sohn 
©teüuug. L- T o tz k e ,

©efinbeoerntietheriu, Bädterftr. 29.
©mhe per 15. ©eptember

eine tüch tige  m tb  sa u b e re

A ufw artefrau .
H e i n r i c h  W e t z .

M a u re r
mit guten Seuguiffeu fu d jt A rb e i t  
auf einem ©ute. Qw erfragen itt ber 
©efchäftgfteüe biefer Bettung.

f  in Stfdilergeielle
samt sofort eintreten bei

P a u l  T r o y k e ,  X ifc^lcr, 
W ö r te r ,  Sinbenftr. 11.

gstr mein $ u ^ r , Uniformen* mtb 
fDtaafegefcbSft suche eilten ~

Ctbrllng
mit guter Schnfbitbung.

Arlashof. B. Doliva.

mtb
inbeit sogleich 31rbeit bei

A . K lu g e ,  ^aierm etfte 
ffatharinenftr. 7, 3 %.

gm M tfll. w tj. ittiiOcr,
metcher bereits 10 als solcher
auf bem ßaube thätig toar, f iu ^ t Pott 
’ofort ober 1. Dftober S te llu n g .

V a le n t in  C ie lcy ,
Bergstraße 29.

(E ilt f r l i r l f n u
Faun sofort eintreten bei

M a x  S z c z e p a n s k i ,
Bäcfemteifter.

10 b i s  20000 I n t
auf sichere ^ppothef gu hergeben burch 
P a u l  B ro s iu s , ^ b o ru *

3 0 0 0  «H art
auf sichere ^ppoffjef §u hergeben. 3 « 
erfragen in ber ®efchäftgftefie b. gtg.

(Sin gut erhaltener Piertheiliger
t l r t t s r i f i r m

ist preigmerth ju  Perfanfen
(Slevftcuftvafic 8 , m .

F a h r r a d ,
fast neu, mtb ein g ro ß e r  ^ b o t to -  
grapb^bissig 511 Herlaufen.

M. K r ü g e r ,  ©opperitifngftr. 26.
©in eleganter

S e lb s tfa h re r
sofort flu »erlaufen.

28». A . G r ü n d e r .

811 H erlaufen
SBafceftuhl u n b  Otiicheufpinb

s ta th av iiieu ftv . 1 0 ,  I I .
©ine gut erhaltene 9Zähm afrt)iue 

(befteö ©pftem) unb ein toenig gebr. 
f iiiib e i ltiageit ist billig p  »erlaufen. 
A. K aczm ark icw icz , 9Äaiterftr. 36.

©in mahag. aö ä feb efp iitb  billig 
ju  herlaufen

^ucb m acb erftr*  7, II, 1.

K in d e r w a g e n
unb

S p o r t w a g e n
itt einfachster big ^ur elegantesten 
Augführimg empfiehlt billigst

W a l t e r  B r u s t ,
T h o rn ,

5fiicbvirt)ftv .=© rte SU bvechtftr.
SÖlechaiiifche SBerfftaft.

^e iitfp v e d h ez  91». 3 0 8 .

Lose
Sttr 9 .  äß o fjlfa b rt^ C & e lM o tte rie , 

Biehmtg hont 4. big 9. Öftober er., 
Sanptgemiun 100000 MF, ä 3,50Mf., 

S ttr feisten £ ttfitig$ ftcrger ^ h te r=  
g a r te ttsS o ü e r tc , Stehuttg am 18. 
Oftober er., ©aiiptgethinn i. 58. 
hon 2250 Mf.

S ttr b o th e n  Ä rc n s lo ttc r ie , Siehuug 
hont 13.— 18. 2)eiember, $auptge- 
toinu 100000 M f., ä 3,50 Mf. 

p  huben in ber
«fffhHftstjlelle ber ^Sljorner

^OVWUlötes»
BaukostenansclilOgen und 

Mnssenberechnungen
fothie

i i r  Lohnlisten, * w
8 unb 14tägigef

hält Porräthifl bte
C. D o m b ro w sk i’“5'  j i u d jb r u d i i r f i ,

Ä a th a v iiic u f tta f tc  1.

Mietfiskootrakts - Formulare
fothie

M ieths-QuingsM if
m it  u o tf le i)» H rftem  M o n tts tf t  

fiub ah huben.
C. D om browskl’sshe B n cb d racH re l.

(fin e  SSahnung,
beftehenb anö 4 H'mment mit jinbehör, 
ju  permiethen SBabci-fteafje 8 .

Bu erfragen Slraberftrahe 14.
W o h n u n g  »oii 3 Bimmern, JuW 

utib Bubehör, in ber 1. $(age, »out 
1. Dftober flu »ermiefben

2lrab ev ftv afic  5 .
2)ie hon mir 6 ^aljre innegehabte 

SÖ oftttu ttg , 3 Simtner, große fdhöne 
ftüd)e unb Zubehör, ßeibitfeherftr., ist 
hom 1. Oftober *u permiethen. 97äf). 
bei §errtt ©aftmirth Paul.

ß e ß r e r  D o r r n .

Tfaiitiiiem uohnuiig,
geräumig uttb schön, M oder, ^^oriter^ 
ftraße, ist s« Permiethen. 3 «  «ftagen  \ 

^ h o m t,  Bäcferftraße 16.

Ziegelei -  3*avk>
Sonntag den 7. September d. Jg.;

© V ö fjcö  © str te tt-g f lttc e V t.
ausgeführt Don ber tapette  be§ 8trti(Ierie»9tegtS. 9 h  15 

unter persönlicher ßettimg ihres Dirigenten §errn  tapeltmeifters IKralle.

f t t t f iu ig  4  U h r  t ir tc h m ilt t ig S . —  <$iti>e u m  1 0  U h t  n h e i th s
. © i i i t r i t tg p re if e :  Sm  »orBertauf (giiyelperfoit 20 «ßfg., g-amitienMHets 
(giftig für 3 Personen) 40 ^Sfg.

. J Ä » »  S ä  " " t o

Neuheit! S eh en s­
w e r th  !

in  d e r

Stehbierhalle „R ticbskrone“ ,
K a t l i a r i n e n s t r a s s e  J f r .  7 .

S e h e n s w e r th !

Borlefeter BevgmigimgSiug 
in Diesem Suljve.

M o r g e n ,  n a c h m i t t a g s  3  U h r :

3 ( 6 [ a l j t t

I t c v g H Ü J i n n ^ o n t i u i «
P a lb o n r k  © tflo tsriiin .

I n g e n i e u r s c h u l e  B e r l i n  O .  2 7 ,
SRaupachstraffe 6. 'S S

(E leh tro ted in ik , plafd^iiienbau«
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _  $n>fpefte, 51uSfüufte foftenloS.

Seit not etljliii lieg Stewfidifg
meibeu

^arPinen, deppiihe, Werfen, Kaffee* 
«nP difchgrDerfe,

$u « p o t lp v c ijc n  abgegeben.

Dmtrfr. 14 S* Dft¥ld| M e h r .  14.
* S f ie I l l i r t t i ö  * »  f r a n f o

ie soeben  erschienene, neueste ffetue ffliufterfarte beS feit 32 Sohlen beftehenb«
f tn l i e l e i i s S e v f r t n b l s S c f ^ r t f t g

polt G u s t a v  S c h l e i f r i n g  in B r o m h e r g ,  «ProPinj «Posen.
2)st0 9Jluftcifälteren

SRr. 5 enthält T a p e te n  i. b. ̂ retölaöe Pott 10 $ f. bis 30 fßf.
3 »t w * n n n 31 „ „ 63 Bf.

Ŝt'* 7 n w « n n h 64 „ „ 1,98 9Ulf.
9Jr. 8 „ ^ I n f o t tb ^  f to tv ib o r.-  u n b  a r s u r ^ n u e te n .
vtt:. 9 „ P a n e e l : ,  ̂ a r r n o r ^  ßa(f= u n b  ftitchentftpeten*

© u o v m e  ® v f p a v n if i  6 c i  G e n o r m te « !
900 2 golbeue SKebailleu! ^tchtmiiglieb beS BereittS beutfeher mtb Öster­

reichischer dapeteufabrifauteu mtb ^ä tib le r.

I f (e in e  ^ ö o h n u n g  für 110 90M. 
Perm. E . P e t in g ,  QJerechteftr. 6.

S tb t i t  S o m i t a g :
J F r c i h o i t j f r t ,

Sgefilhrt d. b. «pion.-Sapelle 9?c.
A n fa n g  4  Ü b*.

„Goldener U w e“ , Mecker.
J e d e n  S o n n t a g ,

Polt 4 Uhr ab:

mit bavauffolgenbem S a tt} , 
©iecjju labet frennbticbft ein

b ev  C ö w e itm iv lf t ,
D ie  ttorfcövfftgm nftigeit

y

nbe ©ef^äfte Pe­
in beliebiger ©tärfe

ftatbarinenftrabe 1.

Perm.
. S ip r c w ilc

M ax P ttn eh e ra .

PferbeR aU
ju Permiethen ©ufmerftrafte 1 3 .

W ie n e r C ä r e
M o c k e r .

6 Q i t t t f n g  H c t i 7 ,6 e | i l e m ^ c v e r . :

lo m ilic n ttr ä n ü h c n .
A n fa n g  4  Uhr*

$ierau tobet ergebettft ein
_______ M a x  S c l i i e m a i m .

„Reichsadler“, Mocker.
3eb. S on n tag : ^ a m iH en g ran A ch o t

rt Gasthaus Balkan
m S o n n ta g  ben  7 .  b . 9 R .:

6 | e i l i e n W { g ( i i ,
W itS frijie ftcn  n a i t  1  © a r n i i i d ,  
( ö n i tf e i i ,  © « te i l  t t .  ^ i i ^ n m i .

®S labet ergebeHft ein
G .  G w o s d z .

für

StGilncrnitlkct n. Stelle»« 
em ittier

liefert itt beliebiger @tärfe
C. D o m b ro w sk i’Wc ijtH d tfiriu itfm ,

^ r t th n r ii tc tt f t ta ß e  1._____
f t l c u i c  'ö f a m te m n o h M H iiß

ju  permiethen .^ e if ig eg e if tfir . 1 3 .

CTJ Vereinigung alter 
(L I Burschenschafter.

lüJtoutag, l h  atuguft er.
;  a r  im a tc tiig iio f . * s n

W o i i t a g  bett8 .  h .  ä « t e „
abenbS 8V2 U hr:

HttnotsDeriinniiiliiiig
i m  @ d ) t t l 5 c n b o t t f c

(fleiiter (Saal).
3 ) e r  e e f ie  ^ ö o c f t^ e u b c .

T o c h n a u ,
8 Q tt b r  i cfr t e r.

Settiii iM lfdft S h lie lifa  
Monatsversainmlting

amDienstag heu9. (September,
8 Ul)r abettb§,

BAT* bei N ic o l a i :
V o r  t r a g

bes §ervn 33ifac W ilmoirskiv
W i n d h o r s t

i n  f e in e m  ß e b e n  m tb  S i r l e u .
D o n n e rs ta g , 23 . O k tb r ., A rtu sh o f.

K ü n s t l e r .C o n c e r t :
X a v e r  S c h a r w e n k a »  
F r l .  M a r i e  D i e t r i c h .

Numm, K arten  bei E . F . S chw artz ,

l|itrf(iii|-SBerdn.
. 9 m  (Httgaitge be§ fHathhoufeä ist 

eut ^ v ie f fa f te t i  angebracht, in bett 
totr Mittheilungen, ben $hierfch«k 
betreffenb, nieberplegen bitten.
_______ H v ® o v j t s t u b . _______

Ausflug nach Czernewitz
m it Kampfer „M artha". 

Berfammlimg ber iheilnehm er um 
23/4 Uhr an ber Anlegestelle.

2>er tB o r f tn i ib .______

Sittnit-Xletter.
« o u n ta g  b en  7. S e p te m b e r  e r . ,  

naepmittagg 3*/4 Upe:
Scftte SBovftelfnng j u  ste in en  

tp re ife u  ( 5 0  u .  3 0  q j f . ) :

Beine’s jun  Leiden.
Abschiedsbenefiz fiir Herrn 

Dir. Ernst Gross:
D a s  X jorle

ober

^ o r f  u n P  S t a D t
BonS giltig.

SW oitlstg b e t t 8 .  S r p t c m d c r :
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1. Beilage z« Nr. 210 der .Shorner Presse"
Sonntag den 7. September M8.

Die Kaisertage i«  Posen.
Das Kaiserpaar hat m it dem Kronprinzen 

am Freitag M itta g  die S tadt Posen wieder 
verlassen und ist m it Sonderzng nach dem 
Neue» Pala is bei Potsdam gefahren. Der 
kaiserliche Wagen wurde von einer Eskorte 
reitender Jäger begleitet. Anf den Straße» 
hatte eine gewaltige Menschenmenge sich auf­
gestellt. Ebenso waren die großen Tribüne» 
am Berliner Thor dicht beseht. Das Kaiser­
paar winde allenthalben m it laut jubelnden 
Zurufen stürmisch begrüßt.

Im  einzelnen w ird  über die Abreise noch 
gemeldet: Um 11V. Uhr snhr der Kaiser 
vom Generalkommando nach der Kaiser 
W ilhelm-Bibliothek, wo er vom Oberpräsi­
denten und den Spitze» der Verwaltung em- 
Vsangen wurde. Die Abfahrt des Kaiser­
paares z.nn Bahnhof erfolgte von, General­
kommando um 11 Uhr 50 MtN. Vorher 
hatte sich der Kronprinz, begleitet von den 
Hnrrahs der spalierbildenden Bevölkerung 
z»r Bahn begeben. Hierauf folgte das 
Kaiserpaar, überall von dem stürmischen 
Jubel der Bevölkerung begrüßt. Anf dem 
Bahnhof waren anwesend der kouunandirende 
General von Stülpnagel m it der gesammten 
Generalität, der Oberpräsident von B itte r, 
Oberbürgermeister W itting , Polizeipräsident 
von Hellmann. Der Kaiser zog den Ober­
präsident ins Gespräch und unterhielt sich 
längere Zeit auf das huldvollste m it dem 
Oberbürgermeister, diesem für den Empfang 
!«!,»!>'?- B E k e rn n g  dankend. Alsdann 
wandte sich der Kaiser an den Pvlizeipräsi-
ae!rosk'eiien'"9," E rle d ig u n g  über die
getroffenen Anordnungen anssprach. Unter 
den Hnrrahs der Anwesende» setzte sich der 
Zng Punkt 12 Uhr in Bewegung.

Ueber den Besuch der Kaiserin in der 
katholischen Krankenanstalt der Barmherzigen 
Schwestern am Donnerstag Nachmittag w ird  
noch bekannt: Der Erzbischof begrüßte die 
Kaiserin am Eingänge des Hauses und ge­
leitete sie m it der aus Cnlm eingetroffenen 
Generaloberin in den Saal. Der Erzbischof 
sprach hier den Dank fü r den Besuch der 
Kaiserin aus, die in hingebender Liebe für 
ane ihre  Landeskinder ein V o rb ild  im Dienste 
deS H eilandes sei und deren Thätigkeit von 
allen m it tiefstem Dank empfunden werden 
müßte. A ls  die Kaiserin nach längerem Auf­
enthalt das Krankenhaus verließ, verabschie­
dete sich der Erzbischof m it Worten wärmsten 
und tiefsten Dankes.

Oberbürgermeister W itting  hat nach­
stehende Bekanntmachung erlassen: Se. M a ­
jestät der Kaiser nnd König hat mich in 
überaus gnädigen Worten zn bauftragen 
geruht, der- Bürgerschaft PosenS nochmals 
Kaiserlichen Dank nnd huldvollste Anerkennung 
fü r den schönen Empfang und fü r die von 
echt vaterländischem Empfinden getragene 
Aufnahme ansznsprechen. Das erlauchte 
Kaiserpaar habe sich in  unseren Mauern 
wohl gefühlt nnd scheide von nnS m it dem 
Bewußtsein froh verlebter Tage voll Festes­
glanz und patriotischer Erhebung. DeS m ir

Berliner Wocheuplauderei.
_  ------------  (Nachdruck verdaten.)
Das Riesenkaleidoskop der deutschen M e­

tropole zeigte in der vorübergeranschten Fest­
zeit, anläßlich des Besuches des italienischen 
Königs V iktor Emannel, was es an farbigen, 
schillernden Bildern, glänzenden Angeublicks- 
bildern in immer neuen Variationen hervor­
zauberte. Dankbaren S to ff boten die Festtage 
fü r alle Reporter nach der „todten Saison".

^ a r  mitgekommen aus dem 
"  '" 'd  'mkelte ,,»d strahlte am Einzugs- 

m " '^"e 'usihe» Königsgastes,. be- 
6^'tet». .""d  die meisten der ver-
anstalteten Festlichkeiten in Berlin  und Pots­
dam. Wohl nur „ in  das Licht noch Heller 
leuchten zu lassen, kamen die schwarzen 
Wolken, nnd nach allem Jubel und Glanz 
stürmte, blitzte nnd donnerte es dazwischen, 
gründlich wurden die Znschanerschaaren be- 
sonders in Potsdam am Abschiedsabend aus­
gewaschen, aber sie hielte» MNthig Stand 
nnd schlürften den Becher des Genusses m it 
Humor zu Ende. Vorüber nun alles; fo rt­
gezogen das Feftmeteor, aber das „goldene 
Thor" blinkt noch in seinem Schmuck; Gold 
ist in  Umlauf gesetzt in der deutschen Reichs­
hauptstadt! E in riesiger Fremdenznflnß er­
freute die W irthe und die Kaufleute: ver­
zehrt ist genug, und unzähligen Flaschen 
wurde der Hals gebrochen. Die „B räus" 
konnten kann, so schneN das köstliche, braune 
Naß verzapfen, wie es von den ausgetrockneten 
Kehlen gewünscht wurde. Es flutete nnd

gewordenen allerhöchsten Auftrages entledige 
ich mich h ierm it freudigen und bewegten 
Herzens._____________

Provinzial Nachrichten.
Tchönsee. 6. September. (Falsche Meldung.) 

Die Meldung, daß anf dem hiesige» Bahnhofe nur 
m it knapper Noth der Zusammenstoß eines Güter- 
znges m it einem M ilitärtransportzuge verhütet 
worden ist. w ird uns von amtlicher Seite als 
jeder thatsächlichen Unterlage entbehrend bezeichnet. 
W ir  müssen unsere Korrespondenten in der 
Provinz dringend ersuchen, nnS nur wohlverbürgte 
Nachrichten zu übermitteln, da es uns ja meistens 
nicht möglich ist, diese Nachrichten auf ihre Richtig­
keit hin zu kontroliren.

Rastenburg, 2. September. lErhöhte Fleisch- 
Preise.) Die hiesige Fleischerimmng hat beschlossen, 
die Preise fü r Wnrstwaren um je 10 P f . pro Psd. 
zu erhöhen.

Königsberg. 8. September. (Eine heftige G as­
explosion) ereignete sich beute Vorm ittag im Keller 
des Hauses Bergplatz 13/14. I n  einem Neben- 
rann« der Buch- und Papierhandlung von Knopp 
». N ie  hatte man am Dienstag eine Gaseinrich- 
tun» verlegt. Heute früh verspürte mau im Hanse 
eine» auffällige» Gasgeruch. Knopp begab sich 
m it dem Faktor Schreiber in den Keller. Nach 
der einen Behauptung infolge von Kurzschluß an 
der gleichfalls durch den Keller laufende» elek­
trische» Leitung, nach der anderen, w eil der Fak­
tor m it seinem Licht einer schadhaften S telle am 
Gasrohr zu nahe kam. erfolgten kurz hinterein­
ander zwei starke Explosionen. D er Luftdruck Mar­
io stark, daß sämmtliche Fenster des Kellers und 
einige im  Erdgeschoß eingedrückt wurden. Herr 
Knopp hat im  Gesicht erhebliche, an beide» 
Händen äußerst schwere Brandwunden davonge­
tragen. D er Faktor ist ebenfalls verletzt.

Gumbinnen, 3. September. (Von einem Füllen 
erschlagen.) A uf dem Fülleniiiarkt verunglückte 
gestern Nachmittag der 66 Jahre alte Arbeiter 
Keller von hier. E r  erhielt von einem Füllen 
eine» so heftigen Snsschlag unter das Kinn, daß 
er rücklings m it dem Kopfe auf das Steinpflaster 
fiel. I n  einer halbe» Stunde verstarb der Un-

^"CoMchitben «. Ostpr., S. September. (M ark t-  
hallen.) S to lz  marschirt demnächst unser Oertche» 
der Hauptstadt Königsberg voran: W ir kriegen 
unsere M arkthalle». I m  Laufe dieser Woche ist 
m it dem Ban begonnen worden. D ie Aiissührnng 
leitet H err Bauunternehmer Noah-Meischlanken.

Kosten, 3. September. (D ie  feierliche Grund­
steinlegung zur Turnhalle) de» hiesigen M äuner- 
turnvereins fand vorgestern unter Theilnahme der 
hiesigen deutschen Vereine statt.

Von den großen 
Thorner Kommunalprojekten

ist das Projekt der Erbauung eines Z e n t r a l -  
b a h n h o f s  bei Weißhof. m it dem das Projekt 
einer z w e i t e n  W e i c h s e l b r ü c k e  verbunden 
w a r. in der Hauptsache als gefalle» zu betrachte». 
Dieses Projekt, welches bekanntlich die Handels­
kammer Thor» für eine gründliche Verbesserung 
unserer ganzen Bahiihofsvrrhältnisse vorschlug, ist 
an den großen technischen Schwierigkeiten und an 
den Kosten, die sich anf M illionen  belaufen, ge­
scheitert. D ie M illionen  w ill oder kann die Eisen- 
bahiwerwaltnng zurzeit nicht aufwenden, sie w ill 
sich darauf beschränken, die Einrichtungen anf dem 
Sanptbahnhofe zu verbessern, eine zweite Weichsel- 
brücke zur besseren Verbindung der S tad t m it 
dem Hauptbahnhofe zu erbauen nnd den Bahnhof 
Mocker auch m it Rücksicht auf den Güterverkehr 
Thorns zn vergrößern. ES verlautet bestimmt, 
daß dies im»,mehr feststeht. Au die Verbesserung 
n»d Erweiterung miserer Bahnhofsverhiiltuissc 
wird man ja gleich gehen nnd es ist auch schon 
der. Anfang damit gemacht, aber auch zu der 
zweiten Weichselbrücke werden w ir  bald kommen.

wogte in  den Straßen und Garten bei der 
warmen Sommerlnft von früh bis spät in 
d "  Nacht. Lachen nnd frisches Leben pulsirte 
überall. Nicht zum wenigsten dankbar war 
die Jugend, brachte das große, politische E r­
eignis der Erneuerung des Dreibundes doch 
zwei schulfreie Tage. Herrlich, den A n­
schauungsunterricht im Festgewühl zn er- 
halten, die Kenntnisse anf so amüsante Weise 
zu vermehre», und nun wurde noch das Vater- 
ländische Gefühl erweckt durch die Sedanfeier, 
wieder ein Tag ohne Schulzwang, der dritte 
in einer einzigen Woche! —  Es zogen die 
Lehrer m it den Schülern in den grünen 
Wald, durch Gesang und Spiel wurde ge­
feiert, was unser Vaterland groß gemacht 
und Deutschland eine mächtige Stimme ae. 
geben im Reiche der Völker! — Die Schul, 
jugend ist ein enormer Faktor in  der Welt 
vorzüglich in der Hauptstadt, fü r Handel und 
Gewerbe; man glaubt kaum, welcher Umsatz 
^.durch bedittgt, und staunt oft, was findige 
Kopfe sich ansdenken. Gewinn z» erzielen von 
den so leicht erregbaren jugendlichen Ge­
müthern. Augenblicklich übt der „Goldfisch­
sport" große Anziehung anS; da können die 
Kinder in einem Laden des Stadttheils 
Moabit, wenn sie drei Hefte kaufen, ein 
lebendes Goldfischchen gratis m it heim 
nehmen. Selig erzählen sich die Kleinen 
diese Errungenschaft nnd wandern in  Schaaren 
in dies beliebte Geschäft. Die ewigen Buch­
zeichen, Linienblätter, Oblaten re. als Zu­
gabe sind längst ein überwundener Stand-

denn lange kann der Bau derselben nicht mehr 
hinausgeschoben werden, da durch die Umwand­
lung der Thor»—M arienbnrger Bahn in eine 
Bollbahn die Legnng eines zweiten Geleise» auf 
der vorhandene» Weichselbrücke dringlich geworden 
ist, w om it diese Brücke ganz fü r de» Bahnveikeh» 
in Anspruch genommen würde. Bei der A uf­
stellung des Zentraltiahnhofsprojektes seitens der 
leitende» städtische» Kreise w ar man davon aus­
gegangen. daß die Interessen der S tad t Thor» es 
erheischte», daß die Hanptbahnhofsanlagr anf 
das diesseitige Weichselnfer komme. Auch sonst 
M  m der Bürgerschaft die Meinung verbreitet, 
daß eS seinerzeit ein großer Fehler der S tad t ge­
wesen sei. daß sie beim Ban der Bahnstrecke 
de» Haiiptbahnhof auf die linke Weichselseite lege» 
ließ, welcher Fehler jetzt wieder gut gemacht wer­
den müsse. E s scheint n»S aber doch recht zweisrl- 
haft. ob diese Meinung richtig ist. w ir  möchten 
vielmehr nach genauer Priim ng der ganzen Sach­
lage zn der Annahme neigen, daß sich bei der 
Aiilage des Hanptbahnhofs aus dem jenseitigen 
Weichselnfer die Interessen der Bahn. zu denen 
auch noch die der M ilitä rv e rw a it» » «  komme», 
durchaus m it den Interessen der S tad t decke» 
können, wenn letztere in  vollem Matze drüben 
ausgenutzt werden, w as allerdings bisher nicht 
der F a ll gewesen ist. Liegt die Sache aber so nnd 
läßt sich weiter zugebe», daß die Thorner Bahn- 
hofsverhiiltniste nach der Verbesserung, wie sie die 
Bahnverwaltiing vornimmt, auskömmlich sein 
werde,», so kann man sich wohl zufrieden gebe» 
m it dem. was aus dem Projekt des Weißhofer 
ZentralbahiihofS schließlich für uns herausgekom­
men ist. man w ird sich in den theilweisen Verzicht 
finde» können, «in z»r Erlang»»« dessen, was 
man bei diesem große» Projekt weiterhin erreichen 
wollte, einen anderen Weg einzuschlagen. F ü r den 
Zentralbabiihof auf dem diesseitigen Weichselnfer 
w ar leitender Gedanke, daß der Bahuverkehr für 
den Handel nnd die Industrie nnserer S tad t von 
de» verthenernden Spesen freigemacht werden 
müsse, die er bei de» gegenwärtigen Bahuhofs- 
verhältiiisien hat. wo alle Bahnsendungen von 
hier per Wage» oder per Uferbahn über die 
Weichselbrücke gehe» müssen, ehe sie anf den Bahn- 
weg kommen. Diese verthenernden Spesen sind 
allerdings so erheblich, daß beispielsweise eine 
Thorner Schneidemühle nicht m it einer der Schn- 
litzer koiikurrirei, kann, die sich alle die Hölzer 
direkt aus dem Wasser hole» nnd das verarbeitete 
M a te ria l einfach durch BerbindungSgeleise. ähnlich 
nnserer Uferbahn, zur Bahnstation bringe». Nun  
würde ja  zwar ein Zentralbahnhof bei Weibhof 
die verthenernden Spesen fü r die Hinüberschaffniig 
der Bahngüter von einem Weichselufer znm ande­
ren in W egfall bringe», aber dieser Vortheil 
würde illusorisch sein, da der Handel und Verkehr 
ThoruS nicht von dem Wasserverkehr zu trennen 
ist. aus de» er entweder ganz oder zumtheil ange­
wiesen ist. F ü r den Wasserverkehr eignet sich ober 
die rechte Weichselseite an der S tad t Thor«  
gerade am wenigsten, da diese theils zu hoch.

z„ w eit an das Ufer heran bebaut ist. 
U  Zentralbahnhof bei Weißhof
seinen Hauptzweck erfüllen nnd d i e I n d u s t r i r  

n- v e r m e h r e » ,  wenn zugleich bei 
E l,tfe n ,""g  des «entralbahnhofs von der 

Weichsel die Bahnanschluß suchende» neuen 
Jndlistrieetabliffemeiits w eit ab von der Weichsel 
liegen würde»? E s würde sonach ein Zentral- 
bahichof bei Weißhof nicht das M it te l  sei», die 
Industrie in Thor« zu vermehren. Um  dazu zu 
kommen, müßten w ir  einen anderen Weg wählen, 
von welchem nachfolgend dir Rede sei» soll.

Dem gleichen Zweck wie der Zentralbahnhof 
bei Weißhos soll auch der projcktirte H o l z h a f e n  
bei  K o r z e n i e c  diene», von dem man eine V er­
mehrung der Holzindustrie erhofft. Auch hier 
handelt es sich nm ein M illionen)»ojekt, das 
gleichfalls aus der Anregung der Handelskammer 
hervorgegangen ist. D ie Kosten des Hvlzhasens 
sind anf drei M illionen  veranschlagt. Davon w ill 
der S ta a t 1 '/, M illionen  aufbringen und die 
andere H älfte  soll von den Interessenten mit

Punkt, aber ein lebendes, schillerndes Fischchen 
oder ein zappelnder Molch übt unsagbaren 
Reiz aus, und überall bilden sie die Grund 
läge fü r ei» M in ia tur-Aquarium  in  höchst 
origineller Fassung in den Kinderziunne»n. 
—  Eine für die Kinderwelt besonders wichtige 
nnd in  ganz B erlin  bekannte und geschätzte 
Persönlichkeit» Kommerzienrath C. Bolle, 
feierte am Montag seinen 70. Geburtstag. 
Höchst interessant ist der Lebensweg dieses 
thatkräftige», unternehmenden M annes; aus 
kleinen Anfängen hat er sich emporgeschwungen, 
und bildet sein eigenstes Unternehmen, Berlin  
m it M ilch zu versorgen, ein abgeschlossenes, 
kleines Reich fü r sich im Großstadtbetriebe. 
M it  drei Verkaufswagen begonnen, ist jetzt 
ein Tagesumsatz von etwa 100000 Liter- 
M ilch erzielt. E in Berliner Straßenbild 
ohne Bollewagen nicht denkbar! Der K lingel 
junge winkt ans den süße» Mor-gentränmereien, 
die weißen, sauberen Wagen sind bald nm- 
drangt von begehrenden Frauen und Mädchen, 
Milch, Sahne, B utter und Käse werden ver­
abreicht, im Sommer anf E is in gutem Zu­
stand erhalten, im W inter m it heißem Wasser 
vor dem Frieren bewahrt. I n  der Morgen­
frühe bringen Kahne die M ilch von den 
Meiereien, und das großartig eingerichtete 
Etablissement von Bolle in  M oabit ist eine 
Sehenswürdigkeit Berlins, in den dazu be­
stimmten Stunden von Fremden nnd E in­
heimischen auf das eifrigste besucht, nnd alle 
m it den Errnngenschasten der Neuzeit immer 
noch verbesserten Einrichtungen erregen das

l5(X) Aktien zu 1606 M a rk  aufgebracht werden. 
D er Hasen, der bei der Korzeniecer Kämpe erbaut 
wird. soll die Größe haben, daß er 230 T raften  
aufnehmen kann; man ninim t an. daß im  
Sommer 160 und im  W inter SO Troste» lagern 
werde». D as Lagergeld soll pro Woche 30 M a rk  
betrage». F ü r die Verzinsung und Amortisation des 
Aktienkapitals rc. rechnet man aus eine Lagergeld- 
einnähme von I6 4 M >  M k. D a  der S ta a t seine 
IV, M illionen  zn geben schon erklärt hat. liegt 
es nur »och daran, daß die Interessenten die 
andere H älfte  zeichnen, dann kann schon am  
1. A p ril nächsten Jahres m it dein B au begönne» 
werde». Auf ein Ersuchen der StaatSregiernng  
b"t die S tad t die Bürgschaft für das Zeichnungs- 
kapital der Interessenten übernommen, welches 
etwa nicht zur Einzahlung kommen sollte. Eine  
stiianzielle Betheiligung der S ta d t an dem Unter­
nehmen kann weiter noch anf zwei Arten in  
Frage kommen: D ie S tad t kann auch selbst 
einen Aktienantheil zeichnen nnd kann ferner in  
die Lage kommen, eine» jährlichen Zuschuß zum 
Hafenetat leisten zn müssen, wenn die Lagergeld- 
einnahme nicht groß geling ist. B ei der großen 
Bedeutung, welche auch dieses Projekt hat. möchten 
w ir  dasselbe ebenfalls nochmals daraufhin prüfen, 
wie sich die Zweckmäßigkeit und R entabilitä t der 
Anlage stellt und welchen Nutzen die S tad t Thor»  
von dem Holzhafen. wie er geplant ist. zu er­
warte» hat. W ir  nehmen an. daß man den Soiz- 
hafe» in erster Linie deshalb w ill, w eil w ir . wie ge­
sagt. unsere Holzindustrie vermehren wollen. Wenn 
der Hafen für die Holzhändler, also zumeist fü r  
Ausländer, den Vortheil haben w ird . daß das 
Lagern ihrer Traften  in einem Lolzhase» ihnen 
die erwünschte Möglichkeit giebt, eine bessere 
Konjunktur abzuwarten, so spricht das nur inso­
fern m it, als w ir  am Lagern interessirt sind. F ü r  
die Zweckmäßigkeit und R entabilitä t des Hafen» 
Unternehmens wäre also die Frage: w ird das her­
unterkommende Holz in dem Hafen «nterbalb  
ThornS. bei Korzeniec lagern? Diese Frage ist 
bisher immer bejaht worden und noch tu der 
Stadtverordnete»^»»««, in welcher über die B ürg­
schaft der S tad t für das Zeichnnngskapital znm 
Hafenbau beschlossen wurde, äußerte ein S tad t- 
ve.-ordneter. es werde nicht e i n e  T ra f t  au 
unserem Holzhase» vorbeischwimme». U»s scheint 
diese Frag« in  solchem Umfange keineswegs sicher. 
Bei Schulitz hat sich eine großartige Holzindustrie 
entwickelt, wie sie so groß kein anderer Weichsel- 
platz noch w ird gewinnen können, und dabei hat 
Schulitz keinen Holzhasen. D ie Schnlitzer Holz- 
werke werde» aber einen Holzhafen auch weiter­
hin nicht nöthig haben und würde» keineswegs 
etwa anf den Thorner Hafen angewiesen sein, 
den» sie kaufen ihr Holz nicht etwa erst hier von 
den galizischen und polnischen Holzhändler» oder 
ihren Kommissionäre», sondern besorgen den E in ­
kauf direkt in Polen nnd G alizien und von dort 
ans schwimmt das Hol» so ab. wie sie disponiren. 
Ebenso würden diejenigen Solzindnstriewerke beim 
Einkauf verfahren, die etwa bei Thor» entstehe», 
das liegt doch aus der Hand; sie würden ihren 
Bedarf doch nicht m it Holz decken, das eine» 
Lagergeldanfschlag erhalten hat. W ir  haben 
unterhalb einen Holzhafen bei Brahemünde, aber 
nicht am Holzhafen. sondern an der Brahe be- 
st"den„Nchd!e Brahemünder Solzwerke. wo st« 
Ebenfalls w ie in Schulitz direkt ans dem Wüster 
das Holz nehme». I m  Brahemünder Hafen werde« 
die,T»asten »nr kanalmäßig zurechtgelegt fü r die 
Weiterbeförderung durch de» Bromberger K anal. 
Nun kämen noch die T raften  der Holzhändler fü r  
dir Hafenlagerung inbetracht. aber auch die Holz- 
händler in Polen nnd G alizien arbeiten heute 
anders al» früher, um bei der Lage des Holz- 
marktes noch zu einem genügend hohen Verdienst 
zn komme», sie laste» heute ihre T raften  nicht 
alle mehr aufs Ungewisse schwimmen, sondern 
auch sie suchen soviel wie möglich von vornherein 
zu disponiren; sie werde» die Lagergeldspesen 
sparen soviel sie können. Z u  vermeide» würde» 
sie ja nicht bei Hochwaster rc. sei», dann würde« 
miterwegs befindlich« Traften  gern Schutz i«

größte Interesse. —  Kommerzienrath Bolle 
ist ein fürsorgender Vater fü r seine Be­
amten und Arbeiter und hat im  Laufe der 
Zeit eine Reihe eigenartiger WohlfahrtS- 
einrichtungen eingeführt. Eigene Kirche, eigene 
Musikkapelle, eigene Schule und ein große» 
Ferienheim im Dorfe M ilow , bei Rathenow, 
seinem Geburtsorte. Anf eine gesegnete 
Arbeitszeit, anf anerkennende Ehrungen konnte 
das Geburtstagskind m it Recht und Be­
friedigung zurückblicken, und hoffentlich winkt 
auch ein freundlicher Lebensabend dem that­
kräftigen Manne! —  M it  Besorgniß haben 
die Berliner ihren berühmten Ehrenbürger 
Geheimrath Rudolf Virchow wieder in sei« 
Heim einziehen sehe», leider in sehr ge­
schwächtem Zustande ist er in  einem be­
sonderen Krankenwagen nach Berlin  gebracht; 
langsam, langsam schwindet die K ra ft, die 
N atur fordert ih r Recht, nnd doch ist es so 
unsagbar traurig , das Vergehen und Scheiden 
zu beobachten. —  Hcrbstgedanke» kommen m it 
den fallende» B lättern, und auch wieder 
bringt andererseits der Herbst eine gesteigerte 
Thätigkeit anf allen Gebieten. Anmeldungen 
und Abmeldungen in den Schulen, Akademien, 
Konservatorien, in  den Bureaus und Ge­
schäfte» sind die Parole des Tages. Schon 
sind die Konfirmationsseiern der einzelnen 
Kirchen bestimmt, nnd dann heißt es hinein 
in den Kampf des Lebens, die Berufswahl 
muß getroffen werden! I n  der guten, alten 
Zeit betraf diese ja nur die Söhne de- 
Hanses, aber die Neuzeit verlangt auch jetzt



rmem nayeu voizM e» suche», aber so bedeutend 
i?.ö^L.dle.Emnahme daraus nicht sei» und all- 
lahrlich wäre auf sie auch nicht zu rechne». Wenn 
der Solzbafen den .ausländischen Holzhändleru 
Gelegenheit giebt. «ine bessere Konjunktur des 
ÖolzmarkteS abzuwarten, so werden von diesem 

unsere Solzabnehiner nichts haben, denn 
!>a. Ä ^ f f e  läge es. wen» i h n e n  die 
günstigsten Bediiignngen blieben. So wiirde der 
Hoizhafen der Holzindustrie nnd de» Lolzab- 
neymenl kaum noch etwas brinaen zu dem Vor­
theil, den Thor» als der dem Produktiouslaude 
am nächsten liegende Weichselplab sowieso sckou 
Hat. Schon bei den gegenwärtigen Verhältnissen 
des Weichselholzverkehrs muß eine ausreichende 
Benutzung und damit die Rentabilität des Thorner 
Lolzhafens zweifelhaft erscheinen, die Zweifel ver­
mehren sich aber noch. wenn man erwägt, daß der 
projektirte Weichselkanal Wloclawek-Konin. den 
eine russisch-deutsche Gesellschaft bauen will. einen 
Theil des Weichselholzverkehrs von der Strecke 
Wloclawek-Tboru ablenken wird. Es trifft sich 
merkwürdig, daß dieses Kanalprojekt mit der Aus-

"bch nicht bekannt geworden 
N nvu-r Ü b e r r a g e n d e r e  Lolzfirmeii fiir das 
bnn internst» en. Was unn
r / u > - d e s  Lolzhaseus anlangt, so ist dieser 

ich lagt; mau glaubt, daß Thor»
Nriie!, N _den ersehnten wirthschaft-

^»kichwnng erhalte» wird. weßhalb man 
scheuen will. eventuell «rohe 

Opfer seitens der S tadt zu bringe». 
Z 'E elbe»  wurde der Nutzen nalürlich. wenn das 
volzhafemttlteriikhincn fehlsckliige. wir stnd aber 

>u Zweifel, ob ein erheblicher Nutzen der 
»ladt zu Gute käme, selbst wenn das Hasenunte» 
M n en  auch einigermaßen ginge. Es läßt sich 
nicht verfehlen, daß Korzeniec zuwelt von Thorn 
entfernt liegt. Die Eingemeindung des Holz- 
Safeiiterrains in Thorn. womit man als mit 
ckwas Selbstverständlichem gerechnet hat. wird 
ftch nicht verwirkliche», da der Landkreis Thorn 
darin nicht willigen dürfte. Die gute Steuerein­
nahme aus dem Unternehmen läßt sich der Land­
kreis nicht entgehen nnd ein Zwang kann aus ihn 
nicht ausgeübt werden. Und wenn sich bei dem 
Hoizhafen eine kleine Kolonie bildete oder durch 
die Errichtung von Jndiistriewerkeii ein neuer Ort 
entstände — wie will ma» da mit Sicherheit vor- 
aussagen. daß immer Thorn der Nutzen direkt zn- 
A A '.'w u rd e?  Dagegen ist sicher, daß ein Theil 
des bisherigen lokalen Weichselverkehrs durch de» 
Dolzhafen von Thorn nach Korzeniec hernnterge- 
zogen wurde, was ein Verlust wäre. Nachdem 
der S taat sich bereit erklärt, die Hälfte der Ban- 
kosten des Lolzhafens zu übernehmen, kam es 
darauf on. in welcher Löhe die Beträge von den 
Interessenten gezeichnet würden. Wie nun ver­
kantet, soll bisher das Ergebniß der Zeichnungen 
eil, recht niedriges sein, man spricht von 100000 
Mark, wahrend 1500 000 Mark alffznbringen stnd. 
Dreses Erge rriß ist geeignet sehr zu enttäuschen; 
man muß sich fragen: wenn sich das Interesse der 
betherllgten Kreise so schwach bethätigt, wie kaun 
mau da rn denselben überzeugt davon sein. daß 
der Lolzhafen für den Holzhandel so nothwendig 
llnd nützlich Ist als es dargestellt wird. Der 
Smanzurnng des Unternehmens stellen sich damit 
weitere große Schwierigkeiten entgegen, noch nach- 
«  Mentlicheu Schwierigkeiten mit der
Bereitwilligkeit der StaatSregieruug znr Ueber- 
"Em e Von l'/, Millionen überwunden zu haben 
glaubte. Wenn aus de» Zeichnungen der In te r­
essenten nicht mehr herauskommt — was soll 
dann werde»? Droht nicht die Möglichkeit, daß 
die Staatsregiernug von dem Unternehmen znriick- 
tn tt, oder soll etwa die Stadt die andere» IV, 
Millionen sognt wie ganz aus ihre Kappe 
"Hmeu? Das wäre doch ein schweres Waguiß 
M slch ts  der Aussichten für die Rentabilität nnd 
Rntzlichkeit des Unternehmens, wie sie sich in 
Wirklichkeit »ach unserer Beleuchtung der Sache 
herausstellen! Kanu die Stadt Thorn IV, Mii- 
lwuen verliere», hat ste's dazu? Wir verkennen 

auerkeiineiiswerth die Bemühungen 
find. Thor» zu emcm wirthschastlichen Aufschwung 

aber gerade weil die Kommune 
* c nöthlghat. etwas zu gewinnen, deßhalb 

kehr Po,sichtig sein. statt dessen nicht noch 
etwas zu verlieren. Um die letzteren Aus- 

^"^"infassen. möchten wir sagen: 
Das ^ den boizhase» kommt anschei- 
nend. nicht zusammen, kommt, es aber zusammen, 
so wtrd der Hafen nicht rentiren, und wird er 
rentiren. so wird er trohdem n»r einen rieinen 
Nutzen f»r die S tadt Thor» selbst bringen, der zu

gebieterisch für die Töchter, daß sie befähig* 
find, allein, durch eigene Kraft und Kenntniß 
den Stürm en trotzen und sicher sich durch- 
»uringeu. Im m er neue Gebiete erschließen sich der weiblichen Thätigkeit, aber lernen 
Müssen sie tüchtig und sollen durch Gym- 
uasialbildnng vorbereitet werden, die „höheren 
Töchter- weisen eine zu lückenhafte Vor­
bildung auf. — Jetzt stnd wieder 17 Abi- 
turim tinneu bereit, im königl. Luisen-Gym- 
aasium sich der Abiturientenprüfung zu 
unterziehen. Der Hang, sich zu bilden, zn 
lernen und vorw ärts zn streben, macht sich 
immer mehr bemerkbar in alle» Schichten der 
Bevölkerung und findet überall regste Unter­
stützung. Auch für die Stiefkinder, für die 
Enterbten, für die Blinden nnd die Taub- 
ftnmmen wird anf's beste gesorgt durch ge- 
eigneten Unterricht. Kürzlich tagte hier in 
Berlin ein Kongreß, der alle M ittel und 
Wege zu Verbesserungen im Unterricht, der 
Seelsorge und Anlage von eigenen Heims 
besprach und einrichten will. — Ein nicht zn 
unterschätzendes M ittel zur Bildung bleibt 
das Theater; natürlich unter erziehlicher 
Kontrole, denn sonst locken die strahlenden 
Irrlich ter in den Abgrund. Nun, mit dem 
September sind sie wohl auch alle eröffnet, 
die vielen, vielen Theater der Berliner Me- 
tropole, es kann die Jagd  nach dem Glück, 
dem Erfolg, dem klingende» Gewinn wieder 
beg^'ne» für die W inter-Saison! II. II.

den große» Anlagekosteu nicht im Verhältniß 
steht. Wenn ma» der Großartigkeit nnd Be­
deutung der Holzindiistriewerke bei Schniitz über­
schaut. wo die Lager des verarbeitenden M aterials 
Millionen und Millionen an Werth habe», dann 
wird man doch etwas bänglich Wege» des Effekts, 
den da ein Hoizhafen bei Thorn noch haben könn. 
So groß kann er kaum sei», datz sich in der pro- 
icktirten Weise die Anfwendnng von drei M il­
lionen rechtfertigen ließe. Wir würden von den 
drei Millionen wahrscheinlich nnr habe», daß sich 
infolge des Hoizhafeus ein Dutzend mehr Holz- 
kommissionäre den Sommer über hier aufhalte». 
Es scheint uns nicht der rechte Weg. wenn mau 
versuchen will, durch eine» Hoizhafen zu mehr 
Holzindustrie zu kommen. Die Thatsache, daß 
Grandcnz auch au das Projekt eines Lolzhafens 
gegangen ist. braucht uns »och nicht in unserer 
Solzhalen-Jdee z» bestärken, den» es ist klar. daß 
Graudciiz auf das Holzhakenprojekt nur gekommen 
ist, well es uns nichts voraus lassen möchte. Bei 
dein nächste» Holzhafe», den wir an der Weichsel 
habe», Brahemände. ist die Rentabilität durch de» 
besonderen Zweck gesichert, den dieser Hafen als 
Einlanfstat'ou für den Bromberger Kanal hat. 
Uebrigens soll der Brah,minder Hoizhafen jetzt er­
weitert werden, wofür der Reichskanzler der S tadt 
Bromberg seine Unterstützung zugesichert hat. — 
muß die» das Bedürfniß für einen Hoizhafen bei 
Tbor» nicht schmäler»? Daß Thor» jetzt mehr 
Holzindustrie zn gewinne» sucht, ist sehr löblich, 
aber wir müssen n»s gestehen, daß wir damit 
etwas spät kommen, aeacuüber Schniitz hätten 
wir etwas früher ausstehen müsse». Die große 
Lolziiidnstrie-Anlage». die seit den 70'er Jahre» 
in Schniitz entstände» sind. hätte» wir hier in 
Thor» haben könne», wen» wir aus dem Posten 
gewesen wären und die gleiche» Bedingungen für 
die leichte Herausholn»« der Hölzer aus dem 
Wasser nnd für die kostenfreie Beförderung des 
verarbeiteten M aterials von« Platze »ach der 
Bahn an der geeigneten Stelle geschaffen hätten.

Damit kommen wir zu der Frage: Können 
wir auch ohne  Ho l z h a f e n  m e h r  H o l z i n -  
dilstrie m Thor» schaffen? Diese Frage läßt sich 
bejahen. Sicherer als durch eine» Hoizhafen bei 
Korzeniec kann mehr Holzindustrie geschaffen 
werde», wenn wir die Möglichkeit bieten, daß 
Solzindusiriewerke dicht am Weichselnfer günstig 
gelegen errichtet werden könne» unter direkter Ge- 
leisverbindung mit dem Hauptbahnhose. Natür­
lich innerhalb des Weichbildes der S tadt Thor», 
damit die Stadt Thorn auch den volle» Nutze» 
von der Jndiiftrievermehrnng hat. Beide Bedin­
gungen find nnr am jenseitige» Weichselnfer vor­
handen und dort haben wir in der B a z a r -  
kämpe ein Terrain, wie es geeigneter fiir Holz- 
rndnftrle.Anlage» kaum zn denken ist. Bon dem 
obere» Theil der Bazarkämpe kann ganz abgesehen 
werden, er könnte als Park vorläufig erhalten 
bleiben. Die untere Hälfte liegt nicht weniger 
hoch als das Schnlitzer Weichselnfer nnd groß 
genug ist sie auch. Wenn wir noch so viel Holz­
werke bekämen als die untere Hälfte der Bazar- 
känipe Raum bietet, könnten wir ganz zufrieden 
sein. Die polnische Weichsel könnte als Holzlager- 
plätze dienen — da das Holz sich bei Liege» im 
Wasser besser erhält, würden Hoiziagerpiätze für 
die Holzindustrie sehr vortheiihaft sein. Es ist 
sehr flaches User an der polnischen Weichsel, das­
selbe ließe sich vielleicht ansstechen, um dadurch 
die Wassern»»« zu Verbreiter», nnd mit dem so 
gewonnenen Bode» könnte man die Kämpe pla- 
iiire». Geleisverbindiingeu ließen sich leicht nach 
dem Hauptbahnhose anlegen und ein solcher Bahn­
anschluß an dir Hanpistrecken hätte andere» Werth 
als ein Bahnanschluß an eine Nebenbahn wie bei 
Korzeniec. wo nur die projektirte Bah» Thorn- 
Scharna» die Bahnverbindung geben würde. Nichts 
könnte «nS auch erwünschter sein. als zugleich die 
Uferbahn vom diesseitigen Ufer nach dcrBazar- 
kämpe zu legen, um endlich einmal die Uferbahn-

ermäßig,i»g für gewisse Zeiten,ausschließendenBe-

frage zn einer befriedigenden Lösung,»  bringe». M Bade» zwischen dem deutschen Reiche und 
Die bestehenden Uferbah,laniage», am diesseitige» Frankreich. .1706 Sieg des Prinzen Eugen von
User sind bekanntlich nnznläuglich. auch ist die 
liebe» fiihrnngsgebühr zn hoch. Deshalb strebt die 
S tadt schon lange dahin, daß die Uferbah» Station 
wird. Die Eiseiibahiiverwaltnng verhält sich dazu 
aber absolut ablehnend, da sie nicht in der Lage 
ist. die Uferbahnaulagen zu erweitern, was aber 
geschehen müßte, sobald die Uferbahn Station 
würde, denn schon jetzt ist der Betrieb auf der 
Uferbah» aeradezu ein gefährlicher. Alle die 
Schwierigkeiten ließe» sich beseitigen, wenn man 
die Userbahn aus die Bazarkämpe verlegt. Die 
Verladnna von der Uferbah» in die Weichselkähne 
wiirde dort möglich sein. wen» man ein hölzernes 
Bollwerk am Kämpenufer anbringt. Daß die Uier- 
bahimnlagc» an, diesseitigen schmalen Weichselnfer 
verschwanden, wäre auch für de» übrigen Weichsel- 
verkehr sehr nöthig. Vielleicht könnte dann auch 
etwas für die Weichselpromenade gethan werden, 
die bis dahin em frommer Wunsch war. Ober­
halb der Bazarkämpe würde nach den Podnorzer 
Wiesen genug Terrain für a n d e r e  I n d u s t r i e -  
e t a b l i s s e m e n t s z n  haben sei», da bieten sich 
Plätze, die ganz ohne Konkurrenz sind. Allerdings 
kommt man hier auch in den Landkreis, aber das 
läßt sich nun einmal nicht vermeide», nach allen 
Seiten der S tadt kommt für industrielle Anlagen 
Terrain des Landkreises in Frage. Und wen» 
eine Eingemeindung nickt niögiich wäre. komlle 
man sich hier damit trösten, daß das «'betracht 
kommende Terrain von Podgorz im Rahmen des 
Großthor» liegt, das ja 'mal einst kommen mutz 
Also es ist am jenseitigen Weichseiufer Gelände 
iiir Hollludnkrie nnd andere Jndnstrie.es sind dort 
Plätze von geradezu idealer Lage und man mutz 
sich wirklich wundern, daß bei der Frage der Ver­
mehrung der Thorner Industrie nicht an sie gedacht 
worden ist. Wie hätte» andere Städte ein solches 
Gelände schon ausgenutzt; hätte ma» die Bazar­
kämpe in Danzig. nicht ein Fuß breit wäre davon 
mehr frei. Schon in früheren Jahrhunderten, als 
Thor» die erste Handelsstadt an der Weichsel war, 
hat die Bazarkämpe als Stapel- und Verkaufs- 
statte den Handelszwecken Thorns gedient, woher 
ja auch der Name stammt. Was kann naher 
liegen, als sie ihrem einstigen Zwecke znrückzn- 
gchen. Die große Weichselinsel kann von großem 
Werth für die Stadt werde», »na» dürste sie daher 
nicht länger uiigriinht liegen lassen. Wir niöchtcn 
daher zur Erwägnng gebe», statt einer Gesellschaft 
zum Ban eines Holzhafens bei Korzeniec lieber 
eine Thorner J n d n s t r i e g e s e l l s c h a f t  z» be­
gründe» und mit den drei Millionen, die man auf­
wende» will, die Bedingungen für Jndnstrienieder- 
lassnnge» auf der Bazarkämpe und am Haiiptbahubos 
zu schaffen. Auf diesem Wege scheint uns bei 
weitem mehr Aussicht, etwas zn erreichen. Die 
drei Millionen würden wohl auch hierbei anfge-

ankauf würde«» groß« Summen erfordern. Dafür 
würden aber auch nachher aus dem Geländeperkanf 
große Summen einkommen. Und sicher würde 
sein. datz der Nutzen einer Vermehrung der Industrie 
hier in jeder Beziehung der Stadt Thorn zugute 
käme. worauf es doch ankommt. Die Bazarkämpe 
ist jetzt zwar inilitärfiskalisch. aber ihre militärische 
Bedeut»»« ,st nicht mehr so erheblich, daß sie nicht 
der S tadt überlassen werden könnte. Seitens der 
Strombaiiverwaltuilg ist bekanntlich die Schließung 
der polnische» Weichsel nnd ihre Zuschüttn»« be­
absichtigt. Die Schließung am Eingänge könnte 
ruhig erfolgen, auch wenn der polnische Weichsel­
arm als Holzlagcrplätze benutzt wird. nnd von der 
Zuschüttung würde mau wohl absehen können, 
wenn die Bazarkämpe eine so wichtige Verwendung 
fände. Also eine Vermehrung der Industrie in 
Thorn ist wohl möglich, aber man muß das jen­
seitige Weichselufer dazn nehmen, nnd dort das 
nöthige in die Wege leiten nnd vorbereite». Die 
Bemühungen der Stadt um Vermehrung der 
Industrie können Wohl von Erfolg sei», »nd auch 
Holzindiistriewerke werde» wir selbst heute noch 
herbekomme», nur muß die Sache richtig angesaßt 
werden, den» gegenüber den umfangreichen Hoiz- 
industrieaiilageil in dem nahen Schillitz wird es 
nicht so leicht sein, neue Holzwerke hier zu errichte».

Wir glauben mit dieser offene» Besprechung 
der Holzhafeiiaiigelegenheit dein städtischen In te r­
esse am besten zu dienen und besorgen nicht, daß 
wir demselben schade» könnten. Die Unterstützung 
des Hoizhafen»,lternehmens durch die S taats- 
regiernng steht ja bereits fest und wenn die In te »  
essente», von dem Werth der Soizhafenanlage bei 
Korzeniec überzeugt stnd. werde» sie sich durch eine 
kritische Erörterung des Unternehmens nicht 
beirren lasse», das zn zeichnen, was sie zeichnen 
wolle». Sind die Einwände, die gegen das Holz- 
hafenvrojekt vorgebracht werden, zu widerlegen, 
m ulit umso größerem Vertraue» der
Verwirklichn»,, des Unternehmens entgegensehen. 
Andererseits aber kann durch eine gründliche Be- 
leuchtn»,« der Sachlage vorgebeugt werde», daß 
man Mlt dem ganzen Projekt eine mehr oder 
minder große Enttäuschung erlebt. Es verlautet, 
daß man in Magistrats- und Stadtverordneten- 
kreisen geneigt sein soll, die ganze» IV» Millionen, 
die »och fehlen, auf die Stadt z» übernehme». Da 
will die ganze Holzhaseufrage doch noch sehr über­
legt sein. Wir haben erst eine Millioiieiianleihe 
aufgenommen und werden noch Millionen für den 
Ankauf des durch die Milderung der Nahou- 
beschränknugen freiwerdenden FestnugsgeländeS 
brauchen. Wiirde man die 1'/, Millionen für eine 
Thorner Judiistriegesellschaft aufwenden, so würde 
uns ei» Risiko sognt wie ausgeschlossen erscheinen. 
Zn trennen ist die Holzhafeiifrage von dem Projekt 
der Kleinbahn Thorn-Schariiaii. den» aus dem 
Ban dieser Bahn. welche die wohlhabenden 
Niederiingsdörfer mit Thorn verbinde» soll, muß 
auch etwas werden, selbst wenn der Holzhafe» bei 
Korzeniec nicht gebaut wird. Könnte ma» nicht 
noch Stimmen aus Holziuteressentenkreisen über 
die Holzhafensache z» hören bekomme»? Wenn 
mau in Interessentenkreise» allgemein für den 
Holzhafen bei Thorn ist, wie man zur Begründung 
des Projekts gesagt hat. dann wird man doch auch 
gutachtlichen Aenßernngeu von Holzhiindlern und 
Lolzmdustriellen beizubringen vermögen, die sehr 
znr Klärung der Situation diene» könnte».

Lolaluachrichteu.
Zur Erinnerung. 7. September. 1901 Unter- 

zeichnn»« des Friedeusprotokolls in Peking. 1830 
Volksauistand in Brannschweig. Flucht Karls. 
Herzog von Brannschweig. 1812 Schlacht zwischen 
Russen und Franzosen bn Borodino. 1757 Ueber- 
fall des preußischen Lagers durch den österreichi­
schen General Nadasdh bei Mohs. 1714 Frieden

Savohen bei Turin über die Franzosen. 1631 
Sieg Gustav Adolfs über Tillh bei Breitenfeld. 
nördlich von Leipzig. 1556 Kaiser Karl V. 
legt die Kaiserkrone nieder. 1464 s  Fried­
rich ll . der Sanstmüthige. Kurfürst von Sachse», 
zu Leipzig.

8. September. 1901 f  Minister Johannes von 
Miguel. 1894 f  Hermann von Helinholtz zn Char- 
lotteubnrg. Hervorragender Phhsiker nnd Physio­
log. 1885 Erstürmung des Malakows, des 
Schlüssels von Sewastopol durch die Franzose». 
1838 * Kar! Wehprecht zn König bei Michelstadt
in Hessen. Der Entdecker des Franz Josephs 
Land. 1831 Uebergabe von Warschau au die 
Russen. 1778 * Clemens Brentano zn Frankfurt 
a. M. Deutscher Dichter. 1767 " Anglist 
Wilhelm von Schleael zu Hannover. Der beste 
Uebersetzer der Werke Shakespeares, ls zu 
Bonn.) 1666 Erstürmung SzigethS durch die 
Türken. Heldentod Zrinhs. 1474 * Lodovico 
Ariosto zu Reggio. Der Dichter des „Orlando 
furios»." __________

Lborn, « September 1902.
— (Der  Anspruch des  L e h r h e r r n  auf  

Rückkehr e i ne s  e n t l a u f e n e n  Leh r l i n g s . )  
Das Obe>verwalt,ma«aericht hat entschieden, daß 
der Lehrherr eine» Anspruch auf Rückkehr des 
Lehrlings nur dann hat, wen» der Lehrvertrag 
sowohl vom Lehrherr» oder seinem Stellvertreter 
als auch vom Lehrling nnd dessen gesetzlichem 
Vertreter nnterschriebe» worden ist. Wenn also. 
wie in dem der Entscheidung des Oberverwaltnngs- 
aerichts zugrunde liegenden Falle, der Lehrling 
selbst de» Vertrag nicht nnterschneben hat. kann 
die Polizeibehörde den entlaufenen Lehrling nicht 
znr Rückkehr in die Lehre anhalten.

8— (Die B e f ö r d e r u n g  l a n d w i r t h -  
scbaf t l i cher  Arbe i t e r . )  Die in der Eisen- 
bahnverwaltnng fiir die Beförderung landwirth- 
schaftlicher Arbeiter im Frühjahr dieses Jahres 
angewendeten Griliidsätze haben sich im Allge­
meinen bewährt. Sie sind daher, wie der M i­
nister der öffentlichen Arbeiten den Eisenbahn- 
direktionen uiittheilt. auch ferner anzuwenden, so­
weit »ach den gewonnenen Erfahrungen nicht un­
wesentliche Abändern»«?» nnd Ergänzungen für 
erforderlich gehalten werde», deren Durchsührung 
nichts entgegensteht. Es ist indeß »»bedingt daran 
festzuhalten, daß für die Zeit der Arbeitertrans­
porte allgemein von jeder Direktion 15 pCt. des 
Bestandes an Wagen 4. Klaffe beizustellen sind. 
Ei» vorheriger Abzng an Wagen 4. Klaffe für 
Arbeitertransporte im eigene» Bezirk ist zu unter- 
lassen. Nöthigenfalls ist der eigene Bedarf in die 
Gesammtanmeldnng mit anfznnehme». Zn einer 
Abänderung der die Gewährung der Fahrpreis-

ftimumngeu liegt ein Anlaß nicht vor.
— (Anze i gen ,  die b e z a h l t  w e r d e »  

müssen,  deut l i ch schreiben!)  Nach einer 
Entscheidung des Reichsgerichts braucht für Fehler 
m einer Anzeige, welche infolge »»leserlichen oder 
nndentlich geschriebenen Manuskripts entstanden 
stiid. kein Ersatz geleistet werden. Das Reichsge« 
ncht ging hierbei von der Ansicht aus, daß An« 

die man einer Zeitung zusendet, deutlich 
geschrieben werden müsse».

- -  ( Ge g e n ü b e r  den Besch l üs sen  de«

^vrM'"bikelhaft Konipetenz-Ueberschrei-

nud dann seien Preiskoiivcntione» nicht inbe- griffen. vielmehr best,m.me s 100 g. daß die
Iniiiing ihre Mitglieder in der Festsetzung der 
Preise nicht beschränke» darf nnd entgegenstehende 
Beschlüsse »ngiltig stnd.

-"7 <Zur  sogen.  Fl e i sch  noth.) In d em  in 
gestriger Nummer „uter dieser Spitzmarke ge- 
brachten Art.kN sagten wir. daß die „Thorner 
Ostdeutsche Zeitung" nns m wenig neschmackvoller 
und wenig geistreicher Weise angreife. Der Ver­
lag der „Thorner Ostdeutschen Zeitung" erklärt 
uns in einer Zuschrift, daß diese Behauptung un­
richtig sei. die „Thorner Ostdeutsche Zeitung" 
habe in ihrem Artikel die „Thorner Presse" in 
keiner Weise erwähnt. — Wir hätte» zwar ge­
glaubt. nicht in Zweifel sein zn sollen, daß sich die 
letzte Hälfte des Artikels der „Ostdeutschen" mit 
dem Angriff gegen Leute, die noch immer von 
Fleischnoth-„Rn»»nel" nnd Fleischnoth-„Svnk" 
sprächen, nnd mit den Ausführungen über Thorner 
Fleischpreise nnd Thorner Viehmarktsauftrieb 
gegen unsere Lokalplauderei vom vorigen Sonntag 
richtete, geben aber gerne der obigen Erklärung 
oder „Berichtigung" Raum.

— (Gustav - Ad 0 lf- Zwe igve re i  n.) Der Vor­
stand des hiesigen Gnsiav-Adolf-Zweigvereins hielt 
gestern eine Sitzung ab. i» welcher die 1901/02 ge­
sammelten Gelder vertheilt wurden. Es erhielten 
d>e Gemeinde»Podgorz 100, Grabowitz 100, Thorn- 
Georg (Mocker) 8V. (Äramtschen 80, Nudak-Stewken 
2l Mark, der westpreußische Sanptverein 620 
Mark.

— (D er h ie sig e  J u n g f r a n e n - V e r e i n )  
beginnt morgen. Sonntag den 7. wieder mit 
leine» Zusammeukiinste». Dieselben finden sonntäg- 
ilch abends 7—9 Uhr in der höheren Mädchenschule 
Gerberstr.) statt. Jedes ehrbare Mädchen ist da­bei willkommen.

— ( Ho c h s o mme r - I d y l l . )  Ein Straßcnbild. 
wie ma» es nur im Hochsommer ficht, konnte man 
gestern Nachmittag auf der Elisabethstraße beob­
achten. Hinter dem Sprengwagen der Elektrischen 
sprangen und tanzte» eine Schaar kleiner Kinder, 
Jungen und Mädchen, einher, die Röckche» nnd 
Höschen bis über das Knie aufgekrempt. nnd 
ließen sich die kühlen Wasserstrahlen über die 
Beine rinnen. Es war ei» köstliches Genrebild, 
diese jubelnde Kiuderschaar. das werth gewesen 
wäre, verewigt zu werden.

— (Zusammenstoß. )  Ei» Radfahrer, der
entweder Anfänger oder nicht ganz nüchtern war. 
fuhr gestern Abend gegen 6 Uhr auf der Breiten- 
straße in der Nabe der Straßenbahnhaltestelle 
eine militärische Ordonnanz »m, sodaß der Helm 
des Soldaten auf das Trotloir kollerte und ver­
schiedene Schriftstücke über den Straßeudamm ver­
streut wurde»; der Soldat selbst war anscheinend 
»»verletzt geblieben. Als der Radfahrer kurz da­
rauf wieder auf das Trottoir fiel, griff -i« 
Polizei ei». ^ ________

X Letbitsch. 5. September. (Plötzlicher Tod.) 
Gestern Nachmittag erkrankte plötzlich der russische 
Major ans Lnbicz, der von einer Reise anS 
T h o r n  zurückkehrte, kurz nach seinem E intritt 
in seine Wohnung. Dr. Wolpe aus Thor», der 
herbeigerufen wurde, fand den Major schon todt 
vor; ei» Herzschlag, wie er feststellte, hatte dem 
Leben desselben,ei» Ende gemacht.

M arlnigsaltiües.
( Di e  o p e r a t i v e  E n t f e r n u n g  d e r  

g a n z e n  Z u n g e )  hat kürzlich ein russischer 
Chirurg, Dr. Trojanow, an einem 43 jährigen 
Patienten wegen krebsiger Erkrankung m it 
glücklichstem Erfolge ausgeführt. Die Operation 
gestaltete sich außerordentlich schwierig; es 
mußten erst verschiedene wichtige Blutgefäße 
unterbunden und die Luftröhre eröffnet 
werden. Die Entfernung geschah, wie die 
„Medizin. Woche" mittheilt, mittelst des 
Gliihbrenners. M it der Zunge zugleich 
wurden auch der rechte Gauillettbogen, die 
rechte M andel und der Boden der M und­
höhle fortgenommen. Der kühne Eingriff 
glückte vollkommen, und der P a tien t genas 
nach einem glatten Wundverlanf. Zurzeit 
spricht der Kranke, der in der Gesellschaft 
russischer Aerzte vorgestellt wurde, ziemlich 
deutlich und nimmt seine Nahrung auf dem 
gewöhnlichen Wege zu sich.

( E r f o l g r e i c h d e n N i a g a r a f a l l d u r c h «  
s c hwömme n)  hat der amerikanische berufs­
mäßige Schwimmer Graham. E r unternahm 
am Sonntag znm zweiten M ale den kühne»» 
Versuch, die unteren Niagarasälle zn durch­
schwimmen, der ihm glücklich gelang. Die 
gefährlichen Schnellen, in denen Kapitän Webb 
einen schrecklichen Tod fand, hat er bereits 
fünfmal, aber stets in einer Tonne durch­
quert. Auch bei seinem letzten Versuch hatte 
Graham sich mit Korkgürteln um Körper und 
Hals versehen, aber er gerieth doch mehrere 
M ale in die größte Lebensgefahr.________
V-rantworMch für de» Inhalt! Heinrrich Wartmann in Thorn.

7. Sept.: Sonu.-Aufgang 5.27 Nür.
Sonii.-Uiiterg. 6.41 Uhr. 
Mond-Anfgang 11.26 Uhr. 
Mond-Nnterg. 8.50 Uhr.

8. S«pt.r Soiin.-Anfgaug 528 Uhr.
Son».-U»terg 6.38 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.27 Uhr. 
Mond-Nnterg. 9 25 Uhr



Bekanntmachung.
Holzverkaus im Wege des schriftlichen Angebots.

I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefern-Derbholz der nachstehenden im W inter 1902/03 zur Auf­
arbeitung gelangendm Schläge, jeder Schlag in  einem Lose vor dem Abtrieb verkauft werden.
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89 4.2 900

S teinort 115k 2.9 550

M 117d 2,3 550

M 117b 3.6 860

w 138 2,2 75

Alter und Beschaffenheit des 
Holzes.

Abfuhrverhältniffe.

80- bis 110 jähriges, geradschäftiges, meist voll- 
holziges und gesundes Bauholz, theilwerse Schmtt- 

waare, Abfuhr sehr günstig.
80- bis lOOjähriges, geradschäftiges, meist voll­
holziges und gesundes Bauholz, theckweise Schmtt- 
waare, Abfuhr sehr günstig, 1 km von der Chaussee.
60 b is^O jähriges theilweise starkes, theilweise ge­

ringeres kurzschäftiges Bauholz, Abfuhr60  „ _ 
günstig, unmittelbar an der Chaussee.

80- bis lOOjähriges, meist starkes, oft kurzschäftiges 
Bauholz, Abfuhr sehr günstig, an der Chaussee.

100- bis 115 jähriges, starkes, langschästiges, ast­
reines, gesundes Schneide- und Bauholz, Abfuhr 

zur Weichsel, Ablage sehr günstig.
90- bis 110 jähriges, meist starkes, langschästiges, 
astreines, meist gesundes, feinringiges Schneide- 
und Bauholz, Abfuhr sehr günstig, unmittelbar 

an der Weichsel
90- bis 110jähriges, meist starkes, langschästiges, 
astreines, meist gesundes, feinringiges Schneide- 
und Bauholz in der M itte des Jagens, also ca.

0,5 km von der Weichsel.
6. „  138 2,2 75 38 bis 50 jähriges, schlechtwüchsige Kiefernpflan-

zen, als Verbandholz geeignet.
Die Aufarbeitung des Holzes, insbesondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und 

Wunsch des Käufers auf Kosten der Forstverwaltung.
Aus einigen Schlägen wird von der Forstverwaltung das für die Forstbeamten erforderliche D eputat­

brennholz zurückbehalten. Bei erfolgten: Zuschlage ist für jedes Los je nach der Masse eine Kaution von 500 bis 
1000 Mark zu zahlen.

Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt 
stnd, auf Wunsch an O rt und Stelle vorzeigen und jede gewünschte Auskunft geben.

Die speziellen Berkaufsbedingungen können im Bureau I unseres Rathhauses eingesehen bezw. von dem- 
1 en gegen Erstattuiig von 40 Pfg. Schreibgebühren bezogen werden.

mehrere Lose sind pro 1 Fest­
reden und mit der auSdrück-

F r e ita g  Seu 2« .  S e ^  U h r,
wohlverschlossen und mit der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster Herr» I-V plra» im 
Oberförstergeschäftszimmer des Rathhauses abzugeben, woselbst die Eröffnung der eingegangenen Gebote in Gegen­
wart der etwa erschienenen Bieter erfolgt.

Thorn den 4. September 1902.
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Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die Fischereinntzung in dem halben 
rechtsseitigen Weichselstrom von der 
Eisenbahubrücke bis zur Korzeniec- 
Kämpe soll vom 1. Oktober d. J s .  
ab auf 6 Jahre öffentlich meistbietend 
verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Bietungs 
termin auf ^  ^
Freitag den 1S. September er

vormittags 10 Uhr, 
aus dem Oberförstergeschästszimmer 
des Rathhauses (2 Treppen, Aufgang 
zum Stadtbauam t) anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige mit dem Be­
merken eingeladen werden, daß die 
Berpachtungsbedingungen auch vorher 
im Bureau I des Rathhauses ein­
gesehen werden können.

Der Meistbietende hat im Termin 
eine Kaution in der Höhe des halb­
jährigen Pachtgebots zu hinterlegen.

Thorn den 29 August 1902.
Der Magistrat.
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» » __ ,
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verkaufe sämmtliche Artikel 

8» jedem
«nr annehmbaren Preise.

 ̂ R  Akellmmi.
8 « I » I I I e r 8 l r » 8 8 s  /V r .  2 .

Feine Wäsche
wird sauber und billig geplättet

«aderkrake r.
N 61  l! N k  » L i atb vermittelt
" 0 /  OU 0  Surssu ItrLmor, telprig,
krtiäsrotr. 6. Lnskuukt neir. 30

« o t o r t

„stslmokvn", Nöpeniok-gselln.

Ars. Rl-lll»kll,^"LL
f l r  alles erhalten gute Stellen i. d. 
S tad t u. a. Gütern p. sof. u. spät. durch

Stellenvermittl., B re i te s tr .  3 0 .

Gin Lehrling
kann sof. od. v. 1. Oktober eintreten.

^  ILrnnnIIa, Bäckermstr.,
_________ J u n k e r s t r .  7 ._______

F o r tz n g s h a lb e r  gebrauchte Möbel 
-u verkaufen: Schlafsopha, eich. Bett- 
«stell mit M atr. und Kiffen, Wasch­
tisch m. M armorplatte, Stühle. Tische, 
Spiegel. Besichtig, vorm. 10— 12 Uhr 
T u lm e rs tr .  11, L. nach vorn.

I N
ermketl

imm., Part., v. 1. Oktober zu
»ermkethen Backerstratze V, Part.

W  B«lk- « a  W iüK cktlsllink W s l t l M ,
verbunden mit lukrativen Drogenspezialitäten, sucht per so fo rt 
einen dauernden, tüchtigen, bei der EngroS- und Detailkundschaft 
bestens eingeführten

NM" Provisionsvertreter "WW
gegen hohe Provision.

Angebote mit Referenzen unter LL11 au die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

c ^ ^ - d l S f t m s s v f t i n s n
Ü tr k sm ilitz iiz e b rs iie d  m iä  x e n e r d l i e b e

Lei äsn massevliaften ^.vxrvisnngsn von sogenannten 
„dllllxeu" riLdmasedlvv» ist es kür jeäev Lüuker ein 
Oedot cker Vorsiodt, äarauk su Lobten, ckass er auob 

vt^as Olules bekommt.
Die kkall-XLKmaseLlneu bieten inkolxe ibrer anerkauutvn 

Orütv äie stvberstv 6te^übr kür eins üanvruäo, bvkrlvülxeuäo 
I-elstaux. Mo kkaü-IsMiua86LlnHL 

elxnvn sielr voi LüxUek Lur Lun8l8tlok6rv1. 
Kegrünüsl !862. îeckerlaxen in käst allen Stückten. !000 ^rbvllor. 6r. R. kkalk- ä̂kma86liiu6likadrjk, Lai8ei8lanterll.

Fllsinvvrtretsr: O siir»»  V k « r »  H I .
aus ein Geschästsgrundstück, beste Ge­
schäftslage Thorns. Gest. Angebote 
unter L . an die Geschäftsst. d. Ztg.

S I M

I Îein Lager unä Lomxtoir bellnäet 
sieb vom 1. Oktober 1902 bis rur Leenäi- 
xnng äes Ausverkaufes am 1. Lxril 1903

Im ÜWK KMtzilztr. 13, II. LtLßk.
vm äis 0m2ULskosten LU ersparen, 

dabe ieb äie kreise sümmtlieber 8aeben 
vesentlieb berabgesetrt.

N. vkrg,
Lüorn, Lrüoksustr. 3V.

E : 3 L

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung

zu heißer oder zu kalter Speisen !

I n t e r n a t i o n a l e  H e i l a n s t a l t  k ü r

üörbentlott (Schlesien)
versengst xrLtis krospelrte äuroN Sie VervaitnnK. 

Ldetarrt: 6edeiwratll Dr. ketrt.
Dr. koss, krüdsr vliekarrt v  

burx.
vr. riitewe, Sekmtäärarrt ö 

L lv e ix a v s ta l t .
kolmsoksr ^rrt: ^eklIcoptspsriLlist 

Dr. Lvdalski.
IIvKariselisr ^rrt: I)r. RMIer.

veulsods ̂ errts:-

Warnung r I s t  daS nicht Betrug- S o  fragte 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die 

Frage nach Anker-Paiu-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf g e ­
w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte P räpara t als 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. S o  etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht vor! E s beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

„Anker-Pain-Expeller
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehe« und nicht 
eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be­

rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt hat. F ür 
sein e c h te s  Geld kann jeder auch das echte Fabrrkat 
verlangen, und echt ist nur das O riginal-Prävarat d-r 
„A nker-Pain-E xpeller"! Also Vorsicht beim Einkauf! ^
'F. Id. Richter ä- Eie. in KudolstM, Wringe».

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter E 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magen schmerzen, schwere Verdauung oder Nerfchleirnung
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jah ren  erprobt 

j sind. Es ist dies das bekannte —
Ver-ammgs- und Blutreinigmrgsmiltel, der

» U M  l l l r i a ^ '  lü U W -U ö tz .
D iese r  L rü n te rn v iu  t s t  a a s  vorLüxUebeu, b s llk rü k tig  

bvküuLenen L rL n te ru  m it gu tem  ^Veiu b e r e i te t ,  u u ü  s tk rk t  
u u ä  b e le b t  Leu g au rvu  V vrS auuugsorgau ism us Ses A eusebvu  
obuv e in  ^ b k iik rm itte l su  se iu . L r ü u t e r - ^ v iu  b e s e it ig t  »Ue 
S tü ru u g eu  in  Sen DiutgvkLssvn, r e in ig t  ä a s  L iu t  von »Den 
vvrckorbensn kraukm aobeuckvn ktokken u n ä  u^irk t kü räe rv ü  
»uk S ie Xoubilckung g esungen  D iu tv s .
ük..r Gebrauchd-S Kräuter.WeineS werden Magen-

sch°n 'm  Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
ferne Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden Gesundbeit »er- 
störenden M itteln vorzuziehen. '  M e  Symptome. - w i e - 
se tim erren , ^ n k to s s e n ,  8aL dronn«v. M L dnnxeu , v o d e lL s t t  
mit L rd rv o n v n , die bei vd rou lsedsn  (veralteten) » ax o n Ie lS v n

> um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be-
Zeitigt. -  — --------------------------  -------

N errk iopkou , 8eblaki0sigktzit, sowie Blutanstauungen in Leber,
> Milz und Pfortadersystem (Ü L m orrbüiäal-IävIüeu) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und g e iiu ä  beseitigt. K räuter-W ein b v b v b t 
jedwede V u v sräau iieb L e it, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
K t l t k r L s t l i r i n  "'Eist die Folgen schlechter Verdauung, 

mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher - Ip p v tllio s ig k o ll, unter 
n e rv ö se r U rsp an n u n g  und O vm ittbsvvrslim m ung, sowie hänsigen 
ItepksebinvrLen, sekiakiosen X Leblvn, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im pu ls . Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues L ebou . 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies. - 

L rL u ler-^V slu  ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in D boru, ü toeker, ^ rg e n a n , lu o iv ra rla iv , S ebvusee, O ollub, 
O ulm see, D rlo sen , Ltssv^vo, S ek u llts , k o rä o n , K oblvusenau,
L ro m b o rg  u. s. w. in den Apotheken. ------ ------ --

-  Auch versendet die Firm a „ L u b o r t  M r le b , D o lp rlg , ^ v s t -  
s tra s sv  8 2 - .  8 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und k is te fre i.^^

vor Nachahmungen wird gewarnt!
-  M an verlange ausdrücklich ^

l l u d e r t  U lr le l i 's e lL e iL  R r l l u t o r M e l n . !
> Mein «rSuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile

Malaaawetn 4S0.0. Weinsprtt 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein Ä 0 .0 .___  .
^chensaft 1H0,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikanffche

sind:
Eber-

ist in meinem Hause CoppernikuSstr. 
23 vom 1. Oktober cr. ab zu verm.

» s . L i v L k o .
r^rdl. m ö b l. Z im m . m. sep. Emg^ 

bill. z. verm. CoppernikuSstr. 39, 1H-
G r .  «. kl. möbl. Zimmer z. vewr.

G e r b e r s t r .1» /1K  ̂Gartenhaus 2 T r.
Gut möbl. Zimmer

m. Kab. z. verm. Bacheftr. 15, pt. l.
Gut möbl. Zimmer mit sep. Eing.

Gerechteste SO, m . l.zu verm.
Ein sreundl. möbl. Zimm. von so- 

ort zu vermiethen. Araberstr. 5.
Kl. m .Z. f. Ib M .z . v. G erechter. 801 l.

WLV.'.-'r""Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon u Zubehör, in meinem Hause 
Hekligegeiststrabe 1, ist vom 1. Ok. 
tober cr. zu vermiethen.

VI. L Is IK » , CoppernikuSstr. 22.

K L A U S E . ? .
estehend au - 5 Zimmern und gröjbestehend 

Zubehör, ist vom
größ. 

Oktober zu verm.

MWWn Mrki «r. 12.
helle Wohnung, helle Küche zu ver-
miethen v o v n k sv « !

Gerechtem. LS/17
eine Balkonwohnung, 1. Etage, be- 

'  ^ ' n me  
lst

Herrschaftliche Wohnung,
Brombergerstr. 78, 2. E t.. 6 Zimm., 
Zubeh., S tallung re.. sofort zu bez. 
Näh. Bromberaerstr. SO, pari., rechts.

stehend an» 4 Zimmern, Bädestube 
r, ist vomnebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 

zu »«miethen.
v s b r .  O a s x v r .

Gine Wohnung,
Schwer!
Küche nel 
zu verm.

-ftr. 1K, 1. Etg., b Zimmer, 
Zubehör, vom 1. Oktober 
« erfr. bei X. Neko».

Ein Heller, warmer Keller, 
an der S traße gelegen, eignet sich 
vorzüglich zu Obst, sofort zu der- 
miethe». Zu erfr. A u n k ers tr . 4 .

Großes
speichMiliiM

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr.» ca. 900 O m tr . groß, 
sofort zu verkaufen. Vernkittler ver­
beten. Gest. Angebote unter v .  r .  
an die Geschäftsst. d. Ztg. _____

Die dem Besitzer L i s s n k a p ü l  
(früher Luro^vski) gehörigen

Kirndereien
in Mocker, Dhornerstraste, ander 
Ringchaussee gelegen, sollen am 
Dienstag den S. Septbr. 1S0S, 
nachmittags 2 Uhr, im Gasthanse 
Schwarzer Adler, Mocker, frei­
händig im ganzen oder in kleinen 
Parzellen unter sehr günstigen Be­
dingungen verkauft werden. Die 
Parzellen eignen sich gut zu Bau­
platzes______

verpachten.
S r r L n o  I l l m s i ? ,

Cnlmer Chanssee 4 9 .
Eine gutgehende

D ä - v k a r v i ,
ganz nahe bei Thorn, ist mit oder > 
ohne Land bei geringer A nzahlung ' 
preiswerth z n  v erk au fen .

Näheres durch L m !I k 'ozfvi', 
T h o r n ,  Jrrrrkerstra tze  5 ,  I I I .

fvläbalinseliinsn 
unü l.o^riv8,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter p .  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

D reschm asch ine mit Roßwerk, 
3 —4span., D rillm a sch in e , IV , w , 
E rn te re c h e n , B e rd e ck w a g en , weil 
überzählig, billig zu verkaufen.

D o m . N u b ittk o w o  b. M o ck er.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermiethet K . L to p l ,a n .

Kellerwohnung
an ruhige Miether ab 1./10. zu ver- 
miethe» Mellienstraße 8 4 .

Baderstratze S
ei" großer Laden mrd ein großer 
Lagerkeller per st̂ ort oder vom 
1./10. zu vermachen.

G . im m u n « » .

um schnell zu räumen, zu äußerst 
billigen Preisen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, Billardqueues, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatisch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
RestaurationSgegeustände.

Verkaufszeit: An den Wochen­
tagen nachmittags von 3—7 U hr/ 
Dienstag und Freitag auch vorrm 
von 10— 12 Uhr nur Neu Culmer- 
Vorstadt, Kirchhofstr. 59 . Am 
Montag, Mittwoch u. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenstr. Nr. V.________ _

3 Fach Fenster
ohne Glas, 2 Fach Schau- 
fensterthiiren mit Glas, L 
kleines Pult und verschie­
dene alte Thüren

sind zu verkaufen B r e i te s t r .  4 S .  II.

Ripsgarnitur»
einzelner Sessel, mahag. Kleiderschrank 
zu verkaufen

. GerLchtestr. 18/LO, IN. l.
Neuer

PW n-W kM M t
mit Glockenspiel billig zu verkaufe». 
Z» ersr. i. d, Geschäftsst. d, Ztg.

Sofort zu verkaufen:
ein eleganter, gut erhaltener Dogcart, 
zwei Einspänner-Geschirre, ein S attek
_______ W ilh e lm sp la tz  4 ,  H .

W « MW. NmkG».
Kies. Klobeuholz I. n. H. Kl., 
Kleinholz 4 . und S. Schnitt,

liefert billigst frei HanS
w o »  « o n a . I ,  Mellienstr. 127.

Balkonwohnungen
mit allein Zubehör vom 1. Oktober zn, 
verm Mocker, Linderrftraße S.

Elne freundl. Pt.-Wohnung voif 
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm» 
Gerberstr. 1S/1S. Zu erfr. daselbst.



» rv ttvsA  s?. I Ü M Z L 8  S rv ltss t"' 3  7 .
Um mein umfangreiches Lager in tS v i» n ,s i» iva a r» s ir  bedeutend zu verkleinern, eröffne ich einen

^  gmzen Uäumungs-Husmlrauk.
Ganz besonders offerire große Posten s o k iv a r L S  uri«L

O A,ursr»-LLo»LvLtLvLL, ksrtLA G  D ^ L r rs u -M L s v k G
zu jedem nur annehmbaren Preise.

R  ö k llo w ilr ,  IIio i-n,
2 7  S v a l v r s t r a . s s v  8 7 .

llerbst-bmon.
ÜMM-, llerreu- »nü MSer-LmMtioii, lleiäersMe, 

riMlls, Irillvlsseil, ülousemtolle.

W s s r e n i i s u s

L e o rg  Kultielck 8 60., I l w m .
Die Abtheilungen unseres Etablissements sind für die Herbst- und Wintersaison mit allen Neuheiten 

reichlich ausgestattet. Durch die gemeinschaftlichen Abschlüsse, deren jährlicher Umsatz

w t z d r v r v  U i l l i o n e v  N a r k  b e t r ä g t ,
sind wir imstande, unseren werthen Abnehmern AM " außergewöhnliche Uortheile "WU zu bieten.

WäemoNe.
v rK p c -vk s v lo t, einfarbig. . . . . .  Meter 7 5  Pfg.
Okcvlol-AlslaaKCi» für Haus- und Straßen-

kleider............................. Meter 4 8 , « 0 , 7 5  Pfg.
v a m c n ln c k s , doppelt breit, Meter 4 5 ,0 0 ,  7 5 ,1 2 0  Pfg.
Llonsenstrviköi», einfarbig mit breiten Fantasie-

streifen .........................von 0 8  Pfg. das Meter an.
V e lo u r - l i lv i t lo r -  u u ä  vlouseusto lks,

sammetartiges Aussehen . Meter 5 8 , 4 0 , SO Pfg.

vamen-stoiMtioii.
S c k w a rrc  5»qjuv1t« für Damen L z 75 

mit modernem Umlegekragen . . .  v Mk., 's Mk.,
SckwacLv H ^kin»v-4a«iactt8, ganz auf «75  Ost

Futter mit gesticktem Umlegekragen, von o bvll M.,
HoeNiuockerue P a le to t«  für Damen in großer Auswahl. 
6 « IL -L r» x c i» , innen karirt. . .  von 0 ,7 5  bis 2 4  Mk.

stenen-stonsektion.
H v r ro »  - 4.»LÄx« in guter Verarbeitung und

tadellosem Sitz ......................... von 12 bis SO Mk.
L e r r c n  I?» lc t« t8  in großer Auswahl von 8 ,5 0  Mk. an.
H e rre n -N o p p e n , von 5  Mk. beginnend bis 18  Mk.
L lcrrcn -lS c Ink lc lckcr 2 ,0 5 , 3 ,7 5 , 4 ,7 5  bis 8  Mk

8ar<ül>en. AiMchallssMei.
nur neueste Muster in englisch Tüll, Spachtel, Kongreß 

in  riesig großer Auswahl.
L-nxl. V ü IIx n rilL itvn , das Meter 5 , 27 , SS,

SS, 42 , 4 5  Pfg.
» e llv k s u ra iu v n , d Mir 4 5 ,5 8 , « 8 ,7 5 ,8 5 b 1 50  Pf 
Lan»l»rcqjnin8 in allen Größen, kcsme und weiß.

Teppiche «na Zteppaeelre«.
^4xin»u8ter in ganz neuen Dessins

4 ,5 0 , 7 ,75 , 1S,75 Mk. u. s. w.
8»1«i»-Vvi»p1vI»v . . .  von 1 4 ,5 0  bis SO Mk
8tvppÄvvIcen in großer Auswahl von 2 ,0 0  Mk. an. 
risel»«kecken in allen Größen und Farben. 
L-LukerstoLe in großer Auswahl.
L Inokeum -l.uuLvr in schönen Dessins.

Zttiekwoile.
S tric k w o lle »  kräftiger Faden, das ganze Pfund 1 ,25  Mk. 
S tric k w o lle »  Prima-Qualität, das ganze Pfund 1 ,75 Mk. 
S tr ic k w o lle  (Glanzgarn) das ganze Pfund 2 ,5 0  Mk. 
S tr ic k w o lle  (Eidergarn) das ganze Pfund 2 ,SO Mk.
HVollene l io p k tu c k v r  in großer Auswahl,

das Stück von 2 0  Pfg. an.

«»r4ii»ci»8tai»KCM . . .  das Stück 45» 5 8 , 75  Pfg. 
k o rtiv re n s ta n x e n »  komplette Garnitur 2 ,» 5  Mk.
L u K v o r r ie k tn n K v n .......................................4 5  Pfg
I l o s e t t e n .............................. .0»  15, 18 , 2 4  Pfg
IS u u ern tisckv  von 2 ,0 5  Mk. an.
V » K e l l » » u e r 8 t » u ä v r 2 , 0 5  Mk 
1Vu8cl»8tLi»4er . . l Ü ! . l . . . S 8  Pfg.
1Vr»8cl»ti8cks für Kinder . : . . . . . . S Mk.
tiir«88v 1V»8cI»ti8ckv, sehr praktisch mit Eisen­

bandeinfassung, neublau lackirt . . . .  S ,75  Mk.
» ricL K «8tc i»   ̂ . von S 8  Pfg. an.
V o g e lb a u e r . ............................. das Stück 4 8  Pfg.
V o g e lb au er aus Holz mit Glasscheiben von 2 ,2 5  Mk. an.
S cb ru b b er . ..............................das Stück 1S Pfg.
«l»»rb«8ci» . von 5 0  Pfg. bis 2 ,2 5  Mk. das Stück.
« o l4 ra u « lb e c k v r ........................ das Stück O Pfg.
tHol<Ii an«Ibccbvr mit Monogramm . . .  2 4  Pfg.
« » » » K S K S S K S S S S K K S K K S  K  S e S H S S H S S e H S e H « « « « »

kmsillt-AsM«
in nur gnten Qualitäten zu billigen 

Preisen.

grosser
Heller Lallen,

Nenstädtischer M arkt 23, zu jedem 
Geschäft sich eignend, m it anschließen­
der Wohnung, vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Zu erfragen bei

K arl Xkeemann. Gerechtestr. 15/17.
S

Ein Laden
> nebst Arbeitsraum und Wohnung § 
per 1. Oktober a. e. zu vermiethen.

K . 0 Iü o > ,m a n n -X s tt» k > .

Eine Stube, auch m it Küche, zu 
vermischen Marrerstr. SS, I, r.

Den von Herrn L v liliL e N  ^ r u o iä l  
seit über 20 Jahren innegehabten

LattÄvi»
vermiethet znm 1. Oktober er.

Stepban.

Ein kleiner Fakt«
zu vermiethen C n lm ers tra tze  V.

I  Herrschaftliche
I Wohnung.
>  Neustädt. M ark t 23. 1. Etage, be-Neustadt. M ark t 23. 1. Etage, bc 

stehend aus b gim ni., Badestnbe und 
Zubehör, zu verm. Zu  erfragen bei 

Varl llloomann, Gerechtestr. 15/17.

Balkonwohuung
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h  e l m s p l a  b, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
nnd Badeeinrichtung, ist vom 1. Ok­
tober d. Js . oder früher zn vermiethen 

6. vom dro>v8L j.

iiidtselilrltsrse Nr. 4.
Die von Herrn Stabsarzt vr. 

81näo bewohnte S zimmerige Woh­
nung ist versetznngshalber sofort 
zu vermiethen. Näheres P ortie r 
Oestroleli, Albrechtstraße 6.________

2  kl. Wohnungen zn vermiethen 
Copperniknsstr. 2 4 .  Das. ist auch 
L möbl. Z immer zu vermiethen.

UM. 1l
(Erdgeschoß), 7 Z immer u. Erker­
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Gartennutzimg, bisher von Herrn 
Rittmeister 8el»»v1er bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

S. Sopp»»«, Bachestr. IV, 1

Fricdrichftraße 2
nnd Hermannsplatz-Ecke,

neben dem Eisenbahnbetriebsamt, w ird 
znm 1. A p ril komm. Jahres eine hoch­
herrschaftliche Wohnung einer ganzen 
Etage frei. Auch Pferdestall fü r 2 
Pferde. Näh. beim Eigenth. 1. Etage 
daselbst in der Tageszeit v. 11— 1 Uhr.

1 Wohnung für 210 M ark sofort 
doer 1./10. zu verm. Baderstraße 5.

Eine Wohnung,
240 Mark, sowie zwei helle Zimmer, 
nach vorn gelegen, 1 T r., zn Komptoir- 
zwecken sehr gut geeignet, zu vermiethen. 

W iU , Strobandstraße 12.

Friedrichstratze 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestnbe rc., znm 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

Mellienftrasze 136,
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Znbehör, fü r 280 Mk. 
pro Ja h r vom 1. 10. ab zu ver­
miethen. Näheres durch

Herrn Lnrl LuxoL in dems. Hause.

1 . H V inn l,
3 Zimmer, Kabinet, Mädchenkammer,. 
Entree, Balkon und aller Zubehör 
znm 1. Oktober 1902 zn verm. 
________________ Schulstr. 22.

Albrechtsttlche 2.
Wohnung von 4  Zimmern m it
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portie r 08tr6jek, Albrechtstr. 6.

Eine Wohnung,
5 Zimmer und Znbehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

K . K ir m s s ,  Elisabethstr.
Unmöblirtes, großes, 3 fenstrigeS 

Zimmer zu vermiethen. Zu  erfragen 
Cnlmerstr. 28, im Laden

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



2. Beilage zu Nr. 210 der „Thomer Presse".
Sonntag den 7. September 1902.

S i lb e r  a u s  Lehm.
V o n D r . A ^ g w e ^ f e n . ^ ^ ^ ^

„Silber aus Lehm" nannte man früher 
gerne und oft das Aluminium, dieses M etall, 
welches in den letzte» zwanzig Jah ren  einen 
so gewaltige» Aufschwung in der Verwendung 
erfahren hat. Im  Jah re  1880 betrug dre 
Alnminimnproduktion der ganze» Welt kaum 
hundert Zentner. Im  Jah re  1895 betrug sie 
schon 4 Millionen Kilogramm, und heute wrrd 
sie das Doppelte wohl schon übersteigen. Im  
Jab re  1880 kostete ein Kilo Aluminium noch 
beinahe tausend M ark, heute kostet dieselbe 
Menge kaum drei M ark.

D er Ausdruck „ S ilb e r  a u s Lehm rst 
zw ar eine A rt dichterische U ebertreibung, 
aber doch nicht ohne B egründung. A lum inium  
gew in nt m au thatsächlich a u s T honerde. D iese 
aber ist A lum inium  m it Sauerstoff, genannt 
A luniin inm oxyd. Thonerde aber m it Kiesel­
säure verbunden bildet den bekannte» T h o» , 
«nd dieser verunrein igt m it S a u d  und Eisen­
oxyd ist unser Lehm. A lso der Ausdruck: 
„ S ilb e r  a u s  Lehm" ist schon berechtigt. E s  
läß t sich also denken, daß dieses silberähttliche 
M eta ll i»  ungeheure» M en gen  auf unserer 
Erde vorhanden ist. M a n  h at ausgerechnet, 
daß unser E rdball v ierm al soviel A lum inium  
enthält a ls  E isen.

Trotzdem die Menschheit schon seit taufenden 
von Jah re»  die Thonerde, also das Alu- 
minittnioxyd, kannte, kam doch erst bei Beginn 
des verflossenen Jahrhunderts der französische 
Chemiker Dary auf den Gedanken, daß der 
Grundstoff des Thons und des Lehms ein 
M etall sein müsse. Im  Jah re  1807 machte 
Dary seinen ersten Versuch, das Aluminium 
aus seinen Verbindungen abzuscheiden. E s 
gelange» ihm aber seine Versuche nicht, 
trotzdem er den elektrischen S trom  anwandte, 
mit dessen Hilfe heute die Chemie leicht die 
Abscheiduug des Aluminiums bewerkstelligt. 
Es w ar einem Deutschen, Wöhler mit 
Namen, vorbehalten, zuerst sehr kleine 
Mengen des Aluminiummetalls rein darzu­
stellen, und zwar im Jah re  1 81 7 . Größere 
Mengen des M etalls gewann erst im Jah re  
1854 der Franzose Deville zu P a r is . Seine 
Erfolge veranlaßte» den Kaiser Napoleon I I I .,  
ihm zu seinen weiteren Versuchen vierzig- 
tansend Franks zn bewilligen. Die damalige 
Gewinnung des Aluminiums, welches, wie 
schon gesagt, heute pro Kilo nur höchstens 
drei M ark kostet, War eine so kostspielige, 
daß sich damals das Kilo auf zehntausend
F ranks stellte. . -

Freilich gelang  eS D ev ille , seine H er­
stellung z» vereinfachen, sodaß er im  J ah re  
1862 das Kilo A lum inium  schon für 130  
F ranks liefern konnte. M a n  schätzte das  
M e ta ll d am als schon hoch und fand es  sehr 
w nnschensw erth, es  noch b illiger darstelle»  
und technisch verw enden zn können. D ie  
schöne, w eiße Farbe des M e ta lls , seine B e ­
ständigkeit an der Luft, sein ger in ges Gewicht 
und ganz besonders seine Z ähfähigkeit ließen  
den Wunsch nud die H offnung aufkommen, 
daß dieses M eta ll bei hinreichend billigem  
P reise  berufen sei, daS w eit seltener auf «nd 
in der Erde vorkommende S ilb e r  z» ersetzen. 
A lum inium  ist dreim al so leicht a ls  S ilb e r . 
D ieses geringe spezifische Gewicht ließ in  
N apoleon  I II . den Gedanken aufkommen, 
glänzende Knrasse a u s  A lum inium  herstellen 
zn lassen, die ebenso w iderstandsfäh ig  sei» 
w ürden, w ie  die von Eisen und S ta h l , nur 
um 2/ ,  leichter. A ber die H offnungen, welche 
d am als Frankreich für die V erw endung des 
A lu m in ium s an S te lle  von edlen M eta llen  
hegte, gingen nicht in E rfü llung. D ie  D a r­
stellung eines ganz reinen M e ta lls  im großen  
gelang nicht, denn die Kosten der H erstellung  
blieben zu groß. S o  beschränkte sich die 
V erw endung des neuen M e ta lls  auf die A n­
fertigung w eniger Schmucksachen. E ine aus  
A lum inium  kunstvoll ziselirte Kinderklapper 
für den 1856  geborenen S o h n  N ap o leon s  
w ar d as erste Stück dieser L uxusartikel, 
welche mau a u s A lum inium  herstellte. Heute 
macht m an die gewöhnlichsten Gebranchs- 
gegenstände a u s diesem M eta ll. E ine ebenso 
große Zukunft w ie d as reine M eta ll werden  
die Legirnngen desselben haben und haben  
e s  bereits zum lheil.

D ie  sogenannte G oldbronze spielt heute 
schon eine große R olle  und w ird  in Zukunft 
noch eine größere spielen. D iese B ron ze be­
steht a u s ungefähr 9 0  T heilen  Kupfer und 
10 T h eilen  A lu m in ium ; sie h at eine gold- 
glänzende F arbe, ist fest nnd zähe w ie S ta h l  
und luftbeständig. D iese G oldbronze h at die 
F ähigkeit,

anzunehm en, sodaß m au sie von echtem G old  
durch das A uge nicht unterscheide» kann. 
ES kommt sehr auf die richt ge M ischung  
der L egirung an. ES g iebt m  Frankreich 
Fabriken, die herrliche B ronzen  herstelle... 
aber die M ischung derselben als strenges G e­
schäftsgeheim nis w ahren.

E ine andere wichtige L egirung ist die 
von  ungefähr 9 5  P ro zen t S ilb e r  und 5  
P ro zen t A lum in ium . D iese L egirung ist 
härter, glänzender und zäher a ls  d as reine 
S ilb e r . Z um  E ise» hat d as A lum inium  
eine große Z uneigung, während es vom  B le i  
nichts wisse» w ill. D ie  V orliebe zum Eisen  
ist so groß, daß schon bei der bloßen B e-  
rührung der beiden M eta lle  d as  Eisen einen  
leichten Alum ininm schim m er annim m t. E in  
ganz kleiner Zusatz von  A lum inium  macht 
d as zäheste Schm iedeeisen so geschmeidig und  
leichtflüssig w ie M essing.

D ie  Technik h at sich in  den letzten J ah ren  
des A lu m in iu m s und seiner L egirnngen in  
außerordentlicher W eise bem ächtigt, sodaß 
nicht nur LuxuS- und H a u sh a ltu n gs-G egen -  
stände, sondern auch Glocken und K anone»  
darau s gefertigt w erden.

Nächst dem D ia m a n t sind die kostbarsten 
Edelsteine solche, welche A lum in ium  ent­
h alten , natürlich nicht in  reiner F orm , 
sondern a ls  T honerde, a ls  kristallisirte T h on ­
erde. D ia m an t ist kristallisirte Kohle, der 
kostbare N n b in  und w erthvolle S a p h ir  sind 
kristallisirte T honerde. D iese nnd alle anderen  
A lum inium  enthaltenden Edelsteine sind nach 
dem D ia m a n t die härtesten Körper. D ie  ver­
schiedenen F arben  der w erthvollen  A lum inium - 
Edelsteine rühren von chemische» V erbindungen  
her. D ie  rothe F arbe des R u b in s stammt 
von einer S p u r  Clirom verbindung her, w äh ­
rend die blaue des S a p h ir s  durch eine ganz 
kleine M en ge eines K obaltsalzes verursacht w ird .

S o  w ie m an e s  versucht hat, D iam an ten  
künstlich a u s  kohlenhaltigen S to ffen , w ie  
Zucker, darzustellen, so h at m an auch die 
T honerde in  Edelsteine um zuw andeln  ver- 
sucht. B esonders sind in  P a r is  zahlreiche 
Versuche gemacht w orden; b is  jetzt a llerd in gs  
nur m it w en ig  E rfo lg . D ie  kostbarsten 
A lum inium -E delsteine finden sich in  In d ie n , 
nnd zw ar in  losen, runde» Kristallen im  
S a n d e  der F lüsse oder im  aufgeschwemmten  
Land.

Theater, Kunst «nd Wissenschaft.
D a s  englische Kom itee zur E r f o r s c h  u n g  

der K r e b s k r a u k h e i t  erhält andauernd  
die thatkräftigste F örderung a u s  den höchsten 
Kreisen. K önig Eduard interessirt sich leb­
haft für die Bestrebungen des K om itees und 
hat eine erhebliche S u m m e beigesteuert. Jetzt 
hat der H erzog von  B edford für drei J ah re  
eine Jah ressnm m e von  2 0 0 0 0  M ark gezeich­
net. D er G esam m tbetrag des F on d s belauft 
sich zurzeit a»f zw ei M illio n en  M ark.

Mannigfaltiges.
(U  n t e r  d e m  V e r d a c h t e  d e r K n p p e l  e i)  

»nd des M ädchenhandels wurde M on tag  
früh eine a u s P illk a lleu  stammende M asseuse 
Leontine R . in  B er lin  verhaftet. D ie  schon 
bejahrte F r a » , die sich einen sehr vornehmen  
Anstrich zu geben versteht und in  einem  
feinen P en sion at für A u slän d er in  der 
Friedrichstraße zw ei sehr schön ausgestattete  
Z im m er bew ohnte, p r ies  unter dem N am en  
„Schwester Leontine" ihre M assageknnste an. 
Auch h ielt st- sich Assistentinnen, hübsche, 
junge M ädchen, um Kundschaft a u s  der 
H errenw elt anzulocken, und machte m it ihnen  
auch R eisen , nam entlich nach belgischen S p ie l­
bädern.

( A u f  d e r  B e r l i n e r  H o c h b a h n )  sind 
b is  jetzt b ereits  mehr a ls  zehn M illion en  
Personen befördert w orden. N im m t man  
für die W interm onate eine w eitere S te ig e ­
rung des V erkehrs an, so dürfte die JahreS- 
freqnenz e tw a  die Z ah l von  2 0  M illio n en  
erreichen, w ährend etw a ein Verkehr von  
2 2 ' / ,  M illio n en  nöthig  ist, um  den Hochbahn- 
betrieb rentabel zu machen.

( I n  d e r  B a d e w a n n e  g e s t o r b e n ?  
D ieser T a ge hatte sich d as Dienstmädchen 
B erth a  N iebnhr, d as bei einer Herrschaft in 
der Landgrafenstraße zu B er lin  in S te llu n g  
w a r, in  A bw esenheit der Dienstherrschaft aus  
zn heißem W asser ein B a d  zurecht gemacht 
und die W anne zn drei V ierte l gefüllt. A ls  
es auffallend lange im B adezim m er blieb, 
sah die Gesellschafterin nach und fand das  
M ädchen bew ußtlos in  der W anne liegen . 
Z w ei A erzte, gleich zu H ilfe gerufen, stellten

eine beinahe unverwüstliche Politur noch W iederbelebungsversuche an, hatten aber Beinbruch

keinen E rfo lg . E in  Herzschlag hatte dem 
blühenden Leben ein Ende gemacht.

( F a m i l i e n d r a m e n . )  A u s N a h ru n g s-  
sorgen getödtet hat sich in  Zürich am D ie n s­
tag früh die fünfköpfige F a m ilie  des F ärbers  
M a th y s  m it Leuchtgas. —  E i»  w eiteres  
F am ilien d ram a w ird anS Schöneberg ge­
m eld et: D ie  33jährige F rau  des Fabrikbe­
sitzers B ra u d a »  au s Schöneberg, G othaer- 
straße 4 , hat sich m it ihren beide» kleine»  
Töchtern im  Schlachteusee ertränkt. D a s  
M o tiv  dieser unglückseligen T h a t ist gänzlich  
»»bekannt. ES ist anzunehm e», daß die 
junge F ra u  sich in einem Zustand geistiger  
Um nachtnug d as Leben genom m en h at.

( S e l b s t  m o r d e .) A u s K iel w ird  gem el­
d et: I m  Düsterbroker G ehölz, unm ittelbar  
am K riegshafen , erschoß sich der hiesige I n ­
genieur B au m ga rte» . —  I n  P ilsen  erregt 
der Selbstm ord  des S ta d t-  und H andels- 
kam m erraths T h om as Hecht großes Aussehen. 
Hecht h in terläß t 4 0 0 0 0 0  Kronen Schulden.

( F l ü c h t i g . )  D er Stadtschreiber von  
R ö ttiu g en  ist nach V erübnng schwerer S i t t ­
lichkeitsverbrechen nud Entnahm e eines großen  
B e tr a g s  a»S der Stadtkasse flüchtig ge­
worden.

( M a n g e l h a f t e  F r e m d e n f r e -  
q n e n z . )  A u s H arzburg w ird  gem eldet:  
W ie schlecht die d iesjährige S a iso n  im  H arz 
w ar, kann m an auch daran erkennen, daß a»  
keinem T a ge die Z ah l der Ansichtskarten von» 
Brocken auf über 3 0 0 0  gestiegen, auch 
Pfingsten  nicht. I n  frühere» Jah ren  gab es  
T a ge m it 2 0 — 2 5  0 0 0  Stück, im  ganze» J a h re  
Wurden etw a 3 0 0  0 0 0  geschrieben!

( U n t e r s c h l a g u n g . )  I n  S tra ß b n rg  
wurde der Buchhalter B ensel, der seit zehn  
J ah re»  bei einer B iergroßhandlung angestellt 
w a r, w egen Unterschlagung in  Höhe von  
23  0 0 0  M ark nnd Urkundenfälschung verhaf­
tet. B en sel ist geständig, d as  G eld  für seine 
F a m ilie  und Sportzw ecke verw endet zn 
haben.

( I m  Z  » c h th a u s e )  zn G räfentonna (G otha) 
starb der 7 0  J a h re  a lte Schuhm acher B öhm , 
der, nur zw ei kurze Unterbrechungen ab­
gerechnet, seit 1862  seine L ebenszeit im  Zucht- 
hanse verbracht hat. B o r  ein iger Z e it w ar  
ihm die F reih eit geschenkt und für sei» F o r t­
kommen gesorgt w orden. E r kehrte aber bald  
in s  Z uchthaus zurück, von dem er nicht mehr 
lassen konnte.

( E i n  S t u d e n t e n  u lk . )  AnS Kreuz- 
nach schreibt m an der Franks. „Kl. P resse" : 
S tu d en ten  in  B o n »  hatten  gew ettet, a ls  
S tro m er  dem Bude Krenznach einen Besuch 
abzustatten. Am S on n ab en d  kamen die drei, 
die die W ette auszuführen hatten , in  Kreuz- 
nach in  entsprechend „zerlumptem" A nzug an 
nnd begaben sich direkt zum Kurpark, wo  
sie E in tr itt  verlangten  und einen Tausend- 
markschein h inlegten , von dem d as E in tr itts  
geld abgezogen werden sollte. M a n  kann 
sich die A ugen des Kassirers denken, a ls  ihm  
die zerlum pten Kerle eine» der bekannte» 
braunen Lappen h in legte» . Rasch w ar die 
P o lize i benachrichtigt, und ehe sie sich's ver­
sahen, w aren die drei Strolche gefaßt «nd  
in S icherheit. A uf dem W eg zum P o lize i 
am t machte sich einer von ihnen de» Scherz, 
einen der trausportirende»  P olizisten  zn 
einem  Schoppen einzuladen —  er soll aber 
nicht übel abgefahren sein. D ie  P o lize i 
glaubte natürlich, einen gute» F an g  gemacht 
zu haben. H alb Krenznach w ar hinter dem 
T ran sp orte her. A uf de». P o lize ia m t wurde 
bald Klarheit in  die Sache gebracht und die 
angeblichen Landstreicher nach Feststellung  
ihrer P erson alien  w ieder freigelassen.

( D i e  N e r v o s i t ä t )  nim m t besonders 
unter den Juden zn. D r. Jerem iaS , N erven ­
arzt in P osen , spricht in einem Aufsatz von  
der nervösen E ntartung der lebenden Jud en - 
generatione«, w a s  die außerordentliche Z ahl 
der Geisteskranken beweist. 1871 kamen in 
Preußen  und B ayern  auf je 1 0 0 0 0 0  S ee len :  
bei P rotestanten  2 3 6 , bei Katholiken 2 34 , 
bei Juden  4 2 3  Geisteskranke. 1 89 5  kamen 
in P reußen  auf je 100 0 0 0  S e e le n :  bei 
P rotestanten  2 61 , bei Katholiken 2 5 0 , bei 
Jud en  4 98  Geisteskranke. D r . I .  fordert die 
Einrichtung besonderer öffentlicher I r r e n a n ­
stalten für Jud en . Auch au s Oesterreich, 
I ta l ie n , E ngland , Frankreich, R ußland liegen  
ebenfalls wissenschaftliche Untersuchungen  
über die K onfessionalität der Geisteskranken  
vor, welche übereinstimm end ein starkes 
U eberw iegen der Juden  konstatirt.

( S t u r z  u n d  S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  
D ie  „Franks. Ztg."  m eld et: D er  R adrenn- 
fahrer H uret er litt gestern N achm ittag im  
Frankfurter V elodrom  bei einem  S tu r z  einen  

E r gerieth  durch den U nfall in

solche A ufregung, daß er einen Selbstm ord­
versuch machte, der jedoch verh indert w urde.
Verantwortlich flir den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thor»

Amtlich, «»«Irungen der Dauzlgrr Produkten- 
Börse

Von. Freitag de» 5. September 1902.
Für Getreide. Hülse,ifriichte nnd Oelsaaten 

werde» außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
von. Känier a» den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inlSnd.hochbuiitnnd weiß 761—791 Gr.144—15S 
Mk. bez.
inland.btt.it 695— 774 Gr. 132-160 Mk. be». 
inländ. roth 753-761 Gr. 147 Mk. bez. 
transtto hochbuntnnd weiß772—788 Gr.128—130 
Mk. bez.
transtto bunt 783 Gr. 12t Mk. bez. 
transtto roth 761—784 Gr. 116—123 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 632-735 Gr. 100-127 Mk. 
transtto grobkörnig 732-762 Gr. 100-103 Mk. 

G erste  ver Tonne v»n 1»6v Kilnqr. 
inländ. große 635-647 Gr. 111 Mk. bez. 
transtto aroße 662 Gr. 98 Mk. bez. 
transtto kleine 632 Gr. 94 Mk. bez.,

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 138 Mk. bez. 
transtto 115 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 190 Mk. bez.

L e i .. s a a t v e r  Tonne v. lOOOKilogr. 238 Mk. bez. 
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr.

transtto 181 Mk. bez.
K l e e s a a t  ver 100 Kilogr. 

weiß 130 Mk. bez.
Kl e i eve r  50 Kilogr. Weizen- 3.77'/»—4.30 Mk. bez, 

Roggen. 4.25-4,35 Mk. bez.
Der Vorstand der Produktenbörse.

H a m b u r g ,  5. Sept. Rnböl ruhig, loko 53 
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petro­
leum ruhig. Standard white loko 6.60. —
Wetter: Bedeckt.

Standesamt Podgorz.
Von. 20. Ju n i bis einschließlich 5. September 1902.

Geburten: 1. Arbeiter Loren» Brendel. S . 2. 
Arbeiter Richard Tscharnke, T. 3. Bahnarbeiter 
Wilhelm Wohlgeninth-Stewken. T. 4. Forftauf- 
seher Franz Mallart-ForsthauS Wndek. T. 5. 
Arbeiter Franz Jasniski, T. 6. Reserveheizer 
Rudolf Strauß, S. 7. Hilfsbremser Josef Krause- 
Maske, T. 8. Arbeiter Friedrich Berner-Rudak.
S . 9. Weichensteller Hermann Dahlig, S . 10. 
Hilfsheizer Albert Schulz, T. 11- Silssheizer 
Reinhold Jähnke, S . 12. Bademeister Johann 
Flottrong - Maske. S . 13. Arbeiter Kasimir 
Ostrowski-Maske, S . 14. Bahnarbeiter Gustav 
Krüger-Rudak. T. 15. Arbeiter Albert Schnbring- 
Stewken. T. 16. Arbeiter Otto Strauß. S . 17. 
Eigenthümer Rudolf Reich. T- 18. Arbeiter Fra.y 
Kaminski. S . 19 Arbeiter Albert Lange. S . 2V. 
Käsernenwärter Johann Kilichowski-Rudak. T. 21. 
Tischler Albert Thober. T. 22. Maurer Konstantin 
Wieczorek-Maske. T. 23. Buchhalter Roman 
Jankiewicz. S . 24. Arbeiter Wilhelm Ott-Stewken.
T. 25. Kaufmann Max Krüger, S . 26. Eigen­
thümer Emil Panher. T. 27. Töpfer Felix 
KaminSki-Piaske, S . 28. Eigenthümer Ju liu s  
Wiese-Rudak, S . 29. Lokomotivheizer Max Himmel­
reich-Maske, T. 30. Bremser Hermann Kohlitz. T. 
31. Schuhmacher Emil Flehmke-Stewken, S . 32. 
Maschinist Franz Schroeter-Rndak. S . 33. Bremser 
Albert Musolf-Stewke», T. 34. Landwirth Karl 
Ziehlke-Stewken, S . 35. Bahnarbeiter Ernst 
Jacob-Stewke», S . 36. Sergeant Hermann Pahst- 
Rndak, T. 37. Feldwebel Johannes Wiekebnsch- 
Rudak, S . 38. Vizefetdwebel Karl Krieuke-Rudak,
S . 39. Arbeiter August Treichel. T. 40. Vize- 
feldwebel Bernhard Bartmann-Nndak. S . 41. 
»netzet.. T. 42. Eigenthümer Karl Perschke-Stewke».
T. 43. nuehel, S. 44. Arbeiter Ludwig Knidt, 
S. 45. Eigenthümer Johann Hinz-Rudak, T. 46. 
Bremser M artin Wuusch-Stewken. T. 47. Gepr. 
Lokomotivheizer Karl Narrog, S- 48. Lehrer 
Reinhold Knjath, T 49. Schuhmacher Franz 
Stroinski, T. 50. Vizefeldwebel Reinhard Wendt- 
Rndak. S. 51. Wallmeister Paul Krege-Stewken. S .

Sterbefälle: 1. Schiller Paul Strantz-Thor». 
l2 I . .  II M.. 15 T. 2. Elfe Berg-Stewke». 10 M. 
3. Wanda Hauptmann - Rndak, 1 M., 11 T. 4. 
Unverehelichte Martha Meyer. 18 I ,  4 M , 4 T.
5. Arbeiterfrau Eva Schümann geb. Schmidt, 66 I .
6. Arbeiter Johann Tynerki. 60 I . .  8 M , 16 T.
7. ENa Wessalowski-Rudak. I I . .  1 M. 25 T. 8. 
Johann Zd> ojewski-Stewke», 1 I . .  4 M., 26 T. 9. 
Gertrud Liedtke, 8 M.. 12 T. 10. Ella Beruer- 
Rndak, 3 M.. 26 T. II. Paul Pakowski-Nndak. 
2 M., 26 T. 12. Hugo Fregin-Stewken. 6 I . ,
4 M.. 12 T. 13. Eigenthümer Christoph Müller. 
92 I . .  6 M.. 25 T. 14. Kurt Tietz. 3 M . 28 T. 
l5. Charlotte Schade, 1 M.. 28 T. 16. Wilhelm 
Dnhr, 1 I . .  5 M.. 11 T. 17. Wittwe Karoliu« 
Gronert geb. Noetzel-Rndak, 79 I . .  11 M . 28 T. 
18. Helene Golata-Stewken. 1 M.. 26 T. 19. Alt- 
sitzen» Elisabeth Schirmann geb. Trohke-Balkan. 
8l I . .  4 M.. 27 T. 20. Arbeiterwittwe Elisabeth 
Lange geb. Malzahn-Rndak, 84 I . .  s M.. 25 T. 
21. Johanna Jaule. 8 M , I T. 22. Gertrud Tietz,
5 M.. t T.

Eheschließungen: 1. Bäcker Ernst Günther-
Rndak i»it Gretha Schmidt-Stewken. 2. Justiz» 
kanzleigehilfe »nd Milltäranwärter Johann Fechnee 
mit Jda  Oelsner. 3. Werftbnchführeraspnaut 
Johann Stählte - Wilhelmshaven mit Hedwia 
Sennig.____________
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Vreite 105/140  om Heter M. bis s
Lreiltz 110 /140  em Ueter ! z 3 3  M bis 7
Lreits 95 /130  ew dleter 1 z2 S Llk bis 7
Lreite 90/130  om Lleter —  UL. bis S
Dreits 90 /140  om Heter Uk. bis 4
Lreite 120/130  ew Heter 4 , 2 3  M bis S
Lreittz 95/130  em Heter ^ , 3 0  nk bis S
Breite 95 /130  ew Iteter 1 ^ 5 0  M bis s
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hängt oft von einem schönen Gesicht 
ab. Gebrauchen Sie gegen rothe 
Flecken, Pickeln, F innen  und 
Sommersprossen die altbewährte

lM S -8kik8
von H ahn L  Hasselbach, D resden, 
L 50 Ps. in den Drogerieen v. krml 
Vfedvr, ^väers L  ()»., XooL- 
^»LL u. l̂. ^l. >Venäl8<rN ^Ledü.
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Briicken- und Breitestr.-Gcke.
Stets Nenheite» i»

8 o n n e n -  u . K eg e n 8 o k i« 'm k n .
Reichhaltige Auswahl in

s s a e k s r n  u .Z p s r l e i 's t ö e k s n .
Grötztes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.
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Liükgsts kreise. ŝ eslls 3v6isnung.

Sämmtlivbe 
?oIst6rwa.LrbuI 

wvräen 
w vigeuer 
Werkstatt 

unter xersöu- s 
Notier 

L!Lt>vjrlLUvs 
taaellos 

unter M sr  
Sarantis 

ausAekülirt.
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WU lelsxr.-Xär.: SU!ok«aMSk.

Einige Hundert 
n v u s ro  »ßotanatüok«
<2händig nnd für Gesang) 

zumrheil gebraucht, 
kür 10, 20 unä 30 kks- 

in der Musikalienhandlung von 
IVulter Lambsek.
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„ZiaattbürgerLettung
tritt gemäß ihren Grundsätzen: „Für W o h lfa h rt, ^ "  
— '   ̂ ^ '  " r h u

atg

irriheit und
,  ---------------  ------

re in e n  D entfch thum s" in entschieden «nabhL nsiS«^ M ?ise
für die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werrthätlgen 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen

l e n t e  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e
und A r b e i t e r  finden ihre Jnteresftn im Smne einer gesunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße ist die „S taa tS dN rger- 
Z e itu n s"  stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene Ge-I 
staltung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.?

Die „K laatsbÄ rgeo  - Z e itu n g "  erscheint täglich zweimal. 
Sonntags und Montags einmal.

Als tiigl. N u le rh a ttrm ss t-e ria s r  wird der „K ta a tsb rirg e r-
I e i tu n g "  die Novellen-Zeitung:

„ D i e  F r a u e n w e l t " ,
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und 
Rösselspringe etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der ..K taa tsb rrk g e» Z eitu n g " mit „ F ra u e n w e lt '' 
kostet bei den P -ftan s ta lte«  Vierteljahr!. 4 ,6 0  M ir., mit Bestell-> 
geld S M a rk  3 S  Ps.» nionatlich 1 .S4, bezw. 1 .78  MK.

P ro b e n u n im e rn  unentgeltlich "M >
von der

G e f t h ä s t s s t .  B e r l i n  M .  4 8 ,  M e ö r i c h s t r . 1 6 . 1

6 o n e s i '1 2 u g k L i 'm o n i ! tS 8 ,
120 verschied. Nummern, elegante Ausstattung, 
edelste Klangfülle, solide, dauerhafte Arbeit, 
Zitliern in  großer A usw ahl. V io lin en , F iöten  
D rehorgeln. P o lyp h on s.v . billigsten bis theuersten.

k r n r i  I f r r r .  w i n g e n t b a l  i .  S . .
bestrenommirte. mehrfach prämiirte Harmonika- 
Fabrik. Prachtkatalog, über 1000 verschiedene 
Nummern enthaltend, mit vielen unverlangt! 
"i'iaegcnigenen Dank- und Anerkennungsschreiben s 

lsonst nnd portofrei.
I ein 
! umso

Wv8emd>

"H Z
Lkijss te ^ W M r ü r i '- lK )

r .  « n c i l r e l . .

UNSM eA
V I»orir, 

»rSjitz«stzr«l8«S 4iO.
L o L o n t r r

»erm
ar. mOl. V orderzim m . sos. zu 2  möbl. Z im . m. Äurscheustube vom 
. A ltstadt. M ark t 1S, Laden. 1.8. zu vermieden G erberstr. 1 8 ,1.

Mocker, T hornerstr. 12 , 
hnung von 4 Zimmern und L)U'b - 

behör z. verm. F . kückor. s erfragen

.......... ... ............... .....W ohnung^ b Zimmer u. Küche,
Wohnung von 4 Zimmern und Zu-I im Hinterhause zu vermiethen. Zu

— —  ̂ e B reitestrah r A2, I I I .

Dachpfannen,
Ziegel. Röhre«, Radial-, Brünne«-, Master-, Verblend- 

nnd aste Arten Formsteine
m rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableqestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegklei Zlottcrie, lull. t«»k KsMr,
D k o r n . Albrechtstraße 4.



kl'Mtzr
L iM l ' I M - I Ä N K

t o l l .  » W M « .

Niederlage Thor«:
Breiteste., Ecke Gerberstr. 

Spezialitäten:
Nr. 3: k illvr», per Stck. 5 Pfennig- 
Nr. 5: 8nno, per Stck. 6 Pfennig.

Gold-Fische
und

Aquarien-Fische
in reichhaltiger Auswahl preiswerth 
z„ haben.

S lM  U n .
GlaS- «. Porzellantvaarenhdlg., 

Breitestraße S._______

I lle iM k ll iL i irW
W M «  »»l! K a D M - M M I ,

M .

M lV tzioe:
Orlxlnnl- 
klrrseksn- 
k'üUunxe» 
83l-s»1il1s6inör 

u»ä sekter
kort-,8ll«rry,
HräeirL-u.
HillMvelll«
äes Ranges

M M  kriesxks..
Anlag» (xexr. 1770) Sport». 

2a Origioalpreisen eu Laden der
N a lnrlo li N atr, 

Kolouiaktv., Delik. n. Weine, 
Heiligegeiststr. I I ,  Teleph. L8S. 

Filiale: Schulstraße l .  Teleph. Sk.

)̂cm geehrten Publikum der Stadt 
Lhorn und Umgegend gestattemir meine

Sim»s-,. SuktlMik
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
seit 1. April Coppernikusstratze 
N r. L1, U. Etage.

____ « .  v o n  S L n s L ta .

UidMiiImte
LrnlLäuuxeu.
Visitenkarte».

Vsriodunx-sauLvixen
eto.

Uetero billixst
^u .tus  Wal«».

kaxjtzrkälx.

Zlrmpse
und

Esckt»,

pro Paar Arbeitslohn.
Als Material werden nur beste 

Garne verwendet.
Alleinige Annahmestelle.

L - s w l n  L  Q M a u e r »
_______AltstSdt. Markt.

"biMg Werkstatt
/Uba,-» Sckultr, Elisabeihstr. 10.

Reinschriften »..d 
Vervielfältigungen

»on Schriftsätzen 
mittelst Schreibmaschine,Idso^elostxl« 
ic. werden billig besorgt

Tuchmacherstraße 4 , S T r.

)
»nMnghar anst kakrbar, 

sovie all« anckoro» ikoävirtkselurltliedell dlosediusu uvä Oerätche 
ewxkeUeo

l l o ä a w L l t o s s l v r ,
Nssedwsllksdrlk,

Z V t t H L i K  « I » Ä

S t s i l l V L ^  L  S o l l »
M-kimkrrtsssIirillllilteii

8 tv L i» H V S .v
sluä naed äem UitkeLI von

Lied. V^aZner, Insrl, Rlldmstein, Lux. ä'Hbert, Lusoui, 
?aäerev8ki, .̂ä. katti, 8opd. Llenter, varreuuo u. s. iv.

MlttW «I lÜSSl »lllllfWMN.
«M- .̂llßseuieiue Rieäerlkxe kür Ost- unä IVesLxreusse»:

ködert kii», vsnrlg, eroüMsiiMi« rs
M n  vsrlavßss Zteinva^-Lataloxv mit vrisinalxreLsen.

U M " Lein krsisLnksedlax, LLrekter Lesux aus Samdurs.

giinrllchtt

R u s v e r l r a u k .
Wegen Aufgabe meines

ß G ,  A c h  >. W l l A M

werden sämmtliche Waaren zu jedem an­
nehmbaren Preise schleunigst verkauft.

l l s i v r i e l r  ^ r i r o l ä l ,
Elisabethstrasze.

Die Ladeneinrichtung ist billigst zu ver­
kaufen.

H a s - I i r o n e n

In allen /luttübruungen
r«

dilllW prüsm
littctt M  uns fettig angemacht

?üi>W M a n  M dst.

d s t  k tr l i  s  k  k
liuübMrdkrki l i ö k i g s k k  
kdkniiselik MR Mzedsrsi.

A n -^ -n n tv -rz ü g ttc h ^

« » in r ic u  Heilige! und Muster bei ^ t r 8 8 0 H V z  D re ltts t^ü ,
geiststr. 11, Schulstr. 1. ^ und b-e v .  L v k a a k , S traSburg W ette r.

Ooläens NeäaLIIe.

Ooläsue LleäaiUs. 
Ldreuäixlow. 
LdrenkreuL.

Rom 1902.

L

L
§
s
L
N

IVLsn 1902.
Mein seit 1665 sabrizirle-

O r s L a u L -  u n ä  l u a n ä d r o t :
ist aus den Ausstellungen in Berlin, Wien und Rom mit den ersten Preisen ausgezeichnet worden rmd 
halte beide Brotsorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thor» 
und Umgegend bestens empfohlen.

Grahambrot für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich frisch, k 25 Psg. das Stück, 
Landbrot, ebenfalls täglich frisch, k 10, 25, 40 und 50 Psg. das Stück, in zwei verschiedenen 
Sorten und Forme:,.

^  Außerdem empfehle an jedem Sonntag den beliebten
K ^«88tVlIUNS8-1SI<r«lLlLIL<rIrvI» O K

sovüe täglich Wsstlo's Zwieback, zur Ernährung unserer Kleinen, der Thorner Ausstellung im Viktoriagarten.
Hochachtungsvoll

^ 'a 5 ^ a / ' / t t e « F 5 w L F 6  / S .

— «olisurrtvilung p»ri,1gvO: Kran«! I»pix. —

____
Lrennmaierist erZpsrenNe

i - o c o i A O k i n b i
» . w o i , ^

Mit Lllsrietibareni köNrenkeLLel 
von 4-3VO pferäekl-att,

-  ckauerdntteste unä ruverlLss-Lste -  vetrfebsmLsedinen
wr Inckusirie uns 

L-anckwirttlsebatt.
«' ^usriekbLre liodrenlcessel, LentrikuMlpumpen, vresckmLsckmen bester Systeme.

Vortrster̂ T̂NavckoeVonâ Iueeuieur̂ oanriŝ

Lu§s11a§sr m ir
vlo krüuäuux desoitixt äio äe» xovoIuiUeden LuAsIIagsrQ 
ündattenäs» Musst, ivüem äured Lluküse» vo» k.a.uttt»se» 

ä»8 sv86U8oLtLsv Lokloiko» äor Lusel» vermieäov vtrck.
Vrev^ ̂ ldvr dtelvi mtt Llesvr LrLrzLmsSk dvLvottMAv rLrLttvr»v»rLls«.

V « r t r « t v r -
v s k a , r  M tru rw m v r ,  V d o r »  H I .

I o d  v o r w M v I v
Ä « »  L t r » « L  r»»«L V « i^ lL » K L L

vo»

jeäer uuä liefere W>»>s, Kuokon, Lama» unä künsttteko 
vüngomMot 2U LLArktxieLsen. Lleiue AbMristz krexis m äsr Lranode 
am kiesisen klaire xiedt Oevübr, üirks iok iw Lleväe diu, meine 
eürte LuuäseÜLft rar Lukrieäeudeit destens ru deäieue».

Volopkon Rp. 4S b .

In rtmikLsn. neus pt-sttisckv Vvrpsel^ung
> iÄeiass yusntum. sofortigs l0ieMs Voê HNckdsrl<sä. öttdntdodck̂ I
>  ws ^ügsk', TouristSN uao Lponfslsuto.

Eingeführte Lebens- Unfall- und Haftpflicht-Verficherungs-Gesellschaft 
Ucht einen thätigen

Hauptagemen,
der in besseren Kreisen Zutritt hat. Angebote mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit unter „L 2 8 "  an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M i i m v t M i i !
3 0  "/»

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.)

H ............N

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
«Lsodlav KLKIeo. Vidi-altlng 8buttlo, 

Mngsokiifoiion Wkvien L  Wilson
zu den billigsten Preisen.

T e i l z a h l u n g e n v o n

Reparaturen schnell, sauber u. billig.8. l.snkkbsrgsr,
Heiligegeiststr. 18.

Wohnungen von sofort zu ver- 
mietben Marienstratze V, 1.

Einen Lagerkeller
uud einen großen Speicher von 
sogleich zu vermieihen

Briickeustratze 14,1.

kremer 

L iM M -k r tk r iL
toll. »OfSMIIll. 

Niederlage Thor«:
Breilestr., Ecke Gerberstr. 

Spezialitäten:
Nr. 3: VLnvra, per Srck. 5 Pfennig. 
Nr. 5: 8»ao, per Stck. 6 Pfennig.



U n v e r g le ic h lic h  kein im  A rom a „nd  d aW  überaus billig, wett sehr ausgiebig, ist dke

M a g g i-A iirre
zum Verbessern schwacher B ouillon, Suppen , S aueen , Gemüse re.

Z a h n -A te lie r
von

km m a kruerkun .
Alle Arbeiten unter G arantie. 

Schonendste Behandlilng.
 ̂ G e rb e r s t ra tz e  3 1 ,  I I ,  im Hause I 

des Herrn K irm e s .

l-6m on-8qua8k,
alkoholfreies, erfrischendes Taselgeträuk, 

iu Patentflasche» L 10 Ps., offerirt
b .  M o ^ t t o ^ v s k i ,

Ciilmerslr. 9.

8c k Ä s i ü e i « » > » e i i
osserirt, täglich frisch eintreffend, zum 

äußersten Tagespreise
« 1, 8 8 ) Schillerstr. 28,

_ _ _ _ und auf dem Wochenmarkt.

^ v l l i i u n K  r
N ur fü r P riv a te .

K e l l e r w a s s e r
aus destill. Wasser, F l . 5 P f .,

B r a u se -L im o n a d e n ,
versch. S o rten , Flasche 10 P f . 

empfiehlt
k c » .  « U S 8 . Schillerstr. 28.
Frischen Sauerkohl

und frische, s a u re  G u r k e n  empfiehlt 
R u l l t t s u  1er, Schuhmacherstr. 27 .

N e u e  F e tth e r in g e ,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
K olonialwaaren in bester Q u a litä t zu 
billigsten Preisen empfiehlt

O o lw 's  IV ive., Schillerstr. 3.Xeklielilkiinks
lt. hiesiger Polizeivorschrist bei

fertig t und empfiehlt billigst IN. k 'a lL , K le m p n e r m e is t e r .

F
Isgdgevvkkirs. la g d u lsn siiisn . 1K slsäen s Isgdpalronvn.

^  H j V a r ü a v k i
lad .: IV. v o n  vLvelLvrv,

ß A ki8tz»!mll<!Iu»K, Ilioro, Krtzjttz8tm88tz 19. s
U 2

«
r r

«  8
rv :

Fruchtpresse«. M ess in g k rssr l. ^  
Einmachgläser mit Patentverschluß.

Q s r N i n e n s p s n n b r  l e l k ^ v e i s « .
^ S S S S S S S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S ^

A elren-M alrditt.
Beehre mich ergebenst, mein vorzügliches l i V « I L S H -  

L L s lL l» L v i7 zu empfehlen; dasselbe ist in den weitesten 
Kreisen bekannt und beliebt geworden. D a  es seinem 
G ehalt nach vollkommen nahrhaft und wohlschmeckend 
ist, wird es mit bestem Erfolge kränklichen und schwäch­
lichen Personen, sowie R ekonvaleszenten, A m m en rc. 
ärztlich empfohlen. Auch ist es a ls  Tafelbier ein gut 
bekömmliches Getränk.

M a lm ö l l  ^ o l l a o o  « N d u s i . ,NlLkMrlt n ru ger, Brauereibesitzer, Breslau 
Viergroßhundlung,

Copperniknsstr. Nr. 7.______________________________

Q m vtortz li-k 'sd l'jk  ve iitr
L t O l n - N v i r t L .

V M IK v r  a l s  L I s k lr lL H Ä l unck v a m p k
arbeitet

VNo'8 neuer Mater
mit

L r a k t K W  -  ̂ u l a Z s .
V s t r l o b s l r o s t v »  p r o  I * k « r N « f > < r a k t  « .  S t a u ü «  

L 1i»l» S  kksnnlK .
/luskiilirunF äleser ^nlsx« Zelrt sei»»» 

mit 4 k . 8. aakvrrirts.

ksllmatorkll-kadM veutr.
VerLaukstelle uuä luZseuieurbureau:

D a i » L i § ,  8 t s i « 1 1 § r ' a v v i »  6 .

X o r p u l e n r
kein ttarker tEld, keine ttarken kokten 
mehr, lonikern Wgendlicks Tckilankkiett, 
karMonilcksVIgur, nrariSle korm dsr^aM e 
okne Üendsrung der llebensv/eUe durck

. , S r o r i a n a " ° ^ ^ ^ j o l ^ '
lek rku /. Lngenekme, einkacbe Anwendung, 
lisüte vjüt. Kein Medikament. bin natür- 
llcdes phanren-praparal unter Sarantie 
oknejeden Nacktheit tür die Selundkelt. 
Natmrgsmässs Wirkung. Nur lobende 
Snerinrnnungen. kacket Mk. 3,5- kranko

Ottv CjlsnbabnÄe 4.

G r a v -
g itte r

werden billigst 
angefertigt.

A .M t l i l L I M ,
Heili^egeiststr.

Gmimiivaereil
jeder A rt. G p c z ia l - O f fe r te n  Vers.! 

g ra tis  und franko
«k » .  « i o l v k ,  F r a n k f u r t  a . / M . !

M b /. Ziiniii. z. verm. BSckerstr. 47, 111.

W ir haben unsere Tresoranlagen bedeutend er­
weitert und sind daher wieder in der Lage,

M m W jN  lIchs»
in verschiedenen Größen miethsweise abzugeben. Auch 
nehmen wir o f f e n e  und g e s c h lo s s e n e  D e p o t s

Wlillöutselrs kllöllltgnstglt
l ^ l L I » ! «  D 1, O »  » .

^ L v r v t u t ! « ,  Lerb8t
Vvk-dnnds vsutsod. 
vougswsrksmsist. -Merk.

StLÄtsLukickt. j 
I^obrplLns kostenfrei.

^  Uoobdau-, Sivinmvtr- u. rivfdauleokniksr. >
v ire k tio n : 0pd«rdsoK», krof. '

Klsillsr.
8eills!

A m i-  « e N ^ r t i L «  -
M llr t  ä » s  S p s r i» Ib » u s  v . H v I » . S l v » « S , I t r e r e ! S ^ r .  «S 
IN ^ rk tu b is r lr  L a ltid a ra r e la t t i  i rn ä  ASNiustvrb, v o n
L1L. 3 .— »Q. L s i n s  Rsissn<1o. L e in s  L v e is o L s u h L n ä ls r . — 
L s v o r  91« a n ä s r n v o  L n u k sn  v o l l s r i .  la s s e n  91s s ioL  k ran L o  
L lr is ts r  s s n ä e n .  50 L la rL  orLLltr, v s r  iL av ii^ s is t;, x ls io ü  
ent« ^Vars, 6L äSbail drUiesr nn Löriußu.

ösliivn- Vll Kgstsn-IMöl,
sowie sämmtliche L v r l » i r » » r e i »  empfiehlt in  großer A usw ahlHs. § / s L ^ « r a » » ,

Schillerstratze 2.

^ « 8 v I » ä t t 8 v ^ « L l , U N K .
vsm Aeebrteil kablllrum von Ltaät unä HlNK6ßs6nä äis erZebene Illittbeiluno. 

mit äsm ttsutißssn im Hauss äes Herrn L. l-abes, derberslr. kr. 29. eiom
6akö LaissrLrone, fLÜbor 0senr vrn^ert, ein r^eimver clem

LL3I7SN-, r iU M s n -  M  Isbgtl-KsseliM
erollaet bade. Oleiobreitißs otksrire ieb äis bekannten xanZbaren Harken (beliebte Lloltke)

Nit cker ergebenen Litte, mein vnternebmen KütiAst unterstützen -u sollen, Leiebns
LoobaebtunK svoU

8e!eesulm  rsiiliopstsliiie. KliiUülüie M es.
I * L v r r » K r v i » .

^ . ä o l k  H s i l k r o n ,
p r a k l .  v s n l l s l ,

V K « r n ,  L r v i t « 8 t r » 8 8 «  3 2 ,  I ,
trüdsr im -ladnürrMettsn Institut äsr lrönixl. Universität 

ru LöniZsberA i. kr. tliätix Zswsssn.
IVunsek V I»eiIr»I»Iu«x.

A t e l i e r
kür vaturAstreuen, k ü n s t l i e d e n

Mvkrzstt.
VvUstänäiK sodmer^loses kiomdiren, 

dlorvtöäten, 2alin2ieksn, 
soivie IIwurdeitnuA niodt korrekt 

sitsenäer Oebisse.

I k .  p ap roek i, 6u lm sr8l r a 88s  I, l I r .u
8iW«li8-II»i'lI«-8tzIiI-

k M k »
Gußsachen fü r hochbeauspruchte Maschinentheile in b- b is 10-facher 

Festigkeit, a ls  gewöhnliches Gußeisen, schmiedbar, schweißbar, hä rtb a r und 
porensrei fü r D am pfpflugräder, Baggertheile, Kurbeln, Kreuzköpfe, Exzenter, 
Kesselstutzen, Z ahn- und Schuecken-Räder, W agenräder, Roststäbe re. fertigen 

nach eingesandten M odellen oder Zeichnungen

K o rn  L  8e M r s ,  M o c k e r - T h o r n ,
Maschinenfabrik, Siemens-Martin-Cisen- n. Stahlgießerei, 

Kesselschmiede.

Wasch-Maschinen,
W ringm aschinen,

Waschtöpse,
Waschbretter,

W äschem angeln
empfehlen billigst

öik A L l 'O O L lr o w l s I r r ,
AltstSdtischer M ark t 21.

- in e  k a m e n d e n e n .
ckis an äen laZeu vom

k 7L "" S e b m m a g
baben, v̂sräen bebuks LlltAexeLuabme einer Llittbei- 
luuK gebeten, per koLtkarte ibre Kenaue ^äresse mit 
äem öedurtstLKs unter Obitkre „ürbsebakt" au äeu 
Verlag äer Leitsebrikt „k'raueiisebvukoll" Berlin 
IV. 30 2ur ^VeiterbeköräeruvK 2U seuäeu.

M W M ß m i  kiilmet W O e  48
B ronlberger V orstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., W ohnung, 6 Zim m er, Zubehör, 
V orgarten von sofort zu verm.

1  S t n b e ,  Hochpart., n. 1 Stube, 
1 Treppe, im Hinterhause p. Oktbr. 
zu verm. T u c h n ra c h e r f t r .  S .

L I N S  W o k n u n s ,
3  Zim m er und Zllbehör, zu vermischen
G e r b e r s t r .  1 8 .  A la r td a  L b o b o r .

sind einige S c h u p p e n "  Tischlerei, 
P f e r d e s tä t le ,  Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und enl 
freistehendes
K om p to irgevü u d e ,

enthaltend 5 heizbare R äum e (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im galiU » zu vermischen.

r u n o  v l m e r .

V erlangen S ie  die Bedingungendes 
großen Preisausschreibens (Preise 
im  W erthe von 3000 M k.), wel­
ches die Sirisgesellschast in  F rank­
fu rt a. M . zur E rlangung guter 
Kochrezepte veranstaltet, bei 

^ ä o ik  A az lo r BreiLestraße 9.

Karl «ovLtll
p>iotMS-Ii. - riMked«? ttollol 

treust. Zlarkt
uuä Oereoktsstrasse t r̂. L.

V  Skvrrial i tLt:  d
bemvkLnä gemalt« kor- 

träts unü Vorgiösstzrungsn" 
navLLsäsr kkotograxLIs oüsr 

91truvg.
k l » t i n o t i p l s .

—  Neuen «m
LebirZz-

llimlmr-itzrup
empfehlen

K in ß a r»  ü> O o .

M a n  rpricdt
d avon ,

daß dieFabrikate d e rH o h en - 
steiner Seidenweberei 
„Lotze" Hoflieferant, Ho- 
henstein - E rnstthal, bezügl. 
Güte, Haltbarkeit rc. an 
erster S te lle  stehen.
G rößte Fabrik von Seiden­

stoffen in Sachsen. 
M a n  verlange M uster.

K c b o n k e i t
rarles, reines SeNckt. blendend kckSner 
le in t, roltges jugendfrUckss Ausleben, 
sammetvercke Naut. veihe künde,in kurrer

reme L encoZ .^ L !
dar leickt 5ommeriproiken
g s l d e k a u t , ^ ^ " ^ ' '^ " ^  m kautunreinig- 
ketten. Dole M k. 2.— (kranko Mk. 2.50 
Lriekm. od. Nackn.) nedlt lekrrelckem kucke

Die 5ckönkisit§pklegs.
1'aukende Lnerkennungen. Crkolg garantin .

Otto ttsickel,eu°nda!,nlli.».
D ie

Polizei-Verorimiliig
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flästerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Mär; 1895,

ist in Broschürensorm zu haben in der
e.vominoivsti'^" Kuch-rirckkrei

Katharirrenstr. 1.______
M . Z im . ». K. n. B . z. v. Bachestr. 13.

-Ntck «ud Ntkläg M  E. Dombrowsli 1« LdoM


